
rgang 218 für Anhalt und Thüringen.

a We5 J S Sr

R

S

vrnie Pro
Nr. 31

entgegen

monatlich 3 G.«M. ausſchließlich Zuſtellungsgebühr. BSeuellungen
nebmen ſämtlich Donangalten Sriefträger uno unjere Austrägerinnen

SHöbert Gewalt entbinder den Verlag von Schadeneriatz. Halle Saale
Anzeigen )reiz: Die Sgeſpaltene 94 in m breite mmn-Grundzeile: 19 Pfennig.
6 Pfennig. Die 3geſpaltene 90 m in breite Grund Reklamezeile 60 Pfennig
Erfüllungsort: Halle Saale.

Kleine
Familien Anzeigen 6 POfennig. Steüengeſuche

Rabatt nach TCarif.
Für POlatzvorſchriften übernehmen wir keine Garantie

Anzeigen 8 Prennig.

0.1

5.
74
48 40

1.9 1.3
75
5 6 8.

C

gendes Schreiben zugehen laſſen:

Rach dem Rücktritt
Berlin, 5. Februar.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
n der Frage der Neubildung der preußiſchen
erung hat der heutige Tag alſo die entſcheidenden
lüſſe gebracht. Man rechnete bereits damit, daß Miniſterpräſi
Braun heute die Nichtannahme der Wahl erklären und da
hie Bahn für den angekündigten Löſungsverſuch unter Füh-

des Zentrums freimachen wird. Der Zentrumesvorſtand,
kanntlich eine Sitzung abhielt, iſt zu keinen Beſchlüſſen ge

i Jn rechtsſtehenden Kreiſen des Londtages wird be
e M felt. daß der rheiniſche Landeshauptmann Horion eine

2325 23 zum Niniſterpräſidenten annehmen würde, da
53 P Anficht iſt, eine Kabinettsbildung nur mit parlamentariſch

können. Dies o fundierter Mehrheit unternehmen zu
Maarer Koalition würde aber eine ſolche Mehrheit nicht ge
leiſten. Es iſt daher möglich, daß ein neuer Miniſter
ſident aus dem Zentrum gewählt wird, der zunächſt
Verſuch einer Kabinettsbildung auf der Grundlage der
grer Koalition unternehmen würde. Die Haltung der rechts-

nden Parteien iſt bisher unverändert. Von den Fraktionen
221 28.25 8.2 ch allein die Wirtſchaftliche Vereinigung geſtern mit dera o iſſchen Kabinettsbildung beſchäftigt, wobei ſich bei Anweſen-

25.v 7
10.2 10.1
13.2/ 13
12.8 13

48.5 51 eEin neuer Kechtsbruch gegenüber
116 112 Deutſchland

48.0 135 Genf, 4. Februar.Die ſtändige beratende Militär kommiſſion des
kerbundes, die am Donnerstag in Genf zuſammentritt,

RM ſich mit einer für Deutſchland höchſt bedeutſamen Frage zu
äftigen haben. Bei dem wichtigſten Problem ihrer Tagesord-

160,48 handelt es ſich um nicht mehr und nicht weniger als um eine
2735 Lerſchärfung der deutſchen Militär
64,25 kontrolle7553 Mebernahme durch den Völkerbund. Der Rat des
10,60 bundes hat die Vorbereitungsarbeiten für dieſen Termin
17.47 ſehr früh in Angriff genommen. Bereits in ſeiner Sep-
e rtagung hat er einen Organiſationsplan aufgeſtellt,
2274 in ſeinen Paragraphen 1 und 5 u. a. beſtimmt, daß inner-
3825 der feſtgelegten Friß- nur mit Zuſtimmung des Rates die
85 denten der Kontrollkommiſſion beſtimmte Dauer
6,82 trollſtationen in den entmilitariſierten Zonen ein-

können. Während der Tagung des Völkerbundes in Rom
721 ig es Vriand gegen erhebliche Widerſtände, die Anwendung
2.055 Paragraphen auch auf die Rheinlande durchzuſetzen, obgleich

Lerſailler Vertrag keinerlei Handhabe dazu bietet.
0,02 Ver dieſen Vertrag nach dieſer Richtung hin aufmerkſam

79,90 lieſt, für den unterliegt es keinem Zweifel. daß der Ueber
Le U der Militärkontrolle an den Völkerbund eine Erleichte-
T Ng für Deutſchland nach Erfüllung der ſchweren Ver-

tungen ſein ſollte. Die Art, wie der Rat unter Mißachtung
WMPVPerträge die Militärkontrolle ausüben will, ſtellt einen
htsbruch dar, gegen den Deutſchland mit allem Nachdruck
teſtieren muß. Es iſt vollſtändig unverſtändlich,

77 i im Rate vertretenen n utralen Staater den Vertrag mit
a 2 m Namen decken können. Vor wenigen Tagen erſt wurde die
Front ortnote der ſchwediſchen Regierung an Deutſchland ver-

We itlicht, in der der Reichsregierung der Eintritt in den Völker
o M dringend ans Herz gelegt wurde. Glaubt man in Schweden

daß durch dieſes neue Unrecht, das der Völkerbund
n ſchland antun will, die Sympathien für den Völkerbund
860 3 P rutſchland wachſen werden? Die Neutralen haben bis

z erklärt, daß die deutſche Militärkontrolle ſie nichts angehe, ſo
u e die Alliierten ſie ausüben. Durch den Uebergang an den

z P erbund werden ſie jedoch gezwungen, die Verantwortlichkeit
13. 45 zutragen. Für Frankreich iſt es natürlich ſehr wertvoll, das

r u. den Völkerbund abladen zu können das bisher auf
9- r al Nol le t'ruhte. Aber auch eine zweite Frage gibt zue z fen:

s geſchieht, wenn Deutſchland ſich weigern ſollte, dieſen
Rechtsbruch hinzunehmen?

ſtsſtelle halleSaale Leipziger Straße 51/62. Fernruf Fentrale 7801,
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(Eigener Drahtbericht.)
Miniſterpräſident Braun hat heute mittag Uhr dem Präſidenten des Preußiſchen CLandtages

Freitag, 6. Februar 1925

Berlin, 5. Februar.

„Herr Präſident!
Auf Jhre Mitteilung vom 30. v. M. über meine Wahl zum Miniſterpräſidenten teile

ich Ihnen ergebenſt mit, daß ich die Wahl nicht annehme.“

heit ſämtlicher Fraktionsmitglieder völlige Einmütigkeit in ihrer
Stellungnahme zur Regierungsbildung ergab.

Die Fraktionen beraten
Berlin, 5. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitun g.)
Mit Ausnahme der Kommuniſten tagen am heutigen Vor

mittag und Nachmittag alle Fraktionen des Preußiſchen Land
tages. Um 10 Uhr trat das Zentrum zuſammen, um 12 Uhr
die Deutſche Volkspartei und um 1 Uhr die anderen.
Es iſt bemerkenswert, daß der Landeshauptmann Horion ſeit
geſtern in Berlin weilt. Er hat heute früh an der
Fraktionsſitzung des Zentrums teilgenommen Das deutet darauf
hin, daß ſeine Kandidatur für den Miniſterpräſiden-

ten doch an Voden zu gewinnen ſcheint. Der preußiſche Land
tag tritt heute um 2 Uhr zuſarnmen, um ſich mit verſchiedenen
kleineren Vorlagen zu beſchäftigen, und um die Genehmigung zu
der vom Aelteſtenausſchuß vorgeſchlagenen Vertagung der
Wahl des endgültigen Landtagspräſidenten zu
erteilen. Der weitere Fortgang der Preußenkriſe läßt ſich erſt
abſehen, wenn die Fraktionsbeſchlüſſe vorliegen.

Landtagsabgeordneter Negenborn
geſtorben

Liegnitz, 4. Februar.
Wie das „Liegnitzer Tageblatt“ meldet, iſt heute vormittag der

preußiſche Landtagsabgeordnete, Regierungsdirektor Negenborn im
Alter von 72 Jahren geſtorben.

ine verſchärfte Militärkontrolle des Völkerbundes
Bei den Beratungen über die ungariſche Militär-

kontrolle iſt dieſes Problem zurzeit ebenfalls akut, da Ungarn
es ſich nicht gefallen laſſen will, als Staat zweiter Güte behandelt
zu werden, und auf ſein Recht pocht, an den Beratungen des Rates
ſage hen zu dürfen, die für das Land von beſonderem Jntereſſe
ind.

Wann die deutſche Militärkontrolle an den Völkerbund über
gehen wird, läßt ſich zurzeit noch nicht vorausſagen. Aber es
gilt, ſchon heute ein wachſemes Auge auf die vom Völker-
bunde zu treffend à Maßnahmen zu haben, ehe es zu ſpät iſt.
Es gilt Schritte zu ergreifen, bevor der Rat in ſeiner Märzſitzung
den Vorſchlägen der Kommiſſion den Stempel des unwiderruf-
lichen Beſchluſſes aufdrücken wird.

Ehemalige deutſche Offiziere
in Warſchau verhaftet

Berlin, 8. Februar.
Wie uns mitgeteilt wird, ſollen in Warſchau drei ehe-

malige deutſche Offiziere, darunter ein Oberleutnant
v Horn, die mit dem Expreßzuge Paris Berlin--Warſchau
eintrafen, unter Spionageverdacht verhaftet worden
ſein. Eine Beſtätigung der Meldung liegt aus Warſchag noch
nicht vor.

Parker Gilbert fährt nach London
London, 5 Februar.

Der Generalagent Parker Gilbert iſt nach London ge-
kommen zur Teilnahme an einem Bankett zu Ehren Kellogs
Er wird bei dieſer Gelegenheit, wie der diplomatiſche Korre-
ſpondent des „Daily Telegraph“ erklärt. mit dem britiſchen
Schatzamt und den leitenden britiſchen Bankiers gewiſſe Punkte
des Reparationsproblems erörtern.

Vor einem Eiſenbahnerſtreik
in England

London, 3. Februar.
Die Eiſenbahngeſellſchaften haben heute endgültig beſchloſſen,

das von den Eiſenbahnergewerkſchaften vorgeſchlagene Pro
gramm abzulehnen. Die Geſellſchaften weigern ſich nicht
nur, Zugeſtändniſſe über Löhne und Dienſtbeſtimmungen zu
machen, ſondern verlangen eine ſofortige Herabſetzung
der Löhne um ſechs Schillinge in ländlichen und vier Schillinge
in ſtädtiſchen und Jnduſtriebezirken. Das Angebot der Geſell
ſchaften, den Shiedsſpruch dem amtlich ernannten Jnduſtrie-

gerichtshof zu überlaſſen, wurde von den Eiſenbahnern
abgelehnt. Die Geſellſchaften erklärten, daß ſie im Falle
eines Streiks in der Lage ſeien, den Betrieb ohne beſondere Un-
bequemlichkeit für das Publikum fortzuführen.
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Braun gibt ſein Amt zurück
Die Bemühungen des Miniſterpräſidenten ergehnislos

Amt Kkurfürſt r. 62959

Der rofke Wohltäter
Die Sitzung des preußiſchen Unterſuchungsausſchuſſes

in der Staatsbank- Affäre hat endlich Klarheit über die
Frage gebracht, ob und inwieweit Julius Barmat. der
deutſchen ſozialdemokratiſchen Partei Geldzuwendungen ge
macht hat. Der Abgeordnete Heilmann, der geradezu aus
dem Stegreif eine Geſchichte des Barmatſchen Wirkens in
Deutſchland ſchreiben könnte, hat die Beträge, die Barmat
in der Zeit von 1919 bis 1924 an die ſozialdemokratiſche
Partei gezahlt hat, auf höchſtens 30 000 Goldmark beziffert.
Ganz firm ſcheint Herr Heilmann in der Rechenkunſt nicht
zu ſein, denn er gibt im einzelnen 20 000 Mark als Spende
Barmats zu den Dezemberwahlen und 15 000 Mark Unter-
ſtützung an die ſozialiſtiſche „Köpenicker Zeitung“ zu. Auch
wieder nach den Worten Heilmanns ha. Barmat im Laufe
der Jahre wiederholt mit kleineren Beträgen in Höhe von
einigen hundert Mark ausgeholfen. Der Geſamtbetrag der
Barmatſchen Zuwendungen an die ſozialdemokratiſche
Partei, einzelne Mitglieder und Preßorgane dürfte alſo
wohl et.vas mehr betragen als die von Heilmann zuge-
gebenen 30 000 Mark. Die Genoſſen im Lande werden ver
mutlich lange Geſichter machen, wenn ſie erfahren, daß der
internationale Jobber ihr Wohltäter geweſen iſt. Bisher
war Herr Heilmann der einzige, der an der Freundſchaft
z Barmat feſthieltz e Jn der Mittwochſitzung des preu-

iſchen Unterſuchungsausſchuſſes hat auch er ſich von ſeinem
Freunde abgewandt und über Julius Barmat das Urteil
ausgeſprochen, er ſei ein Betrüger, allerdings ein be
trogener Betrüger. Man muß es Herrn Heilmann laſſen,
daß er alle Regiſter zu ziehen verſtand, um ſich ſelbſt direkt
und indirekt zu entlaſten. Er hat einen Brief vorgeleſen,
in welchem Dr. Streſemann die ihm von dem bekannten
Spritſchieber Weber angebotene Aufſichtsratsſtelle unter
Vorbehalt annahm. Heilmann möchte gern dieſe Be
ziehungen zwiſchen Streſemann und einem Menſchen, der
ſich ſpäter als Betrüger herausgeſtellt hat, in Parallele zu
ſeinem eigenen Verhalten ſetzen. Heilmann hat vor dem
preußiſchen Ausſchuß darum gekämpft, als „anſtändiger
Menſch“ angeſehen zu werden. Er hat hierbei zwei Freunde
geopfert: Julius Barmat und die ſozialdemokratiſche Partei.

Man hat der Rechtsvreſſe vorgeworfen, ſie ſuche durch
ihre Stellungnahme zu der Berliner Skandalaffäre „treue
Diener der deutſchen Republik“ zu verunglimpfen und da-
mit die Republik ſelbſt zu disqualifizieren. Auch außerhalb
der Rechtsparteien wird es viele geben, welche die Ausfüh-
rungen des ſozialdemokratiſchen Landtagsführers vor dem
Unterſuchungsausſchuß am Dienstag und Mittwoch für
einen recht dunklen Punkt im Leben der deutſchen Revublik
und ihrer wichtigſten Stütze, der vereinigten ſozialdemo-
kratiſchen Partei Deutſchlands, halten. Noch kurz zuvor hat
Heilmann verſichert, daß Julius Barmat ein untadelhaſter
Charakter geweſen ſei, dem er über die Verhaftung hinaus
Anerkennung und Anhänaglichkeit bewahren werde. Vier-
undzwanzig Stunden haben genügt, um Heilmann von
Julius Barmat abzubringen. Heilmann hat feierlich ver-
ſichert, er habe von Barmat nur Speſen erſetzt erhalten.
nicht aber Gehalt oder Honorare empfangen. Jmmerhin
iſt ja wohl Barmat der treibende Faftor geweſen, daß
Heilmann während der Jnflation als Berliner Korre-
ſpondent einer holländiſchen ſozialdemokratiſchen Zeitung
hohe Deviſenhonorare beziehen konnte. Barmat, der ſich jetzt
auch von ſeinem beſten Freunde verlaſſen ſieht, wird bei der
bevorſtehenden Gerichtsverhandſung gewiß nicht
auch ſeinerſeits auszuvocken. Vielleicht hört man d
einiges Näheres über das Herrn Heilmann für ſeine i
naliſtiſchen Bemijſhungen gewährte Zeilenhonorar und über
Charakter und Höhe der Speſen, die Heilmann, im Jnter-
eſſe Bormatſcher Geſchäfte gemacht hat.

Es iſt eine bodenloſe Frivolität, zu behaupten, durch die
Feſtſtellungen in der Barmotaffäre ſei niemand kompro-
mittiert worden. Die ſozialdemokratiſche Partei bekämpft
bekanntlich neben dem Kavitalismus auch die Menſchen aus
Fleiſch und Blut, die ihn vertreten. Vielleicht äußert ſich
die ſozigldemofratiſche Partei einmal zu folgenden Fragen:
War Julius Barmat ein Vertreter des Kavitalismus und

wenn jfa einer milden oder einer robuſten Erſchei-
nungsform? Wie ſteht es mit dem Nationalismus einer
Partei, die einem ſkruvelloſen oſtiüdiſchen Geſchäftemacher
Zutritt zu den deutſchen Fettweiden der Jnflation ver-
ſchaffte? Jſt der kapitalfeindlichen Zozialdmeokratie ein
aus ländiſcher Schieber ein erwünſchterer Freund und Weg
genoſſe als deutſche Unternehmer die mit allen Kräften um
die Abwendung eines Verhängniſſes ringen? Jmmer wieder
iſt in dieſen Wochen die Frage aufgeworfen worden, ob es
in dieſer üblen Affäre eine Korruption gegeben hat oder

zö nern



nicht. Vielleicht werden die deutſchen Linksparteien nach der
gerichtlichen Erledigung des Finanzſkandals dem Worte

ſich an die alte Bedeutung des Wortes hält, wonach Kor-
ruption Beſtechung heißt, der wird nicht beſtreiten können,
daß ſich die Sozialdemokratie durch die Freundſchaft und
„Hilfsbereitſchaft“ der Gebrüder Barmat zur Neutralität
gegenüber ganz beſonders üblen Erwartungen des Kapi-
kalismus hat verleiten laſſen. Julius Barmat hat an dem
Mandatszuwachs der ſozialdemokratiſchen Partei in den
Dezemberwahlen ein heute nicht mehr abzuſtreitendes Ver
dienſt. Der rote Wohltäter hat ſchnöden Undank geerntet;
er iſt erſt von ſeinen Geſchäftsfreunden verlaſſen und dann
von ſeinen volitiſchen Freunden verraten worden. Wenn
ſich das deutſche Volk von den Gebrüdern Barmat abwendet,
ſo muß es ſich gleichzeitig von einer Partei abwenden, deren
Führer an den höchſten Jdealen dieſer Partei ſo ſchmählich
Verrat begangen haben.

erlauf des Kroner-
rozeſſes

Berlin, 5. Februar.
Ueber den Verlauf der Gerichtsverhandlungen gegen

Der weitere

den

noch nachzutragen.

eine lange Debatte zwiſchen Rechtsanwalt Landsberg und
dem Generalſtaatsanwalt Linde w, da Landsberg die bereits
widerlegten demokratiſchen Behauptungen aufwärmte, Land-
gerichtsdirektor Bewersdorff habe ſich öffentlich in beleidigen-
der Weiſe über Ebert geäußert.

Landgerichtsdirektor Bewersdorff:
Jch lege Wert darauf, hier öffentlich zu der Anfrage Riedels

Stellung zu nehmen. Alles, was darüber in der Preſſe ver-
breitet iſt, trifft nicht zu. Man hat den erſten Satz meiner
Antwort in dem Juſtizminiſterium fortgelaſſen. Jch habe J
des erklärt: Mangels näherer Angaben über Zeit, Ort un
anlaſſung kann ich nicht entſinnen uſw. Das iſt etwasganz anderes, a mir immer vorgehalten wird.
Wenn Herr Riedel nähere Angaben macht, dann werde ich mich
gern äußern. Der Juſtizminiſter hat auf die Interpellation nur
mit einem weil er auch nur gefragt wurde, ob
vor meiner Ernennung zum Landgerichtsdirektor von dieſen
Aeußerungen dem Miniſterium etwas bekannt geweſen ſei. Es
war dem Miniſterium von ſolchen Denunzia-
tionen eben nichts bekannt. Jm übrigen hat in dem
Prozeß gegen Rothardt Rechtsanwalt Dr. Landsberg nach
der Vernehmung des „Leichenmüller“ mir tatſächlich den Vor
wurf mangelnder Objektivität gemacht. Ein
ſolcher Vorwurf war unerhört und iſt auch als unerhört vom
Schöffengericht und mir gegenüber von vielen Richtern bezeichnet
worden.“

R.A. Dr. Landsberg verlangte nunmehr eine genaue Ver
nehmung des. Landgerichtsdirektors Bewersdorff. Nach kurzer
Beratung lehnte das Gericht die geſtellten Beweis
anträge als un erheblich ab, worauf

Generalſtaatsanwalt Lindow
das Wort zu ſeinem Plädoyer ergriff. Er führte aus:

„Der Ängeklagte Kroner hat ſich wegen des Artikels über das

u t und zwar nichtwegen der Kritik an dieſem Urteil, ſondern wegen der forma-
Magdeburger Urteil heute zu verantworten,

len i die in dieſem Artikel enthalten ſind.Es iſt nicht An
und ich muß geſtehen, daß ich in der Sache
Kroner in ſehr vielen Punkten übereinſtimme. Kritik muß ſich
in Deutſchland jeder gefallen laſſen. Darin ſind wir großzügiger
als es bei den anderen Ländern iſt, denn ich bezweifle, daß Herr
Kroner, wenn er etwa einen engliſchen Richter Weihnachten 1924
angegriffen hätte, er Neujahr 1925 noch auf freiem Fuße geweſen
wäre. Die Kritik des Herrn Kroner an dem Magdeburger Urteil
iſt zweifellos außerordentlich beachtenswert, und er hat ſich mit
ſeiner Anſicht auch im allgemeinen durchgeſetzt. Allerdings wird
Herr Kroner e der Anſicht ſein, daß einige ſeiner Ausdrücke,
namentlich nach dem perſönlichen Gebiet hinüber, weit über
das erlaubte Maß hinausgegangen ſind. Wenn ein
Rechtsanwalt, der das Intereſſe ſeiner Partei zu vertreten hat,
von ſeinem Gegner a nur annähernd ſo ſcharf angegri
worden wäre, ſo würde Herr Kroner, wie ich nicht zweifle, den
Beleidiger ſicherlich verurteilt haben. Herr Kroner hat die beiden
Magdeburger Berufsrichter grob beleidigt. Deshalb muß
ſeine Beſtrafung erfolgen.
ar ſo haben wir heute einmal gehört, daß offenbar die An
ſ vorherrſcht, man müſſe dem Angeklagten gegenüber das
Höchſtmaß von Strafe anwenden. Es ſind viele hohe Beamte der
Republik beleidigt worden, ohne daß man gegenüber den Be-
leidigern nun immer zum Strafmaximum gegriffen hat. Jch bin
der Anſicht, daß eine Geldſtrafe hier am Platze iſt und
beantrage gegen den Angeklagten eine Geldſtrafe von 1000
(tauſend) Mark oder 50 Tage Gefängnis.“

Als Rechtsbeiſtand des Nebenklägers, Landgerichtsdirektors
Bewersdorff, erklärte R.A. Bock-Magdeburg, daß er mit dem
Angeklagten es tief bedauere, daß es möglich geweſen ſei, den
Oberſten Beamten des Reiches einer ſolchen Kritik auszuſetzen.
Die Schuld daran trage aber nicht das Magdeburger Gericht,
ſondern hier ſei eine Lücke im Geſetz vorhanden. Die Magde-
burger Richter hätten ſich, ſo ſchwer es ihnen fiel, für ver-
pflichtet gehalten, auf Grund der beſtehenden Geſetze Recht zu
ſprechen. Die Rechtsauffaſſung der erſten Jnſtanz ſei auch
von angeſehenen Juriſten gebilligt worden. Jn
der unſachlichen Kritik Kroners liege daher eine un verſtänd-
liche und unzuläſſige Beleidigung der Magdeburger
Richter. Dieſe Richter hätten ſich nicht als feige erwieſen, denn
es gehöre wirklich Mut dazu, zu ſagen, der Erſte Beamte des
Reiches habe Landesverrat begangen. Vor der Auffaſſung der
Richter der erſten Jnſtanz habe auch die zweite Jnſtanz, das
könne ſchon heute feſtgeſtellt werden, außergewöhnlichen Reſpekt,
wobei die Richtigkeit des Urteils oder des Rechtsſtandpunktes
nunerörtert bleiben ſolle. Die Strafe für den Angeklagten müſſe
»mpfindlich und

der Schwere ſeiner Tat entſprechend
ſein. Es müſſe ihm als Richter klargemacht werden, daß er der
Rechtſprechung nicht in den Rücken fallen dürfe.

Der Rechtsbeiſtand des Nebenklägers Landgerichtsrat
Dr. Schultze, R.A. Dr. Schaper (Magdeburg) wandte ſich gegen
die Auffaſſung des Generalſtaatsanwalts, daß eine gewiſſe Kritik
in dem Magdeburger Urteil berechtigt ſei. Als der Anwalt dann
auf einen Aufruf des Republikaniſchen Rickierbundes zu
rechen kommt, verlangt Rechtsanwalt Landsberg, ihn unter-
rechend, in ſehr ſcharfer Form, daß die Gegenſeite ſich ledig-

an Dinge halten ſoll, die zum Gegenſtand der Verhandlung
echt worden ſeien. Dr. Schaper betonte dann weiter,

daß Kroner unter allen Umſtänden beleidigen wollte,
er ja auch heute noch ausdrücklich zu ſeinen Aeußerungen

Mit einer Geldſtrafe könne dieſe ſchwere Be
ng, e Angriff auf die Rechtſprechung des Staates,

ühnt werden.d geDie beiden Nebenkläger ſelbſt verzichteten auf Ausführungen,
orauf als erſter Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt
Dandsberg, das Wort ergriff. Wenn, ſo erklärte der Ver
eidiger, durch das Magdeburger Urteil der Ehre des deutſchen
Volkes und des deutſchen Namens im Auslande Abtrag ge-

Der Danziger Poſtſtreit
„Korruption“ eine neue Auslegung zu geben verſuchen. Wer

Die Entſcheidung im Danzig-polniſchen
Poſtſtreit

Dan zig, 4, Februar.
Die Freie Stadt Danzig hatte bei dem hohen Kommiſſar

des Völkerbundes um Entſcheidung gebeten, ob der An-
fang Januar dieſes Jahres in Dancig eingerichtete pol niſche
Poſtdien ſt ſich lediglich innerhalb des der polniſchen Regierung
für dieſe Zwecke zugeteilten Gebäudes am Hevelius-Platz ab
wickeln dürfte und ob außerhalb dieſes Grundſtückes poſtaliſche
Funktionen, insbeſondere durch Briefträger und Briefkäſten, un
zuläſſig ſeien. Auf dieſen Antrag hat nunmehr der hohe
Kommiſſar folgende Entſcheidung gefällt:

a. Der Poſt, Telegraphen und Telephondienſt, zu deſſen Ein
richtung die polniſche Regierung auf Grund der Artikel 29 und
30 des Vertrages von Paris, berechtigt iſt, bedeutet ein Poſt
amt im Hafen von Danzig. Dieſes Poſtamt iſt der
polniſchen Poſtverwaltung auf dem Hevelius-Platz zugeteilt
worden.

b. Der durch dieſen Poſtdienſt von dem Gebiete der freien
Stadt nach Polen und umgekehrt geleitete Verkehr muß von
dieſem Gebäude direkt nach dem polniſchen Ge-

c i i i iſchenLandgerichtsdirektor Kron er wegen ſchwerer Beleidigung iſt biet gehen. Keine poſtaliſchen, telegraphiſchen oder telephoniſche
Sendungen oder ſonſtige Mitteilungen nach Polen dürfen auf

dieſem Wege angenommen oder ausegeben werden, außer in
Nach der Ablehnung des Vertagungsantrages entſpann ſich dem Poſtamt am Hevelius-Platz.

e. Der Gebrauch von Briefkäſten und ein Anſamm-
lungs und Beſtelldienſt durch Briefträger in irgend einem Teile

des Gebietes der Freien Stadt iſt unzuläſſig und wider
ſpricht der Entſcheidung vom 25. Mai 1925.

d. Das polniſche Poſtamt iſt nicht dazu beſtimmt, ſich mit
allen Briefen zu befaſſen, die an irgend einer Stelle im n

iſt dazu beſtimmt, den im Danziger Gebiete rechtmäßig
errichteten polniſchen Behörden es zu ermöglichen, bei dieſem

Poſtamt Sendungen nach Polen oder dem Auslande aufzugeben.

Gebiete nach Polen oder dem Ausland aufgegeben werden.

Ver
ſchehen iſt, ſo iſt das die Schuld des Magdeburger Gerichts, das
Deutſchland draußen in der Welt als den Gegenſatz eines Rechts
ſtaats erſcheinen ließ. Der Angeklagte hat unter dem friſchen
Eindruck des Urteils den Artikel geſchrieben, der objektiv ſicher
lich beleidigend iſt. Aber es fragt ſich doch, ob ihm nicht
g 193 zur Seite ſtand. R.A. Roth ſchloß ſich den un

t um
Nach

längerer Beratung verkündete der Vorſitzende das gemeldete

des Rechtsanwalts Landsberg im weſentlichen an un
Freiſprechung Kroners.

Hierauf zog ſich das Gericht zur Beratung zurück.

Urteil.

Der zweite Prozeß des Reichs-
präſidenten

Magdeburg, 4. Februar.
Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren,

Mitteldeutſchen Pre

als notwendig erwieſen,

wird der
zweite Prozeß gegen den Redakteur Rothardt von deres in Staßfurt nicht, wie eine Zeitlang an

genommen wurde, lediglich zur Nachprüfung des Strafmaßes
und der Urteilsbegründung geführt werden, es hat ſich vielmehr

e erhoben worden wegen der re Kritik,
elbſt mit Herrn

Was nun das Strafmaß anbe-

reich

in einer neuen Beweisaufnahme
noch einmal auf die Behauptungen des r einzugehen,
die ſich auf die Vorgänge im Januar 1918 im Treptower Park
beziehen. Außerdem ſind von der Verteidigung des Angeklagten
neue Beweisanträge geſtellt worden, zu denen eine große Anzahl
von Zeugen genannt worden ſind. Jn den letzten Tagen ſind,
wie wir hören, vom Magdeburger Gericht annähernd 40 Zeugen
geladen worden. Unter dieſen befinden ſich wiederum Ober
bürgermeiſter Scheidemann, Parteivorſitzender Wel s und
andere führende Mitglieder der S. P. D. Von dem Beklagten
iſt erneut der frühere zweite Vorſitzende des Vollzugsrats,
Richard Müller, geladen, da ſeine Ausſagen in gewiſſem
Widerſpruch zu denen anderer Zeugen, wie zum Beiſpiel
des Oberbürgermeiſters Scheidemann, ſtanden. Auch eine Reihe
von Zeugen, die im Ausland leben, ſind geladen und haben dem
Gericht mitgeteilt, daß ſie zu der Verhandlung erſcheinen werden.
Wie verlautet, hat Rechtsanwalt Luetgebrune-Göttingen die Ver-
teidigung des Angeklagten Rothardt in der Berufungsverhand-

lung mit übernommen.

Die unbeſtimmte Haltung de
Sozialiſten

Paris, 4. Februar.
Die parlamentariſche Lage des Kabinetts Herriot hat ſich

trotz des geſtrigen Vertrauensvotums nicht weſentlich
gebeſſert. Man nimmt an, daß die Ausſprache über die
Vatikanfrage die parlamentariſchen Gegenſätze ſo zugeſpitzt hat,
wie es ſeit dem 11. Mai nicht mehr der Fall geweſen iſt. Der
bevorſtehende ſozialiſtiſche Kongreß in Grenoble trägt
zur Verwicklung der Lage bei, da bie ſozialiſtiſche Partei
befürchtet, daß ein Teil der Parteimitglieder ſich ſo ſehr gegen
eine weitere Unterſtützung der Regierung ausſprechen wird,
daß eine Spaltung der Partei zu befürchten iſt. Die füh-
renden Mitglieder der Partei, darunter vor allem
Blum ſuchen daher vor ihren Anhängern die Regierung im
ſozialiſtiſchen Gewande erſcheinen zu laſſen. Dies war einer
der Hauptgründe, die ſie bewogen, Herriot zu zwingen,
in der Vatikanfrage ſtandzuhalten. Jnnerhalb der Re-
gierungsparteien iſt die Lage ſo geſpannt, daß in den letzten
Tagen die Sitzungen mehrfach unterbrochen werden mußten, um
Herriot Zeit zu laſſen, ſich mit den Sozialiſten über die zur
Abſtimmung gelangten Fragen zu einigen. „Journal
des Debats“ ſtellt ironiſch feſt, daß die Entſcheidung in den par-
ſamentariſchen Sitzungen jetzt ſtets in den Pauſen herbeigeführt
werde und die aktuellen Fragen werden nicht im Sitzungsſaale,
ſondern in den Korridoren erledigt. Herriot, dem es am
28. Jannar gelang, gelegentlich ſeiner außen politiſchen
Rede ſich mit den nationalen Farben zu ſchminken, müſſe jetzt
exdulden, daß die Sozialiſten ihn mit roter Farbe anſtreichen.
„Temps“ ſchreibt, die Sozialiſten ſeien gezwungen, um die Re-
gierung weiter zu unterſtützen, ſich über ihre
eigenen Prinzipien hinwegzuſetzen und der nach Grenoble füh-
rende Weg ſei für ſie mit ſpitzen Steinen beſät. Jm „Paris
Soir“ entwickelt Brochard den ſozialiſtiſchen Standpunkt und
nimmt gegen die Entſendung eines elſäſſiſchen Geſchäftsträgers
nach Pom Stellung.

land und die franzöſiſcher
Prolzibitionszölle

Berlin, 8. Februar.
m neuen Entwurf des franzöſiſchen

Zolltarifes, der Ende Dezember v. J. veröffentlicht wurde,
und an dem außer der deutſchen Preſſe auch ein Teil der aus-
ländiſchen eingehende Kritik geübt hat, liegt jetzt auch eine
Aeußerung des „Mancheſter Güardian“ vor, in der es u. a.
heißl: „Die draſtiſchen Erhöhungen in dem franzöſi-
ſchen Zolltarifentwurf, der zurzeit dem Abgeordnetenhaus vor-
liegt, haben in den britiſchen Handelskreiſen, die nach Frank

exportieren, große Beunruhigung hervorgerufen.

vom Völkerbund gelö
Falls gegen dieſe Entſcheidung Berufung eingelegt w

ſollte, was von polniſcher aus beſtimmt zu erwarten
ſteht die Entſcheidung in letzter Jnſtanz dem Rate
Völkerbundes zu, der Anfang März in Genf zuſam
tritt. Ein anderer Teil der Anfang Januar von Dangi
ſtellten Anträge iſt noch nicht erledigt.

Die Prüfungsfahrt der „Buckau“
Danzig, 4. Februgr

Mit günſtigem Wetter wird das Motorſchiff „Buckau“
abend vorausſichtlich aus dieſem Hafen. „rotieren
wird ein ſeltſames Schiff ſein mit ſeiner Ladung konſignje
Ware. Dieſe beſteht in gehobeltem Holz, für Leith in Schott
beſtimmt. Das er iſt wird an der Oſtſeeküſte enſ
fahren, bei Arcona die Jnſel Rügen ſtreifen und dann ng
weiter „ſegeln“. Nach Einrichtung der Funk-Telegraphie in
wird die „Buckau“ den Kaiſer-WilhelmKanal paſſieren und
Kuxhaven direkt über die Nordſee nach dem Firth of
fahren. Die Mannſchaft iſt auf dreizehn Mann re
ziert worden; zwei Paſſagiere ſind an Bord. Anton Fleit
der Erfinder des Rotorſchiffes, iſt perſönlich anweſe
Jn Danzig hat das Schiff großes Aufſehen hervorgery
Tauſende von Einwohnern ſind zum Hafen gekommen, um
ſonderliche Schiff zu ſehen. Man darf auf die erſte
Prüfungsfahrt dieſes Schiffes, die vorausſichtlich einen Marf
in der Entwicklung der Seeſchiffahrt bedeuten wird, ſehr
ſpanntſein.

Amerikaniſches Intereſſe an deutſchen Rotorſchiffe

Die Morgenzeitungen bringen bereits Meldungen über
Reiſe des Rotorſchiffes. Die Zeitung „World“ in
ſtreicht die Bedeutung dieſer Fahrt. Das Blatt druckt
Waſhingtoner Meldung des Handelsdepartements ab, wongqh
Hapag 10 Rotorſchiffe beſtellt habe. Die Fahrt
Schiffes wird hier mit Intereſſe verfolgt, da das Rotorſchiff
Publikum äußerſt populär iſt.

Eine große Menge Klagen ſind bei der „Aſſociated Chamberßund ver „Federation of Britiſh Induftries“ e
laufen, die darlegen, wie ſehr durch die erhöhten Tarife
Export erſchwert und in einigen Fällen ſogar der
bewerb auf dem franzöſiſchen Markt unmöglich gemacht
Da die neuen Warenverzeichniſſe eine große Menge von Art
enthalten, wird der neue Tarif weite Kreiſe der Wurtſcheft
rühren. Zurzeit ſammelt die „Federation of Britiſh Jwuſtn
Material, um die Angelegenheit der Regierung zu unter re
Ein erſtklaſſiger engliſcher Tennisſchläger koſtet z. V. ge

wärtig 260 bis 300 Fr., dwird der Preis auf 600 bis 700 Fr. kommen.
Der Direktor der Großhandelsabteilung der Fench G

Federation, Nr. J. S. Kiley, die größte Audorität auf die
Gebiete in London, hat ſich gegenüber einem Vertreter

Für die Ausfuhr von Luxusartikolgt geäußert: zfolgt geäuß Zolltarif beſonders un günſtig ſein.
werde der neue

kämme aus Zelluloid, nportiere und als Fertigware zurückerhalte. Vor J
habe der Tarif 175 Fr. für 100 Kilogramm berragen. Seit

375 Fr. S F aöhu um 650 Fr. vorgeſchlagen. rankrei haltedas Recht vor, die 650 Fr. auf 1859 Fr zu erkt
und zwar bei Ländern für die die Meiſtbegünſtigung

Kriege habe er um

nicht glänzend. Der Tarif für Spielzeug, der vor dem K
90 Fr. betragen habe, werde Dyftig
leicht ſogar 4050 Fr. betragen.

errichtet.

ling belaufen. Der Vorzugstarif für Sportartikel ſei 60
geweſen. Zurzeit betrage er
1800 Fr. bzw. höchſtens 5400 Fr. erhöht werden.
zu verſtehen, weshalb

Schritte unternommen habe, um die Jnduſtrien
Rat zu fragen und gemeinſam vorzugehen
zwiſchen Frankreich und Deutſchland ſcheiterten daran,
Frankreich an ſeinem neuen Entwurf feſthalte.

von Deutſchriand einen ag reinem verſtändigen Kompromiß über den neuen Tarif bereit
weſen wäre.

Finanzab kommen
New-York, 5. Februar.

Unter dem Beifall der Galerien JJohnſon über z n dehee de Ruſteage de Weſt
wandte ſi en den von HugSo ze d Teſerlen Text des Pariſer Finanzabkommens

erklärte, es ſei nicht zu leugnen, daß

kehre. Hughes nehme zweifellos an,

anderen Ergebnis kommen und ſich der Anſicht anſchließen
heute bereits die Alliierten vertreten.
ſeine prozentuale Beteiligung
Zahlungen gezwungen, mit den
Deutſchlands zur Zahlung anzuhalten.
Paris einen Vorbehalt durchzudrücken,
Amerika wohl erkannt habe, daß es mit der Unterzeichnung
Abkommens mehr übernommen habe,
teiligune an den deutſchen Zahlungen

europäiſchen
Kellog habe

Er ſetzte ſich dadurch in Widerſp
legenheiten zu verwickeln.neten Amerika habemit dem Willen des amerikaniſchen Volkes.
für zu ſorgen, daß der Dawesplan
werde; denn ſonſt würde der Tag kommen,
wie ſchädlich es für Amerika war,
zeichnen, durch das es an europäiſche
teiligt wird.
verflucht werden.
T Patriarch Konſtantin proteſtiere

s,aus Salonike er
Der „Matin“ meldet

Jlaliens, der Vereinigten Staaten, Polens und Ju

ſtantinopel erhoben und um Eintreten für die Aufr
des Patriarchats gebeten hat.
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„Mancheſter Guardian“ über die franzöſiſche Zolltarifnovelle

land importiere z. B. aus Frankreich eine große Menge Luy
W deren Material es nach Frankreich

dem Kri

gelte. Der Handel Englands mit Spielzeug
mindeſtens 1350 Fr.

r enartikeln habe Frankreich in den letzten Jahren mehrere Fabr
ſei die Einfuhr aus England ſehr bedeut

Tie habe ſich im letzten Jahre auf etwa 300 000 Pfund

130 Fr., er werde auf mindeſtg
Es ſei ch

angeſichts dieſer Drohungen in dem weil
Entwurf die engliſche Handelsfammer noch kei

Die Verhandlu n

Frankreich ha

Vertrag bekommen können, wenn es

Soengtor Johnſon über das Pariſer

ſprach geſtern Sene

im Auftrage des Präſiden

Amerika durchs Hinte

l nicht äiſche Politit zurpförtchen wieder in die durch
Pariſer Abkommen nicht an Sanktionsmaßnahmen gebun
wäre. Aber eine ſpätere amerikaniſche Regierung könne zu ein

Denn Amerika ſei d
an Deutſchlan

Macht

verſucht

womit er beweiſe

als es durch ſeine
erhalte. Kein amen

niſcher Vertreter ſei berechtigt, Amerika in europäiſche

nicht gefährd
wo jeder erken

ein Dokument zu un
Schuldenein nahmen

Dieſer Tag werde vom geſamten Ameri!

4. Februar.
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Volkswirtschaftlicher Teil der
Berliner Devisenkurse.

Berlin. 5. Februar
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Lumpenmarkt und Bautätigkeit
die Schwierigkeiten, die ſich infolge der anormalen Knapp-
und Preisſteigerung der Lumpen ergeben haben, ſind in denen Monaten ausgiebig in der gachpreſe erörtert worden. Die

offenen Papier-, Rohpappen- und Dachpappen-
juſt rien haben vergeblich verſucht, in Verhandlungen, die
den Organiſationen des Lumpenhandels geführt werden, eine
gung in dieſer Frage zu erzielen. Nachdem auch die Vor-
ungen, welche bei den zuſtändigen Miniſterien zwecks Ver
ung einer Ausfuhrſperre bzw. eines Ausfuhr-
les für Lumpen erhoben wurden, wenig Verſtändnis ge-
den haben, iſt es nunmehr Zeit, die Oeffentlichkeit zu orien
en, die an dieſer Frage in weit höherem Maße intereſſiert iſt,
es auf den erſten Blick ſcheint.
gumpen ſtellen einen Rohſtoff dar, der ſich nicht

eliebiger Weiſe vermehren läßt; es handelt ſich um ein Abfall
dukt, das infolge größerer Sparſamkeit und anderweitiger Ver-
ung in gewiſſem Grade knapper als vor dem Kriege geworden
Aber nicht dieſe Knappheit allein war es, die den Lumpen-
z derart in die Höhe trieb, daß kataſtrophale Auswirkungen
t ausbleiben können. Lumpen bilden das Ausgangspro-
t für die Papier- und Rohpappenherſtellung, Rohpappe
herum einen der Rohſtoffe für ein gerade in der jetzigen Zeit
t die Bautätigkeit ſo lebenswichtiges Bau-

ffmaterial wie Dachpappe. Jnfolge der ſtürmiſchen
frage, die Anfang vorigen Jahres aus Amerika nach Roh-
ppenlumpen kam, i im deutſchen Lumpenhandel eine Preis
igerung und Spekulation ein, wie ſie noch nie erlebt worden
en. Der amerikaniſche Dollar in der Hand war und iſt dem
tſchen Lumpenhandel anſcheinend lieber als die ſpärlich
hende Rentenmark der kreditarmen und ſchwer ringenden

utſchen Rohpappen und Dachpappeninduſtrie. Der Vor-
egedurchſchnittspreis für Rohpappenlumpen hauptſächlich
tun und Schrengz) betrug 4—-5 Mark, während er ſich jetzt

f einem Niveau von 23--25 Mark bewegt.
Die zuſtändigen Regierungsſtellen ſehen dieſer

twickelung gelaſſen zu, ohne den dringenden Forderungen der
teiligten Jnduſtrien auf Verhängung einer Ausfuhrbeſchrän-
ing irgendwelcher Art Gehör zu geben. Man wird volles Ver
indnis für das Beſtreben der deutſchen Regierung haben

nen, bei den Handelsvertragsverhandlungen in den Wall der
ländiſchen Schutzzölle und Handelsbeſchränkungen durch Be
ung eines gemäßigten Freihandelspringzips eine Breſche zu
ſlagen. Einzelintereſſen, ſo wird immer wieder aus
führt, müſſen hinter den allgemeinen volks-
irtſchaftlichen zurückſtehen. Es iſt aber wohl nicht

m Sinne der Regierung, durch ſchematiſche Anwendung des
Frinzips das Gegenteil von dem zu erreichen, was ſie erreichen
zill, nämlich ſtatt dem Wohl der Allgemeinheit zu dienen, es zu
hädigen. Denn es kann unmöglich zum Wohle der Allgemein-
it gedeutet werden, wenn durch die gewaltige Preisſteigerung
r Lumpen infolge der großen Ausfuhr nach Amerika, die aus
rſchiedenen Gründen vorausſichtlich noch lange anhalten wird,

in für den Baumarkt ſo lebenswichtiges Bauſtoffmaterial wie
Ware bei der im Frühjahr einſetzenden Bautätigkeit völlig
ausfällt.

Dachpappe hat in den letzten Jahrzehnten infolge ſe ner
Vohlfeilheit, die allerdings gerade jetzt in Frage geſtellt wird.
ind ſeiner hervorragenden Eigenſchaften als Bedachungs-,
olierungs- und Abdichtungsſtoff eine Verwendung erlangt,
hon der ſich der Laie ſelten eine rechte Vorſtellung macht. Der
Fachmann allein wird ermeſſen können, was es bedeutet, wenn

fein ſo wichtiges Bauſtoffmaterial bei der im Frühjahr jedenfalls
erſtärkt einſetzenden Bautätigkeit fehlen ſollte. Und dieſe Ge
fahr beſteht. Die Meldungen von Stillegungen von Rohpappen-
ind Dachpappenfabriken mehren ſich. Bei den heutigen Lumpen-
ſpreiſen iſt es den beiden Schweſterninduſtrien unmöglich, wie es
ſonſt üblich war, im Winter auf Vorrat arbeiten zu können, um
n im Frühjahr einſetzenden ſtarken Bedarf zu befriedigen.

Die unmittelbare Folge eines Mangels oder einer Ueber
fteueru: von Dachpappe wäre ferner, daß die deutſche Dach
ſappeninduſtrie nicht nur ihren Auslandsmar kt verlieren
pürde, ſondern auch der Jnlandmarkt an das Aus-

land abgetreten werden müßte, der infolge der geringen Laſten
billiger arbeiten kann.villige. Die Einfuhr von Dachpappe iſt daher
auch im letzten Jahre gegenüber 1928 um über 50 Prozent ge
ſtiegen, während die Ausfuhr im Jahre 1924 gegenüber 1928
einen Rückgang von 70—-80 Prozent brachte. Es iſt zu er-
warten, daß, wenn keine Ausfuhrbeſchränkungen irgendwelcher
Art für Lumpen eingeführt werden, die Ausfuhr von Dachpapp
zum Erliegen kommt und die Einfuhr in einer Weiſe zunimmt,
wie man ſie nicht für möglich gehalten hätte, wobei noch zu be
achten iſt, daß teilweiſe bereits allein die gewaltigen aus
ländiſchen laſtungen für Dachpappe den Export unmöglich
machen. Wenn die deutſche Dachpappeninduſtrie ihren Aus
landsmarkt einigermaßen behaupten will, wenn ſie den Jn-
landsbedarf decken ſoll, muß ſie mit dem Auslande erfolgreich
konkurrieren können, was nur durch die Verbilligung der Roh-
dappe auf Grund einer Ausfuhrbeſchränkung für Lumpen mög-
ch iſt, die den Preistreibereien für Lumpen ein Ende macht,

n Rohſtoff, welcher zum Halb und Fertigfabrikat benötigt
wird, im Lande hält und durch die Ausfuhr von Fertigfabrikaten
zur Aktivierung der Handelsbilanz beiträgt.

Eine Ausfuhrbeſchränkung bezw. ein Ausfuhrzoll für
Lumpen iſt eine Notwendigkeit, die nicht nur im Jntereſſe der
deutſchen Roh und Dachpappeninduſtrie liegt, ſondern, weil zur
Hebung der Bautätigkeit und zur Aktivierung der Handelsbilanz
beitragend, das Wohl der Allgemeinheit angeht.

Beſſerung der Wirtſchaftslage im Januar
Nach den Berichten der preußiſchen Jnduſtrie- und Handels

kammern machte die Beſſerung der Wirtſchaftslage im Monat
nuar langſame Fortſchritte Die Eiſeninduſtrie ver-

beſſerte ihren Stand. Der Abſatz der Kohlenzechen war zwar
ſchwankend, doch im ganzen befriedigend. Eine Ausnahme machte
nur der ſchleſiſche Bergbau, in deſſen Abſatz infolge der zu
hohen Eiſenbahntarife die engliſche Konkurreng ſehr fühlbar

war. Das Geldangebot war reichlich, erfuhr nur vorübergehend
zur Ueberwindung des Ultimos eine gewiſſe Einſchränkung.

Das Kursniveau der Aktien und Anleihen hob ſich
weiter, und die Aufwärtsbewegung in den Großhandelspreiſen
verlangſamte fich erſt am Monatsſchluß. Die e
Goldmark iſt faſt bei drei Viertel der an der Berliner Vörſe
amtlich notierenden Aktien durchgeführt. Bei den Handelsver
tragsverhandlungen ſind keine erheblichen Fortſchritte erzielt
worden. Die Handelsbilanz Deutſchlands iſt mit 2,7 Milliarden
im Jahre 1924 paſſiv. Die Ausfuhr iſt auf die Hälfte der Vor
rieseggrt geſunken; die Einfuhr, die von rund 11 auf 7 Milliar-
den (Vorkriegswert) zurückging, wies in den Fertigwaren dennoch Steigerung von 20 Progent gegenüber der Vorkriegs-

zeit auf.
Die Lage des WeltSeidenmarktes

Der Lyoner Markt in Rohſeide und Geweben ſteht unter
einem empfindlichen Druck. Die Spinnereien ſind zwar gut be
ſchäftigt, doch handelt es ſich meiſtens um alte Aufträge,
während neue kaum eingehen. Es beſteht außerdem Geld
knappheit, da die Kredite eingeſchränkt werden. Auf allen
Seiten beſchränkt man ſich darauf, nur das Allernötigſte zu be
ſtellen. Am Mailänder Markt iſt nach einiger Velebung
durch amerikaniſche Aufträge wieder Ruhe eingetreten, die
Preiſe haben ſich trotzdem feſt gehalten. In Hokohama ſind die
Preiſe heruntergeſetzt worden, aber nicht weit genug, um
europäiſche Jntereſſenten anzugziehen.

Starker Rückgang der kanadiſchen Stahlerzeugung. Jm
Jahre 1924 wurden in Canada insgeſamt 650 690 Tonnen Stahl
gegen 884 770 Tonnen im Vorjahre erzeugt. Die Roheiſen
erzeugung. weiſt gegenüber dem Jahre 10888 gleichfalls einen
Rückgang von 33 Prozent auf, 593 024 Tonnen auf, verzeichnet
aber gegenüber 1922 ein Mehr von 55 Prozent.

Ein neues Lohnſyſtem in der engliſchen Schiffsinduſtrie. Jn
Anbetracht der ſchwierigen Lage der engliſchen Schiffsinduſtrie
haben die Arbeitgeber ihren Arbeitnehmern den Vorſchlag ge-
macht, die Löhne auf der Baſis eines Anteils am
Gewinn feſtzuſetzen. Man verſpricht ſich hiervon eine Be
lebung der Schiffsbauinduſtrie, die gegenwärtig den hohen
Arbeitsloſen Prozentſatz von 31,5 hat. Die Gewerkſchaften haben
eine Prüfung des Vorſchlages verſprochen. Zum erſten Male
wurde ein ſolches Lohnangebot im engliſchen Bergbau gemacht
und angenommen.

„Elektrizität“ heißt die ſechſte der zehn JubiläumsAusgaben,
welche die „Deutſche BergwerksZeitung“, Eſſen, aus Anlaß
ihres 2öjährigen Beſtehens herausgibt. 24 Artikel erſter Fach
leute, deren Wert durch zahlreiche und anſchauliche Abbildun
gen, graphiſche Darſtellungen und ſtatiſtiſche Tabellen noch er-
höht wird, behandeln die verſchiedenſten Anwendungsgebiete der
Elektrotechnik. Vorausgeſtellt iſt ein Leitaufſatz: „Die Entfaltung
der Elektrotechnik“ von Dr. Jng. e. h. Carl Friedrich von
Siemens.

Berliner Metalimnotierungen.
Berlin, 5. Februar.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 100 Kilo
Elektrolytkupfer 138,75 Orig.-Hütten-Alumin. (in W al
Zinkhüttepverbaundspreis 2 draht od. Drahbtb. 9990 245-250
Kaftinade-Kupter 129,00--130,00 2inn (Banca-Straits-Austrah
Orig.-Hütt.-Weichbl. 75,0--76.0 530-540
Orig.-Hütten-Rohzink Hüttenz. (mind. 99 520--530im freien Verkehr 73,00--74,00 e 99 9 340--350
Remelted-Platt.-Zink 645--65,55 Antimon (Regulus) 130 132

Silber in Barren, ca 900 fein
95,50—96,50Orig.-Hütten Alumin.i. Bl. W. dr. Bl. 235 240 kür 1 kg

Wertpapiere.
Berlin, 5. Febr. Am Montanaktienmarkt iſt ſtarke Nach

frage nach Hoeſch und KölnNeueſſen, auch Lux und Phönix,
Harpener und Rheinſtahl können ihre Kurſe verbeſſern. Unver-
ändert liegt Gelſenkirchener. Am Markt der Elektrowerte zeigt
ſich ebenfalls eine Aufwärtsbewegung. Jntereſſe finden Akku-
mülatoren und Felten, während die Stinneswerte im Hinter
grund ſtehen. Siemens iſt unverändert, Schuckert etwas ſchwä
cher. Recht rege iſt die Geſchäftstätigkeit in Kaliwerten. Die
amtlichen Werte können zu durchaus höheren Kurſen einſetzen.
Auch in Freiverkehrs-Kaliwerten zeigt ſich ſtarke Nachfrage mit
aufſtrebenden Kurſen. Bankwerte haben weniger Jntereſſe, doch
ſind auch hier die Kurſe etwas gebeſſert. Schiffahrtswerte liegen
etwas lebhafter. Sehr lebhafte Umſatztätigkeit iſt auch am
Markt der chemiſchen Werte. Elberfelder ſetzten 35 Proz. höher
ein, auch Badiſche Anilin Proz. höher, ebenſo Oberkoks zu
gering erhöhten Kurſen. Am heimiſchen Rentenmarkt ſcheint ſich
eine freundlichere Stimmung ausbreiten zu wollen. Die Kurſe
ſetzten allgemein höher ein. Kriegsanleihe mit 0,785 G., 32-
prozentige Konſols mit 1,275, Schutzgebietsanleihe mit 7,5 und
28er K-Schätze mit 2,20. Die Lage am Geldmarkt iſt flüſſiger.
Tägliches Geld und Monatsgeld etwa 10--13 Proz. und Privat-
diskont 8 Proz. Am internationalen Deviſenmarkt iſt keine
nennenswerte Schwankung zu verzeichnen.

Frankfurt, 4. Febr. An der Abendbörſe konnte die Er-
holung weitere anſehnliche Fortſchritte machen; es entwickelte ſich
auf den Hauptmärkten ein ziemlich lebhaftes Geſchäft, beſonders
in Montanwerten, auf die ſich das Jntereſſe konzentrierte. Jn-
folge des leichten Geldſtandes ſchritt die Spekulation zu
Deckungs- und Meinungskäufen, die aber keinen großen Umfang
annahmen. Am Montanmarkt waren es beſonders Glöckner-
Werke, Bochumer, Buderus, Stinnes- Riebeck uſw., die zu höhe-
ren Kurſen gehandelt wurden. Dagegen erlitten Lux und Rhein-
ſtahl neue Einbußen. Am Bankenmarkt waren die Kurſe zu
meiſt unverändert mit Ausnahme von Berliner Handelsgeſell-
ſchaft. Chemiſche Werte ſetzten die Beſſerungen in geringem
Umfang fort. Am Elektromarkt war das Geſchäft gering bei
kaum veränderten Kurſen. Auf den andern Märkten war die
Tendenz unverändert. Am Anleihemarkt ſchwächte ſich deutſche
Kriegsanleihe ab, konnte aber ſpäter den Verluſt wieder auf-
r Die Börſe ſchloß in lebhafter und ziemlich feſter Hal-
ung.

HMnallesche Notierungen,
Anleihen

Ohne Gewähr. repartiert6.-M.- 6. 2 3 2 6.-M. 5. 2 3. 2Kurs Kurs49 Ld. 7.-Pfbr.. 2 2 4Sächs d Pf. 080 B. 1,00 Bdo. Vor Krieg 1360 do. Vorkriegl I11.25 6 11256 6
83 90 I.7 Pibr.) S 35 90 S. 1d. P. 1650 B. 1.60 Bdo. Vorkreg 1360 do. Vorkriegl 1215 0 11,00390 Ld. Z.-Pfbr.) c o 390 Sächs I. P.
do. o do Vorkrie I11.70 G 11.75

Aktien in Billionen
Hall. Bankv. 96 ,60 d6 1,60 be Hall. Röhr.-W. 66 3,80 b 3,10 6
Hewag 60 80 be 0,27 b Heckert 7Gew.- u. Hälsb 72 0.18 G C.18 b iidebr. Manler 77.,50 8.10 d 3,00
Landeredito. 900,08 vo 0.08 MAoritz Jahr 45(00 9.90 G 100 b
Zörbig, Bankv. 528 0.11 B. 0.11 bB] Gebr. Jentzseh 8125 183,00 B. 18,00 b
trat. Ffanner 109 S Koschmiedeo 48.“ S 5,00 oPrehl. A-G. 160.0 90.00 G 89,00 W. Kathe. Akt. 626 125 1,20
Ried Montanw 125,0 50.00 50,00 6 Körbisd. Zuck. 1385 185 B S
Wsch. WeiBenot. 190.0 190,0 G 196.0 6 Kytth.- H. 1-8500 67.5 135 1.85
Br. Nierl. Bgb. 7200 Gotttr. indnen] 80,0Ammend. Pap. 150 7.50 7,80 o Schrapl Kalk 600 120 140 B
CrolIw. Papier 140.0 14,00 G 14,00 G Stadtm. Alsl 1038 620 6 6,60
Connern. Maſat. 11001 Voester 68Filenb. Kattun 108 27 00 27,00 G Wegelin Hab. 96.00 960 b 9.90 b
Bisenw. Brün 80.0 1.60 b 1550 B Zeitzer Masch.

2520 13 2660 e Halle 2000 1;Giauz. Zucker 127. 26.00 d H--Hettst. K.-A. 22,00Hall Mason. 156.0] 46,00 14,00 wo

Mitgeteilt von der Firma R. Steckner

manufaktur 8 G., Eiſenwerk Schafſtädt 7
6

Halleschen Zeitung
Die heutige Börſe verkehrte in leicht abgeſchwächterHaltung. e S Kursniveau ſtellte ſich dann

meiſtens größere Na e ein.Wie Feſtvergtus ichen Werte notierten wie folgt:
Stadtanleihen: Halle v. 00 5,5 G., v. 05 5 G., v. 10 II. 5,25 G.,
III. 4 G., IV. 2 G., v. 19 2 G., Landlieferun sverb. der Provin
Sachſen W G. e Ter n e ehe u F.

Sächſ. ür. aunk.-Verw. Eilenbua G., Kyffhäuſerhatte
G.Die Kurſe der Bankwerte blieben bis auf Gewag zwar

die alten, trotzdem war das Geſchäft recht rege, größere Nach
frage machte ſich nach Bankverein geltend, Gewag zogen auf
Grund der dauernd von intereſſierter Seite vorgenommenen
Käufe weiter an. Braunkohlenwerte waren nicht ganz
einheitlich, Riebeck blieben zum letzten Kurſe geſucht. rehlitz
konnten zwar 1 gewinnen, zeigten aber gegen ber Leipzig die
auffallende Differenz von 7 Proz., Pfänner lagen im Angebot.
Von Papier werten konnten ſich Ammendorf leicht befeſti
en, Cröllwitz waren unverändert. Ausgeſprochen ſchwach ver

Dyrten Zuckerwerte, Glauzi notierten noch unter Berlin
und Halle Zucker ſetzten ihre Abſchwächung in verſtärktem Maße
fort. Von Mühlenwerten war Hildebrand bemerkenswert feſt,

aſchinenwerte batten durchweg, wenn auch nur in ge
ringem Umfange, Rückgänge zu verzeichnen, nur Halle Röhren
und Brünner machten hiervon eine Ausnahme. Kaiſerbad
Schmiedeberg wurde heute zum erſten Male in Goldprozenten
notiert.Jm Freiverkehr hatten wieder Cäſar größeres Geſchäft.
Es notierten: Cröllwitz jg. 18,8 G. (188), Glauzig jg. Api
1,76 G. (87,5), Arternbank 0,7 B. (84), Bernburg Saalmühlen
1,6 G. (80), Bühring Cäſar u. Loretz 8,7--8,6 bz. (74--70),
Eoncordia 8 G. (60), Czernovanz 655 bz., Getreidekredit Halle
Malz 33 G., (110), Hanfimport 1,4 bz. (70), Krügershall 12,5 G.
(156,25), Mansfeld 65,8 (105), Micifa 1,4 bz. (70), Mitteld.
Verſ. Mitteld. Zement 15 bz. (765), Zörbiger Kreditverein
0,81-—-0,805 bz. (77,5-—-76,25).

Zucker.
Breslau, 5. Febr. Verbrauchszucker, Baſis Melis,

prompt: bezahlt 17,50; 4 Wochen: bezahlt 17--17,60; 8 Monate:
bezahlt 17,26—17,50.

Magdeburg, 5. Februar. Prompt 16,25,17. Februar
Februar März 17; 17,25; April Mai 17,265; Mai April Juni
geſtrichen.

Melaſſe 3,35——3,70.
Amerikaniseche Bäörsenberiechte

(Funkdienst)

New Vorlk, 4. Februar. Not. v. 4.22 Not. V. 3. 2.
Tägl. Cold. Devisenkurse V. 3 Uhr nachm. r r
London (Cable Transf.). 78(60 Tage) 4,75Paris a 2 e i 5, 5, ſ.Brüssel 5,161, 5.16Rom I S 2 4,16 4.16Madrid 14.31 14.31Bern 19.29 19.29Amsterdam 40.26 40,29Stockholm 26.93 26.,93Christiania 15.30 15,30Kopenhagen e e 17.8 17.84rag e 2.951 2,96Wien e J 0,0014 0,0014Budapest 0,0014 0,0014Belgra 1.62 1,62Athen 7 7 1.641 1,69Buenos Aires e 40,12 40,25Rio de Janeiro e 11.,55 11.50Berlin 23,80 23,8223.80--23,82bezahlt kein Umsatz kein Umsatz

SjIver, äusländisches s cKaffee, Santos Nr. 4, loco 28 28Rio Nr. 7, loko 23 23per März 21.03 21.207 Mai e 19,48 19,65Juni. 18.43 18.6September 17,48 17.65t Dezember 257 TBanmnwons ler 2425 2430 24,102148
April 24, 24, 1221455-24.55Mai 24.60 2462 2470 2475In 2485 24872500--25, 00August 2474 2 24,90-—24.90

m 7 September 247-2482 -24QOQrt ober 24,67 2467 24,722479
Dezember 2470-24,76 24.79-24.79per Januar 24,74 -24,74 24,75--24,

aumwalue a. i Golfhäfen u eElektrolytkupfer, loke 14.W auf Lieferung 145 45 145. 148,
Zinn, loko 56.,87 56.87Biei, loko 962 96Zink. loko 7.37 7.42Eisen 8 23,75 23.75Weißvleeh 5.20 5.20Bessemer Stahl 38.50 38.50Schmalz. prima Western 16,72 16.62,,
n eng eot lok 185 850Baumwollsaatöl, loko

per Märzd 11,12 10,99SweonnPetroleum in Cascsin Tanks 6.,50 6,50Standard white 13.50 13,50
r r e rin r v 350-Zucker, Zentrifugal, per Märzs Mai 2.97 2,99Juli 3,13 3,13Septbr. 97 3.25Kautschuk first latex crepe, loko i 35Dorventi smoked sheet 335 3

erpentinSavannahb- Terpentin 8 88New Orleans Baumw., loko 24, 24.55Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko 2221 2227a Hart winter 211 2097)Mais 1431 1428)Menhl, spring wheat elears 925 975 9,25—9,75
Getreidefracht nach England 2 h. d. 2 h. dn. d. Kontinent 12 ets. 12 cts.

Ohieago, 4. Februar

Weizen per Mai 190 197Juli. 167 168v September 152). 153Mais per Mai 137 1362Inli 138 1361v September 137 137Hafer per Mai 62 63Roggen ber Was eoggen per 4v u 152 151Schmalz per März 1 16.10Mai 1650 16,42„Juli 16,82 16.75Rippen per März 15,75s Zu Mai 4528peck 15.25Teichte Sehweine, nieärigater Preis 9 90
r höchster 10.75 10,60Schwere niedrigster 10,60 10,50a höchster .10 10Sehweinezufubr in Chicago 000 51

im Westen 152 000 148000
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Reichsbankausweis
Wie der Ausweis der Reichsbank vom 31. Januar zeigt,

waren nach der ſtarken Entlaſtung des Vankſtatus während
der vorhergehenden Januarwochen zum letzten Monatsſchluß be
trächtliche Kredit- und Zahlungsmittelanfor-
derungen von der Bank zu befriedigen. Die Wechſel-
anlage wuchs um 163 auf 1770,7, das Lombardkonto um 74,4
auf 81,7 Millionen Reichsmark. Von der Zunahme des Wechſel-
portefeuilles entfallen 121 Millionen Reichsmark auf zurück-
gefloſſene Rediskontwechſel, während 30,8 Mill. Reichsmark in
land wirtſchaftlichen Wechſeln an die Rentenbank abgegeben wur-
den. Die von privater Seite bei der Reichsbank zum Ultimo neu
aufgenommenen Wechſel- und Lombardkredite beliefen ſich alſo
auf 1472 Mill. Reichsmark.

Die Summe der rediskontierten Wechſel iſt infolge dieſer
Entwicklung auf 479,9 Mill. Reichsmark zurückgegangen, das Dar-
lehen bei der Rentenbank wurde durch die erwähnte Wechſelüber-
gabe auf 347,6 Mill. Reichsmark abgetragen. Die Zahlungsmittel-
anſprüche waren diesmal erheblich ſtärker als zu den vorhergehen-
den Monatsſchlüſſen An Reichsbanknoten und Renten-
bankſcheinen zuſammen ſind 541,8 Mill. Reichsmark der
Reichsbank entzogen worden, und zwar ſtieg der Bank-
notenumlauf um 351,2 auf 1901,8, der Umlauf an Renten-
bankſcheinen um 190,6 auf 1790 Mill. Reichsmark. Einſchließlich
des Umlaufs an Scheidemünzen etwa 395 Mill. Reichsmark
und des Privatbanknotenumlaufs etwa 185 Mill. Reichsmark
ergibt ſich für Ende Januar ein geſamter Zahlungsmittelumlauf in Deutſchland von 42 Milliarden
Reichs mark gegenüber 4,8 Ende Dezember 1924).

Die Zahlungsmittel wurden zum erheblichen Teil
durch Abhebung von Grroguthaben beſchafft. Demgemäß weiſen
die fremden Gelder der Bank einen Rückgang um 248,4 auf
746,8 Mill. Reichsmark auf. Dem Goldbeſtavee wurden
weitere 21,1 Reichsmark zugeführt, die wiederum durch eine Um-
wandlung von Auslandsguthaben in Gold erworben waren. Der
Goldvorrat der Banl iſt damit auf 834,2 Mill. Reichsmark ange-
wachſen. Der Beſtand der zur Golddeckung herangezogenen De-
viſen wurde um 7 auf 278,1 Mill. Reichsmark vermehrt. Jm Zu-
ſammenhang mit der erörterten Steigerung des Notenumlaufs
ſenkten ſich die Notendeckungsziffern; die Deckung durch Gold
allein ging von 52,5 auf 43,9 Prozent, die Deckung durch Gold und
Deviſen von 69,9 auf 58,5 Prozent zurück. Die Kaſſenbeſtände
der Bank an Scheidemünzen nahmen um 1,9 auf 58,5 Mill.
Reichsmark ab.

Errichtung einer Wettbewerbs-Einigungs- und
Spruchſtelle

Am 3. Februar fand im Amtsgebäude der Jnduſtrie- und
Handelskammer zu Halle eine Beſprechung ſtatt über die Frage
der Errichtung einer Einigungs- und Spruchſtelle zur Be
kämpfung des unlauteren und namentlich auch des un
würdigen Wettbewerb s. Die erſchienenen Vertreter von
hauptſächlich beteiligten Firmen der Textil-, Lebensmittel-,
Tabak- und Möbelbranche beſchloſſen einhellig, der Jnduſtrie-
und Handelskammer die Schaffung einer derartigen Einrichtung,
die ſich anderwärts gut bewährt habe, zu empfehlen.

Sie iſt ſo ähnlich gedacht, wie die des bereits bei der
Kammer beſtehenden Schiedsgerichts; auch hier ſollen die Beſitzer
den Kreiſen der Kaufmannſchaft nach einem Liſten-Syſtem ent
nommen werden. Das Hauptgewicht ſoll auf möglichſte Ver-
ſtändigung und Vermeidung gerichtlicher Jn anſpruchnahme ge
legt werden; man will verſuchen, durch Einwirkung auf die
Betreffenden die Urſachen berechtigter Klagen zu beſeitigen und
hofft. daß ſchon das Vorhandenſein der Einigungs- und Spruch-
ſtelle an ſich auf die Art und Weiſe des Wettbewerbs eine
günſtige Wirkung ausüben wird.

Ruſſiſche Mangan-Erzlieferungen nach Deutſchland. Auf
Grund eines Vertrages zwiſchen Sowjetrußland und einer
deutſchen Firma ſind in letzter Zeit 400 000 Pud Manganerz
nach Deutſchland abgeſandt worden. Zurzeit werden noch
400 000 Pud verladen, doch heißt es, daß weitere große Mengen
Mangan und Eiſenerz folgen würden.

Herabſetzung der Kohlenpreiſe in Polniſch Oberſchleſien. Jn-
folge der verſchärften Abſatzkriſe und der Vergrößerung der
Haldenbeſtände beabſichtigen die polniſch-oberſchleſiſchen Kohlen-
induſtriellen eine Herabſetzung der Kohlenpreiſe.

Schlußſchätzung der amerikaniſchen Baumwollernte. Der
Schlußbericht des Landwirtſchaftsamtes der Vereinigten Staaten
hatte die amerikaniſche Baumwollernte auf 18 168 000 Ballen
geſchätzt. Da der am 15. Januar herausgegebene Bericht über
die Entkörnung bereits 18 308 000 Ballen nennt, wird die Ge
ſamternteziffer auf 13 500 000 Ballen ohne Linters korrigiert.

Wachſende deutſche Farbſtofflieferungen nach Rußland. Der
Deutſche Anilin-Konzern hat bekanntlich vor einiger Zeit mit der
Deutſch Ruſſiſchen Handels- A.G. (Rußgertorg) einen Konſig-
nationsvertrag abgeſchloſſen. Blättermeldungen zufolge ſind vis-
her bereits 200 000 Kilogramm Farbſtoffe in Rußland einge-
troffen, denen demnächſt neue 300 000 Kilogramm folgen ſollen.
Das ſtändige Konſignationslager wird auf 500 000 Kilogramm
aufgefüllt. Für das geſamte Wirtſchaftsjahr 1924,/25 iſt ein
Einfuhr an Farbſtoffen im Umfange von 2 Mill. Kilogramm
vorgeſehen.

Die hannvverſche Großinduſtrie im Januar. Die Geſamt-
lage der hannoverſchen Jnduſtrie iſt nach dem neueſten Bericht
der Jnduſtrie- und Handelskammer Hannover nach wie vor
ernſt. Die Ausfuhrmöglichkeiten, auf die die dortige Jnduſtrie
in beſonders ſtarkem Maße angewieſen iſt, ſind auf ein geringes
Maß herabgeſunken, weil die deutſchen Preiſe über dem Welt
marktniveau liegen. Jn der Kautſchuk-Jnduſtrie wurde
z. T. auf Lager gearbeitet. Die Bemühungen zur Erſchließung
neuer Erdölquellen wurden eifrig fortgeſetzt. Die Textilinduſtrie
war im allgemeinen zufriedenſtellend beſchäftigt, ebenſo das
Buch und Steindruckgewerbe. Die Lage der chemiſchen Jnduſtrie
hat ſich gegenüber dem Dezember teilweiſe verſchlechtert. Jn
der Maſchineninduſtrie macht ſich das Fehlen der Reichsbahnauf-
träge ſtark fühlbar. Die Beſchäftigung war trotzdem etwas beſſer.
Die Beſchäftigung der Draht- und Kabelinduſtrie, die über
ſchwierige Lieferverhältniſſe klagt, war bei reger Nachfrage aus
dem Jn- und Ausland gut.

Kapitalsermäßigung der Schokoladenfabrik Suchard, A.G.
Die Schokoladenfabrik Suchard in Nienburg, die durch Valuta-

verluſte bei ausländiſchen Beteiligungen in Schwierigkeit
raten war, hat ihr Aktienkapital von 15 auf 10,4 Mill, g.
herabgeſetzt. Wie die Verwaltung in der G.V. mitteilt
ſich jetzt die Schweizer Schokoladenfabrikation erholt.
ſchäftsgang der Fabriken in der Schweiz, in Lörrach und Je
berg iſt günſtig. Auch in den Fabriken in Spanien und
hat ſich die Produktion bedeutend erhöht.

Sämereien.
Berlin, 4. Febr. (Wochenbericht. von A. Metz u. Co,

folger, G. m. b. H., Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.) Der
letzten Woche in Berlin abgehaltene Saatenmarkt brachte
kein übergroßes Geſchäft, es zeigte ſich aber, daß die ben
Preiſe für ſämtliche Sorten ſtabil ſind und mit einem Ah
nicht zu rechnen iſt, wenn man ſogar nicht däs Gegenteſ
haupten will. Beſonders für Rotklee hielten die Abgehe
volle Preiſe und ſetzten ſie auch infolge geringen Angebote
guten Qualitäten durch. Ebenſo war es bei Luzerne. J
bisher vernachläſſigten Geldklee kam etwas mehr Leben.
iſt nur zu berichten, daß die Umſätze in der letzten W
Erwarten gut waren und ſämtliche Arten Klees und Graſer
kauft wurden. Seradella findet wegen ihres niedrigen Pu
viel Beachtung, ebenſo auch Lupinen, welche beide in ganz
züglicher Qualität lieferhar ſind. Runkeln, Möhren, Kohlt
und Gemüſeſaaten werden in unſeren bekannten Speziaſſt
in großen Mengen beſtellt. Alles in Allem kann man ſe
daß die wenig erfreulichen Ausſichten ſich nicht erfüllt
ſondern, wie üblich, Bedarf und auch genügend Mittel zum
kauf vorhanden ſind. Wir notieren freibleibend für ſeid
Sagten mit guten Gebrauchswerten je nach Qualität für 50
ab Groß-Berlin: Rotklee 102--185 Mark, Schwedenklee
Luzerne 88—-98, Weißklee 145--165, Wundklee 90-—110, Geſ
42—-47, Wieſenſchwingel 56--58, Agroſtis 84--90, Timoth
bis 45, engl. Raygras 32--44, ital. Rahgras 33--42, See
28er 10--11, Seradella 24er 11--12, gelbe Lupinen 95
blaue Lupinen 6,75-—-9,75, Wicken 12--14, Spörgel 101
Buchweizen 13--15, Senf 29-—33, Peluſchken 9--10,50.

Kartoffeln.
Breslau, 4. Februar. (Marktbericht von Wilhelm

Breslau V.) Die Stimmung am vſtdeutſchen Kartoffelme
in der Berichtswoche war nicht unfreundlich, jedoch ohne
lebung. Das Geſchäft trägt einen zögernden Charakter,
Preisbildung für Kartoffeln, die durch Beſchaffenheit
Sortierung zum Export geeignet ſind, geht ſelbſtändig
Wege im Verhältnis zu den Preiſen für die übrigen Karto
Während großſortierte, insbeſondere längliche Exportkartof
nach wie vor gefragt ſind, iſt die Nachfrage für gewöhn
Sorten in der üblichen Sortierung gering und das Ang
größer als die Nachfrage. Jm Fabrikkartoffelgeſchäft hen
Kaufluſt, ohne daß die Preiſe den Käufern einen Anreiz
größere Abſchlüſſe geben. Saatkartoffeln in neueren Züchtu
beſonders ſolche für frühe Reifezeit, bleiben nach wie vor geſt
Preiſe: Speiſekartoffeln weiße Sorten 2,40 Mark, rote 275
Exportware 2,80--8,20 M. je 50 Kilo, Fabrikkartoffeln
18 Pfg. das Prozent, Saatkartoffeln je nach der Züchtung,
ab oſtdeutſchen Stationen.

Nach e
der
Gries
film nie
schaffe

schaften anhand

Automobile
ab Lager Halte lieferbar

Personenwagen 4-5 sitzig
I-to-Lastwagen

I-to-Lieferwagen
Traktoren

Alle Ersatzteille am Lager
Original Ford- Preise ohne jeden Dwischenhandel

Halle (Saaley Otto Kühn
Autorisierte

Ford- Vertretung
Fernruf 6619.

Einarbeitung erfolgt

Merseburger
Straße 15l.

gutem Einkommen.

4 Vertreter gesueht.
Für einen in der Gesamtindustrie unentbehrlichen Ge-
brauchsmarken Artikel, dessen hervorragende Eigen-

eines zum Patent angemeldeten
Apparates den Kunden mit sicherem Erfolge vor Augen
geführt werden kann, sucht alteingesess, Berliner Fabrik

rührigen

Vertreter
bei höchster Provision für Halle und Umgebung
Da der Artikel an vielen Plätzen Deutschlands bereits
mit bestem Erfol e eingeführt ist. können sich Herren
mit sicherem und gewandtem Aultreten bei rühriger
Tätigkeit ein lautendes hohes Einkommen sichern.

durch demnächst
kommenden Fachmann. Angebote unter Z. 6500 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Irheſtsfreucſge
deutſcher Herr hat Gelegenheit, ſofort in eine ältere
Exportfirma einzutreten.

Erforderlich 46000 M. Zu-
ſchriften Lagerkarte 92 Berlin W 9

nach dort

Es iſt Lebensſtellung be

J

i

Hauſe geſucht.Alleinvertretung
eines angesehenen, behördl. empfohlenen
christl.Spezialunternehmens, welches durch
die Eigenart seiner Branche außergewöhnl.

hohen Verdienst
gewährleistet, soll für den dortigen und
angrenzenden Bezirk je an einen streb-

zuverläſſigen

Schweizer
mit guten Papieren. Gehalt
nach Tarif. Ca. 30 Stück
Großvieh. Gefl. Angebote
unter L. 3343 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

samen, kapitalkräftigen Herrn oder Firma
sofort vergeben werden. Seltene Gelegen-
heit zur Gründung einer soliden, unabhäng.

und dauernden

Hausmannsgſtelle
Ehepaar in mittleren Jahren, möglichſt kinder-
los, wird für eine Hausmannsſtelle in beſſerem

ht. Tauſchwohnung, möglichſt im
Norden, muß vorhanden ſein. Angebote unter
Z. 6502 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Suche zum I. April einen

Für kleine Landwirtſchaft
einfacher 3341

u

Wirtſchaftsgehilfe
zu Pferden, bei Familien-
anſchluß per ſofort geſucht.

Gutsbeſ. Bruno Gentſch,
Schnauderhainichen

bei Meuſelwitz (Thüringen).

EXiSsStenBes. Fachkenntnisse nicht erforderlich, da
Einarbeitung erfolgt Grobe Umsätze
liegen bereits vor Bewerber, welche über
ein Kapital von 2-5000 M. vertugen (je
nach Gröbe des Bezirkes). wollen ausführ'l
Zuschriften unt. Ang. der sofort flüssigen

Mittel an
H. Rabailber. Frankfurt (Main), Suche zu ſofort älteren,

nationalgeſinnten, ledigen

Freiſchweizer.
Im Trutsa 9, einreichen.

Banklehrlingmit guter Schulbildung ſuchen ſofort

Derſelbe muß durchaus zu
verläſſig in Kälberaufzucht
und guter Viehpfleger ſein.
Lohn nach Uebereinkunft. Jn
Frage kommen 15 Milchkühe
und 20 Stück Jungvieh. Gefl.
Angeb. unter L. 3287 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Eine große leistungs fähige Ptlau-
menmus- Fabrik sucht einen nur bei
Grossisten bestens eingeführten, erstklassi-
gen. seriösen

Suche z. 1. April jüng., ev.

Wirtſchaftsfräulein,
welches Erfahrung im Kochen,

Vertreter.
Es kommen nur kerren in Frage, die

ein Konsignationslager übernehmen Backen, Einmachen, Geflügel-
können bei eigener Lagerung. zycht und im Haushalt hat,

Referenzen, Offerten unter H. G. 260 re bei z
2 vertre ann. andwirts-a tn Vogler Ham lochter bevorgügt. Siuben-S 36. u. Küchenmädchen vorhanden,keine Leutebeköſtigung. Fam.

Anſchluß, Gehalt nach Ueber
einkunft. Meldungen und
Angabe der bisherig. Tätigkeit
nebſt Bild erbeten. 3299

Schönemann,
Domäne Petersberg
bei Wallwitz (Saalkreis).

Schweinsberg Schröder,Magdeburger Straße 2.

Suche älteren, ledigem

landw. Arbeiter,

bis 55 Jahre alt,Landwirt bevorzugt,
evtl. zeitweiſe ein Paar Pferde

früherer
welcher

übernimmt. Angebote unter
3334 an die Geſchäftsſtelle

dieſes Blattes.

er

Zum 1. März geſucht in
ſtädtiſchen Landhaushalt

tüchtige Köchin od.
Wirtſchaſtsfräulein

ohne n u Gehalt 50, Mark, fr. Kaſſen,
2 Mädchen.
Zeugniſſen an Frau Kom.-Rat
Schlegelmilch, Langewiefen

bei Jlmenau (Thür.)

Angebote mit

Zuverläſſiges, junges

Mädöchen,
welches bereits in beſſerem
Haushalt tätig geweſen iſt,
für Küche und Haus zum
15. Februar oder I. März ge
ſucht. Vorſtellung nachm.
zwiſchen 3--5 Uhr.

H. Kircheiſen,
Halle (S.), Mozartſtraße 231.

Suche tüchtige, ſelbſtändige

Wirtſchafterin

oder Stütze
mit guten Zeugniſſen, Mädchen

vorhanden, per ſofort od. ſpäter.

Johannes Thurm,
Glauchaerftrafze 79.

Erfahrenes, beſſeres

Mädchen oder
einfache Stütze
ohne Familienanſchluß geſucht,
die mit einer anderen zuſ.
einen 4 Perſ. Villenhaushalt
beſorgt. Schönes, eigenes
Zimmer mit Heizung und
elektr. Licht. Kochen, Nähen
und gute Zeugniſſe Beding.
Zeugnisabſchriften mit Adreſſ.der Wuheren Herrſchaften und

Gehaltsforderungen an

Frau Eiſe Heinz,Neuhaus a. Rwg.
(Thür.-Wald), Villa Müller.

Suche zum baldigen Antritt
für meinen frauenloſen, bäuer-
lichen Haushalt eine einfache

nicht zu junge 3290
Wirtſchafterin,

welche auch mit Kindern um-
zugehen verſteht 42 u. 7jähr.
Knaben. Gehaltsanſprüche
möglichſt erbeten. Landwirt
Bödeker, Wendiſchbrome
(Kreis Salzwedel).

W ötellengeſuche
r

Als Unſer Verwalter
ſuche für meinen Sohn, zur
zeit noch in ungekündigter
Stellung, für bald Poſten auf
gr. Gut. 5 Jahre Praxis,
2 Semeſter Winterſchule, vor
zügliche Zeugniſſe, mit allen
landw. Maſchinen vertraut,
fleißig und zuverläſſig undſich keiner Arbeit ſcheuend.
Gefl. Angebote an

Ed. Friedrich
wiesbaden, Scharnhorſtſtr. 4.

Selbſtändig. Jnſpektor,

29 Jahre alt, verh., 1 Kind,
ſeit 3 Jahren in ſelbſtändiger
Stellung, ſucht wegen Verkauf
u Siedlungszwecken and.Stellung Tücht. Landwirt
und Viehzüchter, Saatbau,
energ. und arbeitsfr. Frau
tücht. Wirtin. Beide in Land
wirtſchaft aufgew., la Zeugn.
u. Empfehl. Gefl. Angeb. erb.

an Bochmann,nnenhof Oberrödern
bei Radeburg (Sachſen).

Auskunft erteilt
err Rittmeiſter a. D. ax
illington Herrmann,Niederrödern. 3217

Landwirt, 23 Jahre alt, mit
allen prakt. Arbeiten vertraut,
ſucht Stellung als

Verwalter.
Gefl. Angebote an Walter
Dönch, Forſth. Neuhaus
bei Herborn (Dillkr.).

Gepr. Oberfchweizer,

gute u. Referenzen,
36 Jahre alt, evgl., Sachſe,
erfahren in Aufzucht u. ſämt
lichen Krankheiten, ſucht Stello
zum 1. April 1925 von 40
Suſen aufwärts. Eigene
Hilfskraft. Antritt auch früher,
da tetiger Wirkungskreis zu
klein. gend gleich.

Hofmann, Niemegk
(Kreis Bitterfeld).

Suche für meine 16 Jahre
alte Tochter Stellung als
lernende

Mamſell
auf Rittergut oder größerem
Gut oder ſpäter. Fam.
Anſchluß.

O. Arendt, eine am 1. Januar 195
Pavitz Schkeuditz, Amort iſation erlöſch.

Kr. Merſeburg, Luiſenſtraße 2. für 1090 Zinſen und

I Gedd ver

Stalllane

Pfandbr
zu bohen Preiſengt
Angebote unter
Nr. 4009 an di
ſchäftsſt. dieſes B

Geſucht

Darle
auf Landbeſitz in Höh
50000 R. M. an Stelle

Für meinen 3319
Beamten,

24 Jahre alt, welcher 2 Jahre
bei mir in Mecklenburg tätig
war und über gute Zeugniſſe
verfügt, ſuche ich Stellung.
Angebote ſind zu richten an
Hans Müller, Kollmar

(Bez. Kaſſel).
Arnold Metz, Boddin.

Solider, junger Mann,
32 J. alt, ledig, evangeliſch,
aus kleiner Landwirtsfamilie,
ſucht Stellung in kleiner
Land wirtſchaft. Otto Haupt,
Rüdigershagen, Kreis
Worbis (Bez. Erfurt).

Oberſchweizer,
ſucht Dauerſtellung zum
1. April zu 20--40 Stück Groß
vieh. Guter Melker u. Vieh
pfleger, in Stall und Weibe
erfahren. nüchtern, ehrlich und
zuverläſſig ohne Kinder. Frau

melkt mit. 2655Joh. Haugk, Oberſchweizer,
Oerzen bei Embſen

(Kreis Lüneburg).

Weißnäherin,
welche auch ausbeſſert, ſucht
noch beſſ. Kundſchaft. Angeb.
unter Z. 6494 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Junger, ſtrebſamer

Gärtner,
29 Jahre alt, nationalgeſinnt,
ſucht zum 1. März od. ſpäter
paſſenden Wirkungskreis in
Guts-, Privat oder Handels
ärtnerei, wo ſpätere Verßeſratung möglich iſt. Gute,

lückenloſe Zeugniſſe und Emp-
fehlungen ſtehen zu Dienſten.
Jagd und Jmkerei kann auf
Wunſch mit übernommen
werden. Angebote erbittet
Karl Rathje, Gutsgärtner

Kogel, Poſt Sterley
(Herzogtum Lauenburg).

Mamſell,
26 Jahre alt, ſucht zum 16. 2.
Stellung. Angebote unter
Z. 6499 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Landwirt, 29 J. alt, ſucht,
eſtützt auf gute Zeugniſſe,

Stellung als 3289
Wirtſchaftsführe

oder Verwalter. Werte An
gebote an Fr. Feſt,

Quedlinburg (Harz),
Roonſtraße 8.

M
Suche zum 15. 2. oder 1. 3.

Stellung
als jung Mädchen in
ländlichem Haushalt, 27 Jahre
alt. Gute Zeugniſſe vorhand.

Bertha Stoltenberg,
Höhndorf

Schönberg, Holſtein.

röß.

Oberſchweizer,
geb. Sachſe, „Stahlhelm-
Kamerad“, ſucht, geſtützt auf
gute, langjährige Zeugniſſe,
zum 1. März oder 1. AprilStelle, weis er mit zwei
erwachſenen Söhnen beſorgen
kann, t nicht Bedingung,
da ich auch Stelle mit Frau
allein übernehme. Angeb. an
Willi Bayer, Oberſchweizer,

Domäne Zeitz,
Gnadau Elbe).

Arzt
ſucht für ſeine Tochter mit
Lyzeumsreife

kaufm. Lehrſtelle

Gefl. Angebote unter Z. 6497
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Suche Stellung als

Stütze,
wo Aufwartung vorhand. Gute
Zeugniſſe.

Martha Fink,
Gartenſtraße 7 part.

Amortiſation. Sichere W
Anlage. Offerten erbetey

6498 an die Geſchä
dieſer Zeitung.

Verſchiedene

Wiſſen Sie

Staatlich geprüfte
Säuglingsſchweſter,

21 Jahre alt, ſucht Stellung
ſofort oder ſpäter. Angebote
unter Z. 6493 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Anſtändig., junges Mädchen,
18 Jahre alt, aus national-
a Familie, ſucht zumMärz od. ſpät. Stellung als Der billigſte und ſa

Secfroſa wie Stuhl wird gzeflochten
auf Rittergut, ohne gegen 50 M. bis 2, M. u.
ſeitige Vergütung. Gefl. An- Der Verſuch lohnt ſich.
ebote an Helene Waliher calzmünde (Saale). F. Jhlenbur

S reuftraße 1Suche für meine Tochter, war ret ß
18 Jahre alt, Stellung auf
größ. Gut, wo dieſelbe ſich als

Gutsſekretärin
ausbilden und gleichzeitig als
Stütze der Hausfrau ſein
kann. War bereits ſchon
252 Jahre im Bureau tätig.
Familienanſchluß Bedingung.

Näheres nach Uebereinkunft.
Angeb. unter L. 3264 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

III

„Meine Frau

alt, ſucht Stellung in beſſerem Durch Zucker's Pa l

wo dieſelse ſich im Kochen Tauſende wert. E. B.

gegen ſeitige Vergütung. An rc. Mrogerue

Mietgeſuche

Elektr. und Gas, 2 Balkons.

Biete: 1 Zimmer uſw. Gas, Steinwegviertel

Offerten unter Z. 6492 an die Geſch. d

bau geeignet, ſür ſofort oder ſpäter gept

über 50

beh

Kein geſundes Fl

Haushalt als Medizinal-Seife w

vervollkommnen kann, zum Zuckooh-Creme( nichtet

ote unter L. 3228 an die ritParfümerien erhöltli

W nonnungstausen:
Suche: 6 Z.-Wohnung, evtl. Norden, gleicher

Suche: 23 Zimmer und Küche in guter W

ebote unter J. B. 22370 an Rudolf

m. einer häß

Landwirtstochter, 23 Jahre hatte ſie auf dem

die Flechten in 3Stütze, Uſeint Dieſe Sei

1. oder 15. Februar ohne und fetthaltig) In

Geſchaftsſtelle dieſes Blattes.

Biete: 4 a Süden, mit Bad, 94
Off. unt Z. 6456 an die Geſchäftsſt. die

lage, Nordviertel Zentrum.

an beſter Lage, Laufftraße, evtl. Räume zum

erlin SW. 19.
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gallo und Amgebung
gt w

a Halle, 5. Februar.nie Ausgabe von Kommunalanleihendi ger „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ hat bereits vor kur
ausführliche Mitteilungen über den vom preußiſchen Staats

au“ R Utterium an den Staatsrat geleiteten Geſetzentwurf über aus-
ebrug Ruſſen Kommunalkredit und über die in dieſem Entwurf ent

ar en Richtlinien gemacht.
kau In Ergänzung dazu berichtet er über einen gemeinſamen
en derlaß des Miniſteriums des Jnnern und des Finanz-
niigni ſteriums der Grundſätze für alle Kommunalanleihen (Jn-

und Auslandskredite) aufſtellt. Zunächſt werden die Ge-iſte en den und Gemeindeverbände anläßlich der Verhältniſſe auf
S Anleihemarkt
n n zur äußerſten Zurückhaltung aufgefordert
th of R s wird feſtgeſtellt, daß, wenn überhaupt, Anleihen nur
an rei eigene Zwecke der betreffenden Kommunen, niemals
n Flett ur Weiterleitung von Krediten an Dritte, insbeſondere in
n weſe privatwirtſchaft, aufgenommen werden dürfen. Spezialver
cvorger e wungen bei Aufnahme von Anleihen ſind unzuläſſig, daher
en, um den die Stellen die bisher als kommunale Geldgeber in Be-
erſte t kamen, die auf der Bedingung der hypothekariſchen
n Mark fändung r. rundpſtücken oder auf der Beſtellung anderer

ſehr M eller Pfänder beſtehen, in Zukunft aus.
Sodann werden Anweiſungen über die Verzinſung ge

M und daran die Aufforderung geknüpft, bei der Bemeſſungrſchi R vroviſion und Speſen ſich nicht auf eine ungebührlich hohe
jebruar. rechnung von Bankunkoſten einzulaſſen. Außerdem ſollen ſich
rin eſichts der Höhe des augenblicklichen Zinsfußes die Gemein-
orld“ un mögli
druckt die vorzeitige Kündigung des Darlehns vorbehalten.
n v es nicht, dieſe Bedingungen durchzuſetzen, ſo ſollen die
torſ W eeffenden Gemeinden nicht etwa von dieſen Beſtimmungenotorſchiff peichen, ihren Kreditbedarf nicht unmittelbar auf dem Anleihe-

t ſondern bei den kommunalen Kreditorganiſationen decken.
Der Erlaß wendet ſich dann ſcharf gegen den rückſichtsloſen

x enſeitigen Wettbewerb der Gemeinden und Ge-dambei indeverbände, der auch auf dem ausländiſchen Anleihemarkt
t kommunale Anſehen ſchwer gefährde, zumal unverantwort-

Tarife und ungeeignete Agenten die augenblickliche Kreditlage zu
M mützigen Zwecken auszubeuten ſuchten. Wenn auch er

macht n et wird, daß die neuen Anleihebedingungen dieſen Vermitt-
von et das Handwerk erſchweren werden, ſo wird doch noch einmal
dirtſchejt die Gemeinden die Mahnung gerichtet, daß, wenn ſie ſich

Jwouſt rhaupt einer Vermittlung bedienen wollen und es nicht vor-
untere en, ſich mit den ausländiſchen Bankanſtalten direkt in Ver

V. e ung zu ſetzen, nur bekannte Bankfirmen in Anſpruch zu
uen T imen.
z ench e Wie iſt der Brand entſtanden

auf die Der Schloſſer Ch. in Gr. war im vorigen Jahre auf den Ge
ertreter ken gekommen, in re Heimatorte ein Textilwarengeſchäft
ifnovelle hautun. Zwar beſaß er keine kaufmänniſche Vorbildung und
s artikeand ſo gut wie nichts von Buchführung; aber der Handel

ſein. t doch ſoviel ab, daß er für ſeine Familie ſorgen konnte. Sein
enge L er und Schwiegervater verſchafften ihm den nötigen Kredit;
rankreich M ionnte ſich ein entſprechendes Warenlager verſchaffen. Natür

dem Kri verſicherte er es auch gegen Feuersgefahr. Aber wer weiß,
n. Seit es kam? Allmählich geriet Ch. in Schulden, und die Liefe
ſei eine n drängten auf Zahlung. Als er am 12. Juli eine Ge
behalte Piftsreiſe machen mußte, brach kurz nach ſeinem Fortgange im
zu erkö en ein Feuer aus, das einen großen Teil der Waren ver-

ſtigung i ktete oder unbrauchbar machte.
elzeug Das Feuer ſollte Ch. angelegt haben, um durch die ein
dem Krlmende Verſicherungsſumme ſich von den drückenden Schulden

350 Fr, kefreien. Beſonders erſchwerend war neben manchen anderen
von Sih tachtsgründen der Umſtand, daß er den Schaden allerdings

rere Fabri Anraten eines Rechtskonſulenten viel zu hoch angab, etwa
hr bedeuch Elffache, und ſpäter noch das Sechsfache des von Sachver-
Pfund

I ſei
ndigen abgeſchätzten Schadens. Doch reichte alles nicht aus, um

60 Neer Verhandlung des Schwurgerichts eine Verurteilung
e mind R beizuführen. Entgegen der vom Staatsanwalt beantragtenz r h L rgſe von Jahren erkannte das Gericht auf Frei
n dem wirechung.
och kei

nduſtrien Vermißterhandlun Wirt ſeit 8. Februar die Kontoriſtin Elsbeth Schulze, geb.
daran, 11. Dezember 1906 zu Halle, Delitzſcher Straße 40/43 wohn-

ankreich hä Sie iſt etwa 1,655 Meter groß, hat mittelblondes, volles
wenn es War, blaue Augen, im Oberkiefer zwei ſehr, breite Schneide

rif beret Wne. Bekleidet war ſie mit ſchwarzem Plüſchhut, blauem Rock,
ſchuhen, ſchwarzen Florſtrümpfen und langem blauen

3 Mkett.ariſet Ebenfalls ver mißt wird ſeit dem 27. Januar die Ehefrau
a Siebert geb. Ballin, geboren am 5. Februar 1864 zu Mans-

Februar. P. hier Brandenburger Straße 8 wohnhaft. Beſchreibung:
ern Seuche 160 groß, graumeliertes Haar, braune Augen, hinten am
erenz. ſe eine Furunkelnarbe. Bekleidung: Vermutlich grau-

Präſiden iertes Jackett. Weitere Angaben können nicht gemacht
rden.e n an Ritteilungen über die Vermißten, insbeſondere beim Auf

it zu rüben unbekannter Leichen, nimmt die Kriminalpolizei, Zim
a durch r 115 a und 117, entgegen.
en gebur
nne zu ein Am 4. Februar gegen 9.80 Uhr vormittags kamen in der
ſchließen miſchen Kontrollſtation der Landwirtſchaftskammer, Karl-
rika ſei ehe 10, aus unbekannter Urſache Aetherdämpfe zur Ex
tſchlanPoſion. Die Detonation war ſehr ſtark: es wurden im Erd

Mächte oß die Scheiben von 2 Fenſtern zertrümmert. Der Sach-
e verſucht den iſt erheblich. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.
beweiſe, herbeigerufene Feuerwehr konnte, ohne in Tätigkeit zu
zeichnung ten, wieder abrücken.
ch ſeine M Am 4. Februar gegen 7 Uhr nachmittags ging ein vor einen
ein amern W exn geſpanntes Pferd, das vor dem Grundſtück Frieſen-
äiſche An e 80 unbeaufſichtigt ſtand, durch und raſte durch die Frieſen

Widerſp je in Richtung Berliner Straße davon. Vor dem Grund
ika Frieſenſtraße 25 geriet das Pferd auf den Bürgerſteig,gefährde i es den rechten Vorderfuß brach und durch den Wagen

eder erken e Hausecke beſchädigt wurde. Das Pferd mußte zur
it zu un achtung abtransportiert werden.
nnahmen

Amel Chriſtentum und Politik
Nan iſt auf proteſtantiſcher Seite geneigt, r Chriſten

ſtiert und Politik einen ſcharfen Trennunggsſtrich zu ziehen. Und
ar. h doch etwa in der Vergangenheit chriſtliche evangeliſche

Febru a ien gebildet haben (Stöcker, Naumann), da haben ſie immer
er Schiffbruch erlitten. Anders bei den Katholiken, die im

wie um ihre politiſche Vertretung gefunden haben. Aber esJugſ auch für den Proteſtanten einen Peß zur Politik. Er läßt
iechatn nicht ſo einfach gehen wie der katholiſche. Das Problem

entum und Politik muß vom Proteſtanten immerfort neu

t s ſchußEr ſtudentiſche chriſtliche Vortragsausſchuß an unſerer
derſität (Wingolf, Tuiskonia, Pachantei, Wartburgia, V. D.

D. C. S. V., PfortaKreis) hat die Bedeutung dieſes
lems erkannt; er ladet in dieſen Tagen zu einer öffentlichen

J. Betlage zur Halleſchen Seitung

Es gibt unter den deutſchen Opern einige „Aſchenbrödel“,
die immer noch vergeblich auf ihren Königsſohn warken, den in
dieſem Fall das beifallsfreudige deutſche Publikum abgeben
müßte. Die bekannteſten Beiſpiele ſind: „Der Widerſpenſtigen
Zähmung“ von Götz und „Hans Heiling“ von Marſchner. Auf-
führungen dieſer Werke werden zwar ſtets als „künſtleriſche
Taten“ anerkannt aber es dürfte wohl auch da heißen: „Wir
wollen weniger gerühmt und häufiger gegeben ſein!“ Wenn nun
bei einer der genannten Opern dies Verſagen der Wirkung auf
das große Theaterpublikum unerfindlich iſt, ſo iſt's beim
„Heiling“. Jedes tiefere Eindringen muß ihn als ein Meiſter-
werk erſcheinen, muß erkennen laſſen, wie reiches Edelmetall,
auch bildlich geſprochen, in „Meiſters Heilings“ Bergen aufge-
ſpeichert liegt.

„Hans Heiling“ iſt eine Charaktertragödie. Nicht darum
handelt es ſich, daß ein junges Ding dem Zureden der Mutter
und dem Verlockenden der „reichen Partie“ zuliebe den Jugend-
geliebten aufgibt, ohne ihn doch vergeſſen zu können, und daß
daraus nun ein alltäglicher Eiferſuchtskonflikt entſteht. Nein:
Heiling und Anna, die man durchaus als gleichwertige Gegen-
ſpieler anzuſehen hat, reifen beide an ihrem Geſchick heran zur
wahren Erkenntnis ihres eigenen Selbſt. Der „Geiſterfürſt der
Berge“ muß erkennen, daß ſein auf „Alles oder Nichts! ge-
ſtelltes Temperament zum friedlichen Genuß irdiſchen Glückes
nicht geſchaffen iſt mit dieſer Erkenntnis erringt er die Selbſt
beherrſchung, die ſittliche Kraft der Reſignation, mit der er zu
letzt ſtatt zur Rache zur Verſöhnung fähig iſt. Anna dagegen
(man verſenke ſich daraufhin einmal in ihre große Arie im
2. Akt!) entwickelt ſich aus einem unüberlegten luſtigen Kinde
durch ihren Pflichtenkampf zu einem jungen Weibe, das ſtatt der
Verliebtheit die Liebe kennen lernt, ſich nun mit vollem Bewußt-
ſein für Konrad entſcheiden kann und ſo auch die Kraft findet für
die unerſchütterliche und todesmutige Treue zu dieſem ihrem
Gatten. Man vergegenwärtigte ſich Anna Heiling gegenüber im
erſten Finale: ein verzogenes Kind, das um einen verbotenen
Tanz ſtreitet, und die ſo ganz anders Gewordene in der
Schlußſzene!

Daß das Textbuch dieſe Charaktertragödie in eine Fülle von
lebendigen, ja bunten Bildern gekleidet hat die Geiſter drunten
in den Bergen bei ihrer Arbeit, das Volk droben bei ſeinen
Feſten, die ſtimmungsvollen intimen Szenen in Heilings und
Mutter Gertruds Hauſe all das darf wohl eher als bekannt
vorausgeſetzt werden, als gerade die oben verſuchte pſychologiſ-che
Betrachtungsweiſe über den Aufbau der Oper.

Jn muſikaliſcher Hinſicht zeigt Marſchner etwas ganz bewußt
Reformatoriſches. Durchweg geſchloſſene muſikaliſche Formen
aber nur aus einem Prinzip heraus geſchaffen: aus der drama-
tiſchen Situation. Alles, am ſtärkſten vielleicht die Arien, ja
ſelbſt die volkstümlichen Lieder, die Konrad und Stephan zu
ſingen haben, dienen dazu, die Handlung weiterzuführen. Nichts
iſt etwa bloß der „ſchönen Muſik“ halber da: daher Feinheiten,
wie das Unterbrechen des Vorſpiels bei Konrads Lied durch die
Unruhe der aufmerkſamen Zuhörer, daher ſo oft das Auflöſen
der Stimmung in lange Nachſpiele, daher das Einſetzen des Me
lodrams, wo das geſprochene Wort die ſeeliſchen Fäden nicht ge
nügend bloßlegen konnte (Gertrud in der Sturmnacht in Er-
wartung der Tochter, Heiling bei der Rückkehr zu den Geiſtern).

Und wie ſchön iſt dieſe Muſik! Die Themen faſt durchweg
knapp, nur wenige Takte, einen kurzen Rhythmus umfaſſend,
aber erſchöpfend in ihrer Charakteriſierung. Das Düſtere, Licht
loſe (auch in der Jnſtrumentierung) beim Vorſpiel drunten im
Schoß der Erde mit Annas erſtem Auftreten fliegt's wie ein
Sonnenſtrahl in Heilings Zimmer wie glücklich trifft der
etwas kokett wiegende Sechsachtel-Takt dann gleich das rechte! Jn
dem zweiten Terzett achte man auf die feine pſychologiſche Ver

Vortragsreihe in der Univerſität (Auditorium 9) ein. Am Mon-
tag, den 9. Februar, ſpricht der Leiter der ſozialen Arbeits
emeinſchaft, Berlin O, Dr. Siegmund Schultze, über „Dieſrrals Not in den deutſchen Großſtädten“, am Dienstag, den

10. Februar, Pfarrer Günther Dehn, der ebenfalls als Auto-
rität in ſozialen Fragen angeſprochen werden kann, über
„Kirchlich-ſozial, evangeliſch-ſozial, religiös-ſozial“. Am Donners-
tag, den 12. Februar, kommt Dr. Claußen von der evangeliſch-
ſozialen Schule in Spandau zu Wort: „Das Chriſtentum und
der völkiſch- nationale Staat“. Die Vortragsreihe wird am 13.
Februar beſchloſſen durch Dr. Schweitzer vom Zentralaus-
ſchuß der inneren Miſſion, der noch einmal das Hauptproblem
„Chriſtentum und Politik“ behandelt.

Kartenverkauf bei Lippert, Gloeckner u. Niemann und bei
Lippke (Univerſität). Beginn der Vorträge 8 Uhr abends.

Leiſtungszulagen für die Eiſenbahnbeamten
Den in letzter Zeit verſchiedentlich von der Preſſe verbrefiteten

Nachrichten über die Verteilung von Prämien bei der
Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft liegt folgender Sachverhalt zu
grunde:

Der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft iſt durch den Reichs
tag gemäß F 26, Ziffer 3 des Reichsbahn Geſetzes das Recht ge-
geben worden, in beſonderen Fällen Vergütung zu gewähren,
ſolange dieſe nicht 5 Prozent des geſamten Aufwandes für die
Dienſtbezüge der Beamten überſteigen.

Von dieſem Recht hat die Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft
zum erſten Mal im Dezember 1924 Gebrauch gemacht. Es ſtand
ihr infolge der finanziellen Notlage nur eine beſcheidene Summe
zur Verfügung, die weit unter dem geſetzmäßig zuläſſigen Be
trage lag. Demgemäß konnten nicht ganz 4 Mill. Mark im ge
ſamten Bereich der Deutſchen Reichsbahn als Leiſtungszulage
zur Verteilung gebracht werden. Alle Meldungen von einer
höheren Summe es wurden bis zu 95 Mill. Mark genannt
ſind aus der Luft gegriffen.

Hätte die Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft dieſe Summe zu
einer allgemeinen Aufbeſſerung der Bezüge des geſamten Per-
ſonals verwendet was übrigens gegen den Zweck dieſer Ein
richtung geweſen wäre ſo würde nur eine Erhöhung der Be
züge um 0,8 Prozent und damit keine fühlbare Einkommens-
verbeſſerung die Folge geweſen ſein.

Die Verteilung dieſer Leiſtungszulagen erſtreckte ſich
naturgemäß auf alle Beamten des unteren, mittleren und
oberen Dienſtes mit Ausnahme der leitenden Beamten. Dieſen
ſind entgegen anders lautenden Meldungen Leiſtungszulagen nicht
gezahlt worden. Entſprechend der geringen Zahl der Beamten
des oberen Dienſtes betrug deren Anteil an den Leiſtungs-
zulagen nur einen verſchwindend kleinen Teil des Geſammt
betrages.

Ein FrühlingsWochenmarkt. Beim ſchönſten Frühlings-
wetter und lichtem Sonnenſcheine herrſchte lebhafter Betrieb auf
dem Wochenmarkte. Wenn auch der Beſuch nicht ſo lebhaft wie
am vorigen Dienstagsmarkte war, fo war doch das Angebot
äußerſt ſtark. Man hätte den heutigen Markt „Apfelſinenmarkt
nennen müſſen, denn ganze Berge dieſer Südfrüchte lagen zum
Verkaufe, und es wurden 20 Stück für 1 Mark, 8 Stück für
25 Pf. je nach der Größe abgegeben. Feigen koſteten das Pfund
30 Pf. Daß wir dem Frühlinge entgegengehen, ließen bei den

Generalmuſikdirektor Band über Marſchners „Hans veiliug“

Zur Neueinſtudierung der Oper im halleſchen Stadttheater.

Freitag, 6 Februar 1925

wendung des PizzicatoMotivs im Anfang: drohend erklingt es
sum geſpenſtiſchen Von-Selbſt-Um blättern des Zauberbuchs
in dem wundervollen CDurSchluß, dann wieder wie eine leiſe,
noch nachhallende Erregung. Unmittelbar darauf folgt die be
rühmte E-Dur-Arie: „An jener uſw., deren Thema am
Schluß der Oper leitmotiviſch wiederkehrt, als Heiling die Unge
treue an ſeinen Liebeſchwur erinnert dann das herrliche
ADur-Terzett. in dem Annchen mit ihrem Frohmut ſelbſt den
ſchwerblütigen Heiling anſteckt. Für den Muſiker iſt es noch be
ſonders intereſſant, zu beobachten, wie die befreiende Wirkung
dieſes ADur herauswächſt aus dem Zuſam menhang mit den vor-
ongegangenen Tonarten: Nr. 1: Es-Dur, Nr. 2 O-Moll, Nr. 3-
E-Dur (ähnlich der Wirkung in Beethovens Klavierkonzert
C-Moll!), Nr. 4 dann A-Dur!

Durch das ganze Werk hindurch ließen ſich dieſelben muſi-
kaliſchen Feinheiten und Schönheiten, vor allem immer die
gleiche lebenskräftige und urſprüngliche Erſindung nachweiſen;
nirgend etwas Schablonenhaftes: ſo ſingen zum Beiſpiel die
Bauern Marſchners nicht etwa einen üblichen Kirmes- und Feſt
chor. Wie ſcharf ſind auch die gekennzeichnet in ihrer derben
ſchwerfälligen Luſtigkeit, die auch am Feiertag an „Fronen und
Laſten denken müſſen, die gerade nur heute einmal ausſetzen.
Und weiter noch um nur einiges noch aufzuzählen: die macht-
volle Ouvertüre, Konrads von Jnnigkeit durchſtrömte Bitte:
„Gönne mir ein Wort der Liebe“, der Trauungschor in der Ka-
pelle, der übermütige bäuerliche Hochzeitsmarſch, die tief leiden-
ſchaftlichen Geſänge der Königin alles Eingebungen eines
Großen in ſeiner Kunſt, die längſt Gemeingut geworden ſind.

Endlich nur noch ein paar Worte über die Szene, in der
Anna, von den lockenden Tönen eines Walzers verführt, in den
erſten Konflikt mit Heiling gerät. War es an ſich ſchon eine
kühne Jdee, ein dramatiſch ſo bewegtes und wichtiges Finale nur
auf einem Walzerthema aufzubauen, ſo muß noch ganz beſon-
ders hervorgehoben werden, wie auch dieſer ganze Gedanke von
Marſchner verinnerlicht worden iſt. Die Muſikanten in der
Schenke ſtimmen die Tanzweiſen an. Dieſem auf der Bühne
erklingenden Tanz gegenüber ſpricht das vor der Bühne befind
liche Orcheſter die eigentliche Seelenſprache der handelnden Per
ſonen weiter ſteigern ſich bei dieſen die Wogen der Leiden
ſchaft, ſo laſſen ſie uns die luſtige Weiſe vergeſſen, und ſie ver-
ſtummt ertönt aber ſofort wieder, wenn auch die Gedanken
wieder zum Ausgangspunkt des ganzen Zwiſts: zum Tanzverbot,
zurückkehren bis Anna nicht mehr widerſtehen kann und Hei-
ling ſich in dem ſchmerzlichen Ausruf: „Sie hat mich nie ge
liebt!“ zum erſtenmal ſelbſt von der drohenden Tragik ſeiner
Erdenliebe berührt zeigt. Meiſterhaft iſt das; es kann aber frei-
lich nur ſo zur Geltung kommen, wenn der Walzer auch wirklich
als Muſik auf der Bühne zu Gehör kommt, was leider in den
ſeltenſten Fällen geſchieht.

Sollte wirklich eine, man kann kaum ein anderes Wort
finden, als Gedankenloſigkeit, gegenüber den unzähligen Schön-
heiten dieſes Werkes immer mehr dahin führen, daß man „Hans
Heiling“ nur noch bei Gelegenheit von Gaſtſpielen berühmter
Vertreter der Titelrolle hören will und auch das kaum
ſtatt ſie als einen lieben und vertraueten Freund ſtets will-
kommen zu heißen?

t

Zur Neueinſtudierung von Marſchners „Hans Heiling“
findet am Sonntag vormittag 1125 Uhr eine Morgenfeier für
Heinrich Marſchner ſtatt. Als Redner wurde Dr. Hans Gaartz
gewonnen. Mitwirkende Soliſten der Oper ſind: Chriſtian An-
derſen, Ewald Böhmer. Ferner Herr Konzertmeiſter Bohnhardt
(Violine) und Franz Weiſe (Cello). Am Klaviet: Herr General-
muſikdirektor Band. (Näheres im morgigen Jnſerat.)

an Tag

77
Gemüſehändlern die erſten Schnittlauchbündchen erkennen, unv
an den Blumenſtänden fand man ganze Büſchel kätzchen-
behangener Haſelnußzweige. Am meiſten aber wurden wohl
die Veilchen als zeitige Frühlingsboten bewundert. Jn reich-
licher Menge wurde Blumenkohl angeboten, 3 Köpfe für 1 Mark.
Jn Obſt gab es Aepfel bis zu 85 Pf. das Pfund und Birnen
bis etwa 25 Pf. Der Fleiſchmarkt bewegte ſich in Preiſen und
Umſatz in den üblichen Bahnen. Hühner wurden reichlich ge
ſucht. Der Beſuch des geſamten Marktes war, wie ſchon geſagt,
etwas flau.

Dienſtjubiläum. Der Mechaniker und Werkzeugſchloſſer
Wilhelm Hobuſch aus Reideburg iſt am 5. d. M. 35 Jahre
ununterbrochen bei der Firma A. Werneburg u. Co., Armaturen-
fabrik, tätig.

25 Jahre im Dienſt. Am 3. Februar konnte der Kauf
mann Otto Zſchieſing, Fürſtental 8, auf eine 2öjährige
Tätigkeit bei der Firma Eduard Müller, G. m. b. H., Magde-
vurger Straße 12, zurückblicken. Jhm wurden aus dieſem An
laß von der Firma ſowie deren Angeſtellten Ehrungen in reichem
Maße zuteil.

Das Jugendamt weiſt nochmals darauf hin, daß die Aus
gabe der Brotverbilligungsſcheine für Februar am
Freitag, den 6. Februar, vormittags 8--10 Uhr in den bekannten
Bezirksausgabeſtellen erfolgt. Nicht abgeholte Scheine werden
nicht nachgeliefert.

Das Verzeichnis der Gefallenen der Neumarktgemeinde
(Stephanus und Laurentius-Bezirk) liegt bis zum 18. Februar
zwecks eventueller Berichtigung oder Ergänzung im Küſteramt,
Kirchtor 26, aus.

Miſſions-Sonntag der Domgemeinde. Am nächſten Sonn-
tag wird die Domgemeinde wieder, wie in früheren Jahren, ihr
Miſſionsfeſt feiern. Nach dem Vormittagsgottesdienſt wird im
Domgemeindeſagale, Kleine Klausſtraße 12, eine Ausſtellung von
Miſſions arbeiten. die ſpäter nach Baſel geſchickt werden ſollen,
von 11 vormittags bis 6 Uhr nachmittags, verbunden mit ge
ſelligem Beiſammenſein der Miſſions?freunde und efreundinnen,
ſtattfinden. Der Baſeler Miſſionar Spaih wird um 5 Uhr im
Miſſionskindergotte?dienſt verbunden mit dem Abendagotte
dienſt) und um 8 Uhr im Miſſionsgemeindegbend Kleine Klaus-
ſtraße 127 ſprechen und insbeſondere um 8 Uhr Lichtbilder aus
Indien und China zeigen. Auch der Domkirchenchor (Dr. Schön
herr) wird dabei mitwirken.

Kochs Künſtlerſpiele warten auch im neuen Monat mit
einem qualitativ und quantitativ empfehlenswerten Programm
auf, das im Zeichen bheiterer, aber auch ernſter Kleinkunſt ſteht.
Da iſt zuvörderſt Maha de Oftero zu nennen, eine Violin-
virtuoſin von hohem Können. Den Uebergang zu den einzelnen
Vorträgen vermittelt recht geſchickt und humorvoll der Anſacer
Kurt Krug, der ebenſo wie der ſächſiſche Komiker Walter Groſch
großen Beifall findet. Für Stimmung und Humor ſorgen auch
zwei Damen, Leni Waldkfend als feſche Tirolerin und Gretel
Thomſon, mit ihren Vorträen. Die Kunſt der Muſe Terpſichore
wird durch das Exzelſiorbollett erfolgreich vertreten. Vergeſſen
ſei auch nicht der Wunderhund Mephiſto, der allerlei Erſtaun
liches auf dem Gebiete der Hundedreſſur leiſtet.

Kurhaus Wittekind. Freitag nachmittag 4 Uhr großes
Kaffee- Konzert vom Wittekind-Orcheſter. Abends 8 Uhr Geſell
ſchaftsabend mit Tang für Karteninhaber.
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Beamtenverſammlung der Deutſchnationalen
Volkspartei

Eine große Hörerſchaft hatte ſich im Saale des „Deutſchen
Geſellſchaftshauſes“ am Mittwoch abend eingefunden, um den
Ausführungen des Eiſenbahn-Oberinſpektors Haſeloff zu
lauſchen, der über das Thema „VBeamtenſchaft und die neue Re-
gierung. Die kommende Beſoldungserhöhung“ vom deutſch
nationalen Standpunkte aus referierte. Nachdem Oberbergamts-
inſpektor Zau ſch die Gäſte und den Referenten willkommen ge-
heißen hatte, ergriff Eiſenbahn-Oberinſpektor Haſeloff das
Wort.

Zunächſt behandelte er die geſamte Entwicklung der Be
amtengeſetzgebung in Preußen und im Reiche. Er ſprach über
die Beſchlüſſe, die die Grundlage der Beamtengeſetzgebung ge-
worden ſind, und die in mehrfacher Gliederung die Punkte des
geſamten Beamtentums berühren. Jm Anſchluß daran ſtellte
der Redner feſt, daß es nach dem Kriege der größte Fehler des
Beamtentums geweſen iſt, auf den ſchwindelhaften Zauber ge-
werkſchaftlicher Einſtellung einzugehen. Gewerkſchaft und Be-
amtentum ſchließen ſich aus. Der gange politiſche Zweck da
maliger Parteiredereien war der, die Beamten von dem alten
Gedanken loszureißen und Arbeiterkreiſen zuzutreiben. Schöne
Verſprechungen halfen dazu, deren Nichterfüllung jetzt langſam
eine Ernüchterung des Beamtentumes zur Folge hat. Mit be-
ſonderer Schärfe wandte der Vortragende ſich gegen das Geſetz
zum Schutze der Republik, das ſogenannte Maulkorbgeſetz. Aus-
gerechnet in der ſchönen, freien Republik haben wir eine der-
artige Knebelung des Willens, die beſonders den Beamten ſchwer
trifft. Und wie iſt es mit der „freien Bahn dem Tüchtigen“?
Die Bahn zum Emporkommen iſt nur frei für den Geſinnungs-
tüchtigen. Der Beamtenabbau in ſeiner jetzigen Art wurde
als eine unmoraliſche Verordnung bezeichnet, da auf der einen
Seite alte Beamte abgebaut werden, während auf der anderen
Seite Parteifreunde ohne Vorbildung zu hohen Stellungen ge
langen können. Geſtreift wurden die letzten Finanzſkandale, die
ein trübes Bild von Teilen der Beamtenſchaft geben, und denen
gegenüber der nationale Beamte von ſelbſt daran arbeiten muß,
daß die Ehre des Beamtenkörpers wiederhergeſtellt wird. Jn
längerer Ausführung beſprach der Referent die Frage der Be
ſoldung und verwarf die Feſtſetzung eines Exiſtenzminimums.
Bei allen Beſoldungsveränderungen müſſen die Penſionäre,

Alt- oder Neupenſionäre, ohne Unterſchied mit
rückſichtigt werden.

Der Redner ging in ſeinem Schlußworte noch auf einige indie Debatte geworfene Punkte, wie erteiäheigt Gehaltes
zahlung, Sperrgeſetz, Neuanſtellung und einſtellung, Kranken-
verſicherung und andere Tagesfragen ein. Er gab die Ver
ſprechung ab, daß die Verfolgung dieſer Angelegenheiten bei der
h Fraktion in den beſten Händen ſei, denn ſie
wünſche den Wiederaufbau des Vaterlandes und brauche dazu
eine feſte Säule des Beamtentums, deſſen rechtliche und ſonſtige
Stellung daher eine Hauptſorge der Deutſchnationalen iſt.

Oberbergamtsinſpektor Zauſch ſchloß mit Dankesworten
für den Redner und das zahlreiche Erſcheinen, u. a. war uch
Bgeordneter Herrmann zugegen, den Vortragsabend.

Soziale Uachſchulungslehrgänge für Wohlfahrts-
pflegerinnen

Mehrfach iſt angeregt worden, für diejenigen Fürſorgerinnen,
die wegen der Schwierigkeiten der letzten Jahre nicht zur Teil
nahme an dem ſozialen Nachſchulungslehrgang einer ſtaatlich an
erkannten Wohlfahrtsſchule mit nachfolgender ſtaatlicher Prüfung
freigemacht werden konnten, durch nochmalige Veranſtaltung
ſolcher Lehrgänge eine letzte Gelegenheit für die Erlangung der
ſtaatlichen Anerkennung zu ſchaffen.

Unter beſonderer Rückſichtnahme auf die ſchwierigen Ververſammlung mit Damen.
hältniſſe, unter denen vor allem die ländlichen Fürſorge-
rinnen in den letzten Jahren arbeiten mußten, hat daher, wie
der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, der Miniſter für
Volkswohlfahrt jetzt veranlaßt, daß einige Wohlfahrtsſchulen noch
einmal die erforderlichen Einrichtungen treffen (ſo z. B. die Wohl
fahrtsſchule für Heſſen-Naſſau und Heſſen in Frankfurt a. M.
und die Wohlfahrtsſchule in Thale a. H.).

Zugelaſſen werden allerdings nur ſolche Fürſorgerinnen, die
mindeſtens fünf Jahre auf einem umfaſſenden Gebiet der Wohl-
fahrtspflege hauptberuflich tätig geweſen ſind. Es ſollen alſo z. B.
Geſundheits- und Familienfürſorgerinnen, die nur auf einem
Teilgebiet der Geſundheitsfürſorge (Säuglingspflege, Tuber-
kuloſenfürſorge uſw.) gearbeitet haben, ausgeſchloſſen ſein. Die
Zulaſſung von Ausnahmen von den verſchärften Zulaſſungs-
beſtimmungen ſoll grundſätzlich nicht in Frage kommen.

Vom Vorſtand der A. O. K. wird uns geſchrieben: „Die in
Nr. 26 a der „Halleſchen Zeitung“ vom 31. Januar d. J. unter
der Ueberſchrift „Kommuniſtiſche Wahlmanöver“ bei der Orts-
krankenkaſſe“ gebrachte Mitteilung, daß die kürzlich nach Berlin

errrer m eeerrrrenrervHalleſches Keenpuſobers
„Zar und Zimmermann“ im Stadttheater

Adolf Gollub aus Kiel als Gaſt.
Jm allgemeinen ſtand die geſtrige Wiederholung von

Lortzings „Zar und Zimmermann“ auf höherer künſtleriſcher
Stufe als die Erſtaufführung vor einiger Zeit. Dieſe Tatſache
iſt ein ſchönes Zeichen für die Sorgfalt, die von allen Mit-
wirkenden für ihre Aufgaben aufgewendet wird. Noch umfaſſen
der könnte man loben, wenn das Orcheſter, das übrigens Fort
ſchritte in vielen Einzelheiten zu verzeichnen hatte, ſich in der
Begleitung hier und da mehr Rückſicht auferlegt hätte. Jn der
köſtlichen Auftrittsarie van Betts und in den trefflich aufgebau-
ten Zwiegeſängen, die voller witziger Einfälle ſtecken, darf eben
nur ſoviel Ton gegeben werden, daß jedes Wort und jede er-
heiternde Wendung klar verſtändlich iſt. Zur charakteriſtiſchen
Untermalung bleibt trotzdem Gelegenheit genug. Nach dieſer
Richtung hätte immer noch mehr geſchehen können. Jſt doch bei
Lortzing das Orcheſter ſtark an der komiſchen Wirkung beteiligt.

Beſondere Aufmerkſamkeit erforderte die Vorſtellung, weil
für die Rolle des franzöſiſchen Geſandten ein Gaſt verſchrieben
worden war, der ſich um Anſtellung als lyriſcher Tenor an
unſerer Bühne bewarb. Seinen muſikaliſchen Eigenſchaften nach
iſt die Verpflichtung Adolf Gollubs aus Kiel unbedingt zu
empfehlen. Der Künſtler hat eine klare und tragfähige Stimme,
die in allen Lagen leicht und gut anſpricht und über eine wohl
klingende Höhe verfügt. Bildungsfehler haften ihr kaum an.
Jeder Ton löſt ſich leicht und ungezwungen aus der Kehle. Die
flandriſche Romanze ſang Adolf Gollub liebenswürdig im Klang
und befriedigend im muſikaliſchen Vortrag. Noch beſſer fand er
ſich mit der Führung im bekannten Sextett ab. Jn ſeinem Spiel
iſt mancherlei verbeſſerungsbedürftig. Vorläufig kommt hier
Adolf Gollub nicht über eine mittelmäßige Haltung und her-
gebrachte Bewegungen hinaus. Viel Verdienſt um die Auf-
führung erwarben ſich wieder der ausgezeichnete Bürgermeiſter
von Karl Timäus und der temperamentvolle Zar Ewald
Böhmers. Auch Martha Kolb als Marie war wieder

iſch und lebendig, nicht minder der Peter Walter Kat-
ammers. Daß Martha Seeliger ſoviel aufmerkſame

Zdtigkeit auf die Witwe Brown verwendet, berührt ſehr ange
nehm.

Mit Recht erfreute ſich die Vorſtellung des lauten Beifalls
des gut beſuchten Hauſes. Prof. Dr. W. Raiser.

Die Volksbühne hatte ihre Mitglieder zum Mittwoch
abend in den Thaliaſaal den. um ihnen einige Films

III. Allegro moderato (Benar Heifetz).

gefahrenen zwei Herren jedenfalls dort für den zweiten Wahltag
Stimmung machen wollten, entſpricht nicht den Tatſachen. Die
beiden Herren waren am Sonnabend, den 10. Januar, in Berlin,
während am ſelben Tage bereits in den hieſigen Tages-
zeitungen die Bekanntmachung des Wahlleiters vom 9. Januar
veröffentlicht wurde, nach welcher der Wahltag auf den 14. Februar
feſtgeſetzt iſt. Daraus ergibt ſich, daß eine Stimmungsmache für
den zweiten Wahltag nicht in Frage kommen kann. Von den
48 Seiten des Geſchäftsberichtes der Kaſſe für das Jahr 1928 ſind
nicht 38, ſondern 27 Seiten mit Berichten über Streitſachen mit
den Aufſichtsbehörden ausgefüllt. Es entſpricht weiter
nicht den Tatſachen, daß der Geſchäftsbericht mit Genug-
tuung von der „Säuberung der nichtkommuniſtiſchen Ange
ſtellten ſpricht. Jm Geſchäftsbericht iſt von einer „Säuberung“
überhaupt nicht die Rede.“ Ob dieſe Berichtigung den Jnhalt
des Artikels, der uns von zuſtändiger Stelle zur Verfügung ge-
ſtellt wurde, weſentlich ändert, mag der Leſer ſelbſt entſcheiden;
wir glauben es nicht.

Guppe Mitte-Oſt der Deutſchnationalen Volkspartei.
Auf die heute abend 8 Uhr im kleinen Saal des „Neumarkt-
ſchützenhauſes“ ſtattfindende wichtige Verſammlung der Gruppe
werden alle Parteimitglieder nochmals aufmerkſam gemacht.
Es ſpricht Herr Prof Karo über das wichtige Kapitel „Völker-
bund“. Jm zweiten Teil des Vortrages wird Frau Prof. Haßler
mit muſikaliſchen Darbietungen die Parteifreunde erfreuen.
Gäſte können eingeführt werden.

Halleſche Gedenktage
Am 6. Februar 1869 wurde in der Kl. Ulrichſtraße Nr. 15

eine ſogenannte Volksküche eröffnet, aus welcher täglich von 11
bis 1 Uhr gegen Marken zu 9 oder 2 Silbergroſchen Speiſen in
und außer dem Hauſe verabreicht wurden.

Am 8. Februar 1674 vermachte der Rittergutsbeſitzer Ge
heime Rat Johann Baptiſta von Ritter der Stadt Halle eine
größere Summe zur Unterſtützung würdiger verſchämter Armen;
dieſes Vermächtnis hat ſich bis in die jüngſte Zeit als „v. Rit
terſche Stiftung“ erhalten und diente vorzugsweiſe zur Unter-
ſtützung unverheiratet gebliebener Jungfrauen.
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Leipziger Sender.)
Freitag, den 6. Februar.

Wirtſchaftsrundfunk: 4 Uhr: Landwirtſchaftliche Preisberichte. 6.30 Uhr:
Land wirtſchaftliche Preisberichte; Wiederholung. 6.45 Uhr Land wirtſchaftliche
Preisberichte; Fortſetzung.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 12 Uhr: Mittagsmuſik
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4.30—6
Konzert der Hauskapelle. 6--6.30 Uhr: „Beyerſtunde“ und Vortrag von Frau
von Bomsdorff-Leibing. 7.30—-8 Uhr: Vortrag: Dr. Steinitzer „Zeit
krankheiten auf dem Gebiete der Kunſt“.

8.15 Uhr: Jm Saale der Alten Börfe, Naſchmarkt 2; Sinfoniekonzert.
Dirigent: Alf Szendrei. Soliſt: Benar Heifetz, Solocelliſt des Leipziger
Sinfonie Orcheſters. 1. RameauMottl: BallettSuite: J. Menuett. II. Muſette.
III. Tambourin. 2. Berlioz: Zuyertägf m ver neven n
ellokonzert Moll), 104: I. egro. gio ma nroten W e 4. Tſchaikowsky: Capriceio italien.

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Dereinsnachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Nubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme.
Verein ehem. Angeh. d. Königl. Sächſ. Armee. Dienstag,

den 10. Februar 1925, abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ Monats-
Gediente und national geſinnte Männer herzlich

willkommen. Wir erinnern an unſer Frühlingsfeſt: „Eine Liebesnacht im
Orient“, am Sonnabend, den 7. Februax, im „Stadtſchützenhaus“.

Dentſch nationale Krankdenkaſſe, Verwalt.- Stelle
Halle a. S. Die Jahreshauptverſammlung der Verwalt.-Stelle Halle
findet am 6. Februar 1925, abends 8 Uhr im Reſtaurant „Mars-la
Tour“ ſtatt. Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

Verein der Handels vertreter im Handelskammer-
bezirk Halle a. d. S. (e. V.). Freitag, den 6. Februar, abends 8 Uhr
im „Neumarktſchützenhaus“ (KönigsSaal) Lichtbilder- Vortrag des Herrn
Dipl.-Landw. Paul Graßmann über „Kreuz und quer durch Skandinavien
und Finnland“. Danach geſelliges Beiſammenſein.

Volksbühne. Das Sinfoniekonzert findet am Montag, den 9. Febr.,
abends 8 Uhr im „Thaliatheater“ ſtatt. Das Stadttheaterorcheſter unter

Dann weſie ich ins Sfadttheatfer

Leitung von Generalmuſikoirektor Band dringi v
Karneval), Hermann Zilcher (D-MollKonzert, Erſtaufführung) und en
ſohn (1III. Sinfonie) zu Gehör. Karten in der Geſchäſtsſtelle, Brüderſtr. i
Zu dem heutigen (5. Ferner ilmabend 8 Uhr abends im

aaheater“ ſind noch Karten am eingang zu haben.h nete Zu der am kommenden Sonnkag, 11.59
vormittag im Stadttheater ſtattfindenden muſikaliſchen Morgen
(Heinrich Marſchner, ſind für unſere Mitglieder Karten auf der Geſch.e Zannig Da die Marſchner-Oper „Hans Heiling“ für alle Reltſdef
geben wird, dürfte die Morgenfeier von beſonderem Jntereſſe für die
glieder ſein.

u hletter am Freitag
er Halle en Zeitung.eigener re hterihe ar S re ktung

Die geſtern anſtrömende wärmere Luft iſt nachts durch g
ſtrömung wieder erkaltet. Jm Dienſtbegzirk kam es nachts
leichten Bodenfröſten. Jm Gebirge iſt die Temperatur mehr
Grad unter den Gefrierpunkt geſunken. Es ſtrömt jedoch
wieder warme Luft vom Weſten heran.

Vorausſichtliche Witterung am 6. Februar:
Wind, kühler, vereinzelt Niederſchläge.
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Zur Heilung Deines kranken Hut

Tu, was ſchon Tauſende getan

Nimm Solmangan!
Porzüglich bewährt bei:

Magen und Darmbeſchwerden, Verdauungsſtörungen,

und VNierenleiden, Hlaſen- und Gallenſteinen, hen

tismus und Gicht, Arterienverkalkung, ſowie bei 5törun
in den Wechſelfahren, Fettſucht, Diabetes im Anfangsſtod

Sonntag Montag Dienstag ittwoch Ponnerstas Freta, Sonnabest
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lleiling Llegler
zu zeigen. Mochten indeſſen die meiſten den trefflichen Sechs-
akter „Das Lied von der glutroten Blume“ ſchon gelegentlich
ſeiner einwöchentlichen Vorführung in einem hieſigen Lichtſpiel-
hauſe geſehen haben, oder mochten ſie ahnen, daß die zur Ver-
fügung ſtehende Kopie bereits einigermaßen verhagelt ſei der
Beſuch war nur ſehr ſchwach. Der nach Sinn und Darſtellung
gleich lobenswerte Film, eine Jlluſtration des altbekannten
„Gleich und gleich geſellt ſich gern“, fand aber bei den An-
weſenden um ſo einmütigeren Beifall, als er ja die ſeiner Zeit
ſchon hervorgehobene Meiſterleiſtung der bis dahin für un
möglich gehaltenen Durchquerung der KohiſevaStromſchnellen
auf einem einfachen Baumſtamme zur Tatſache werden läßt.
Ein zweiter Film „Holzflößer auf der Saale“ bot zwar keine
ſolche Sehenswürdigkeit, war aber ebenfalls intereſſant. Die
Begleitmuſik gefiel, paſſend gewählt, gut; auch nahm das Publi-
kum jeden kleinen Anlaß zur Erheiterung mit Freuden auf, was
wohl einen Fingerzeig bedeutet. Der Saal war dagegen recht
kühl und ſorgte durch defekte Stühle, abbröckelnde Wandfarben,
ſowie durch das unſchöne Gemälde im Giebelfelde nicht gerade

für Stimmung. b.Jn der heutigen Aufführung von „Schwanenweiß“ ſingt
für die erkrankte Hilde Voß-Andree Fräulein Margarethe Al-

vom Landestheater in Darmſtadt die Partie der Schwanen
weiß.

Saalſchloßbrauerei. Heute abend 8 Uhr Opern und
Dirk Magré, 1. Baſſiſt an der deutſchen Oper in

olland.

Annemarie v. Nathuſius, die bekannte Schriftſtellerin, die
mit ihrem 50 P. S.-Mercedeswagen Perſien durchquerte, und
deren glückliche Ankunft in Teheran wir bereits meldeten, iſt
über Schnee- und Eispäſſe von 4000 Meter Höhe auf der alten
Heeresſtraße Alexanders des Großen in Bagdad angekommen,
von wo ſie nach Basra fährt, um ſich nach der Heimat einzu
ſchiffen. Frau v. Nathuſius beabſichtigt, auf einer Vortragsreiſe
auch in Halle unter Vorführung hochintereſſanter Lichtbilder von
ihren Abenteuern auf dieſer einzigartigen Reiſe zu erzählen.

Zum Tode Eduard v. Gebhardt's. Wie der „Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, hat der Staatsſekretär des
Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung,
Dr. Decker, an die Akademie in Düſſeldorf folgendes Beileids-
telegramm gerichtet: „Beim plötzlichen Hinſcheiden Eduard v. Geb-
hardt's, des Neugeſtalters und Meiſters religiöſer Malerei,
ſpreche ich der Düſſeldorfer Kunſtakademie, an der der Ver-
ſtorbene ein halbes Jahrhundert lang als Lehrer vorbildlich ge
wirkt hat, die wärmſte Teilnahme des preußiſchen Miniſteriums
für Wiſſenſchaft, Kunſt und

Zu haben in den Apotheken. Preis 1,50

Klavierabend von Severin Eiſenberger

Daß dieſer Künſtler unbedingt unter die größten der Neiſt
auf dem Klavier zu rechnen iſt, bewies der geſtrige Abend
das entſchiedenſte.

Jm Beſitz der ſouveränſten techniſchen Mittel, die ihn
fähigen, jede, auch die ſchwierigſte techniſche Aufgabe ſpielend
löſen, begabt mit feinſtem muſikaliſchem Empfinden, mit de
Hilfe er ſtets in Auffaſſung und Vortrag das richtige trifft,
füllt von einem Temperament und Geſtaltungsvermögen,
man es nicht oft anzutreffen vermag, iſt er in der Lage, ſei
Hörerkreis völlig in Bann zu ſchlagen, ja zu bewirken, daß a
der Kritiker willig die Waffen ſenkt und zum Hörer wird.

Auch die Werke an ſich, die der Künſtler gewählt h
waren Ausleſe aus der Klavierliteratur. Als Hauptwerke fin
ſich Brahms' fmoll-Sonate (op. 5) und die Beethobvenſche
F-dur (op. 109). Die erſtere, zwar noch ein Jugendwerk,
doch ſchon von ſtark perſönlichen Zügen des Meiſters erfüllt,
dem Pianiſten vollſte Gelegenheit, ſeinem Temperament
Zügel frei zu geben, zugleich aber auch war ſie (wie je
Brahms!) ein Prüfſtein für ſein hochentwickeltes Stilempfin
Jn gleicher Weiſe fand er ſich mit der F-dur-Sonate, die ja
den drei letzten Beethovens gehört, ab. Auch die Kleina
kam zu Worte in den köſtlichen Bagatellen des Meiſters
op. 119 und op. 126).

Zum Schluſſe hatte Chopin mit einem Jmpromptu, z
Mazurken, einem Nocturne und zwei Etüden das Vort;
hier bekam man wundervoll ausgefeilte, trotz des rubato
ſicherem Geſchmack getragene Kunſtwerke zu hören.

Kein Wunder, daß der Künſtler von den begeiſterten Höre
ſtürmiſch gefeiert wurde und er den nicht endenwollenden
fall mit mehreren Zugaben quittieren mußte.

Leider war auch dieſes erſtklaſſige Konzert in keiner Vei
ſo beſucht, wie es ſeiner würdig geweſen wärel Dr. Past.

Ueberwachung der Lichtſpieltheater. Aus einem an
liche Polizeibehörden gerichteten Runderlaß des preußi
Miniſters des Jnnern teilt der „Amtliche Preußiſche Preſſedien
mit: Nach zuverläſſigen Feſtſtellungen häuft ſich die Zahl
Fälle, in denen Jugendliche Lichtſpielvorführungen beſuchen,
denen ſie auf Grund des S 8 Abſ. 1 des Lichtſpielgeſetzes v
12. Mai 1920 nicht zugelaſſen ſind. Der Miniſter verweiſt
die Ausführungsanweiſung des preußiſchen Staatsminiſteriu
vom 1. März 1928 und macht es allen Polizeibehörden zur
ſonderen Pflicht, die Lichtſpielkontrolle mit allem Nachdruck du
zuführen und die ſtrafrechtliche Verfolgung aller Zuw
lungen zu vexanlaſſen,

Loerke von Berlioz Römiſf
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der Wert demokratiſcher Anträge

gine Flut von parlamentariſchen Anträgen ergießt ſich aus
Fraktionsbureaus der Parteien des Reichstages und des
jages auf die Wählermaſſen, denen doch klargemacht werden

in welcher Weiſe ſich die neugebackenen Volksvertreter be
Jen, für das Wohl ihrer Wähler zu ſorgen, und die Wahl-
rechungen einzulöſen. Willſt du, lieber Wähler, dir aber

chtiges Urteil über die Stellungnahme einer Partei bilden,
m darfſt du dich nicht durch einen noch ſo wundervollen An

verhlüffen laſſen. Da hat z. B. die Demokratiſche Parte
Antrag geſtellt, das Beſoldungsſperrgeſetz aufzubeben. Sie
cht dadurch den Kommunal und Gemeindebeamten zu zeigen,
nur allein die Demokratiſche Partei ſich um ſie ſorgt und

r Gedanke wird natürlich noch von den im Vorſtande des
effenden Kommunalbeamtenverbandes ſitzenden Demokraten
der Weiſe weiter verbreitet. Und die Wirklichkeit? Jm
mnber 1920 ſtimmten die Demokraten für das Beſoldungs-
ageſetz, ſie waren 1923 für ſeine Verlängerung, ſtellten dann
Juni 1924 den Antrag auf Aufhebung des Beſoldungsſperr-
hes und ſorgten gleichzeitig hintenum als Regierungspartei

daß dieſer Antrag nicht auf die Tagesordnung des Reichs
wlenums kam. Aber jetzt, lieber Gemeindebeamter, iſt die
ſebung erneut von uns Demokraten beantragt worden, du
t hoffentlich daraus unſer Wohlwollen erkennen und nicht
n denken, daß dieſer unſer demckratiſcher Antrag erſt im
ruar zur Beratung kommt und das Beſoldungsſperrgeſetz
jeſo nur bis zum 831. März 1925 gilt! Ja, wir Demokraten

Kerle!
Pir Demokraten ſind aber auch die ſtärkſten Verfechter des

jamentarifchen Syſtems, deswegen ſtellt unſer demokratiſcher
peordneter Barteldt ſtändig kleine Anfragen im Preußenkaus,

1920 rundweg im Preußenhaus erklärte, er wäre kein
mtenvertreter, ſondern er wäre nur ins Parlament ge
igen, um hohe Politik zu machen. Nun ſitzen zwar ſeit 1919

Demokraten mit in der preußiſchen Regierung und können
z bei unſerer Regierung die nötige Auskunft holen und die
en Anfragen ſind ja eigentlich nur für die Oppoſitions
teien da, auch koſten ſie Geld, aber als Hüter des parla-
tariſchen Syſtems muß Barteldt doch zeigen, daß er da iſt
man vergißt, wie er, deſſen Anfragen in allen Zeitungen

ſeiner Freude abgedruckt werden, Sand in die Augen mit
ſen Fragen ſtreut. Daher, ihr Wähler, richtet die Parteien
4 nach ihren Anträgen, ſondern nach ihren Taten.

glitiſterung der Berliner Kriminal
polizei

Berlin, 4. Februar.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Vor einigen Tagen wurde, anſcheinend offiziös, die Nach

t verbreitet, daß der hochverdiente Leiter der Ber
jner Kriminalpolizei, Regierungsdirektor Hoppe,
m 1. April nach 18 jähriger Dienſttätigkeit von ſeinem Amte als
jef der Kriminalpolizei zurücktreten werde und durch den
n vorigen Sommer aus dem bekannten Grunde gemaßregelten

ſeines Poſtens als Chef der politiſchen Poligei enthobenen
errn Jſidor Weiß erſetzt werden würde. Dieſe achricht hat in
eiteſten Kreiſen lebhafteſtes Erſtaunen und größtes Be
temden hervorgerufen, ſo daß wir heute auf die grundſätz

und hochpolitiſche Seite der Angelegenheit noch einmal
rückkommen müſſen. Denn: wenn die Ankündigung in die Tat
ngeſetzt werden ſollte, ſo würde dies nichts mehr und nichts
eniger bedeuten, als daß nunmehr auch die Kriminal
oligei, von der ihr bisheriger Leiter mit Klugheit und Um-cht jegliche wer Beeinfluſſung ſtrengſtens rer z ge

pußt hat, ins ſozialiſtiſche Fahrwaſſer gelenkt
perden ſoll. Welche Gefahr dies nicht nur für die Bevölkerung
derlins, ſondern mit Rückſicht v die faſt unbegrenzten Macht-
efugniſſe, die in der Hand des Chefs der Kriminalpolizei liegen,
für ganz Deutſchland bedeutet, braucht nicht näher ausgeführt
u werden. Wir erwarten denn auch, daß ein Sturm der Ent-
tüſtung dieſe Ernennung verhindern, oder, n ſie bereits
tollzogen ſein ſollte, rückgängig zu machen wiſſen wird. Daß
es ſich bei der Ernennung des Herrn Jſidor Weiß ausſchließlich
un politiſche Motive handelt, geht zur Genüge aus der

ſt jede Erfahrung und
VLorbildung auf kriminaliſtiſchem Gebiet, auf dem er niemals

ündlich gearbeitet hat, aber auch a ſchon mit Rückſicht auf
in ganzes Aeußere, jegliche Eignung für dieſen Poſten völl ig
ehlt, während auf der anderen Seite ſowohl in dem bis

e

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Aus Göſta Verlings Land
Von Paul Grabmann.

Etwas abſeits von den großen Heerſtraßen liegt im Norden
ein Land, das erſt vor kurzer Zeit durch Eiſenbahn und Kanal
anlagen dem Verkehr erſchioſſen: die Landſchaft Vermland. Hier
t der Frithjofdichter Eſajas Tegnér geboren, hier iſt die Heimat
ind die Grabſtätte John Eriksſons, der das erſte Dampfſcheſf
mit Propellerſchraube und im amerikaniſchen Bürgerkrieg das
erſte Panzerſchiff (Monitor) erbaute. Es iſt die Heimat Selma
Lagerlöfs, die mit „Göſta Berlings Sage“ den Namen Vermland
in alle Kulturländer getragen hat.

„Ach Vermland, du ſchönes, du herrliches Land, du Krone im
Sreareiche“, heißt es in dem alten ſchwediſchen Volkslied, das
ſeiner anmutigen Melodie wegen auch in den übrigen ſkandinag
diſchen Ländern viel geſungen wird. Der ausländiſche Touriſt,
der den Norden bereiſt, weiß jedoch kaum etwas von der Schön
heit dieſes Landes; ihn locken die Punkte, die von alters her
Touriſten nach dem Norden zogen: die Hauptſtädte der nordiſchen
Reiche, das Land der Mitternachtsſonne, die Fjorde Norwegens
der Jmatra in Finnland und der Trollhättafall in Schweden, die
Gletſcherpracht Lapplands und die Seen und Birkenwälder im
auſendſeenland um einige herauszugreifen.

Nein, mit der Wildheit der norwegiſchen Küſtenlandſchaft
und den gewaltigen, ſchneebedeckten r Lapplands
läßt ſich Vermland nicht vergleichen. Doch liebliche Bilder ſchaut
dein Auge, wenn du von den Anhöhen herunterblickſt auf Wälder
und friedliche Dörfer, auf Seen und Flüſſe; zu tagelangen
Segelfahrten ladet dich der Wenerſee (der größte Süßwaſſerſee
Slandinaviens) ein und zu ſchönen Bootfahrten die Frykenſeen,
m deren Umgebung, dem Fryksdal, die Handlung Göſta Ber
ings ſpielt. Wen ſollte es nicht reizen, dies Land und dies Volk
ennenzulernen

Wenn du Vermland durchreiſt, ſiehſt du bald, daß es von
wei verſchiedenen Menſchengruppen bewohnt wird. im Bergls
agen, im Grubenbezirk ein wenig zugänglicher Menſchenſchlag,
vortkarg und nachdenklich. Außer dem großen Erfinder John
Srilsſon iſt mancher der klügſten Köpfe Schwedens hier zu
Maus; vor mehr als 80 Jahren wurde hier die erſte nordiſche
Rſenbahn gebaut von Pferden gezogen.

Grundverſchieden von den Bewohnern des Bergslags ſind die
Nachbarn im Fryksdal. Lebensluſt, Sangesfreude und Phantaſie
ennzeichnen die Gegend, wo Selma Lagerlöf geboren, wo ſie die
Anregungen zu „Göſta Berling“ und ihren anderen Werken
enpfing, wodurch ſie unter den jetzt lebenden nordiſchen Dichtern
den erſten Platz eroberte und in der Weltliteratur eine Stellung
angenommen, die durch den Nobelpreis und ein Ehrendoktorat,
beſonders aber durch die Verbreitung ihrer Werke über den
anzen Erdball zum Ausdruck kommt.
JInm nördlichen Vermland, in der Gegend von Torsby, triffſ
u auf merkwürdige Baulichkeiten, die ſonſt nirgent
hweden vorkommen: auf finniſche Rauchſtuben. An

herigen Mitarbeiterſtab des Regierungsdirektors Hoppe, wie auch
ſonſt in der preußiſchen Verwaltung, eine Fülle politiſch unbe-
laſteter und ſachlich hervorragend qualifigierter Kräfte für dieſen
Poſten zur Verfügung ſtehen. Es iſt ein öffentlicher
Skandal, daß das zurückgetretene Miniſterium BraunSeve
ring noch im letzten Augenblick eine derartige Ernennung
anzukündigen wagt und den Verſuch macht, den wichtig-
ſten Poſten des Berliner Polizeipräſidiums, von dem das Wohl
und Wehe Hunderttauſender in Deutſchland abhängt, mit einem
jüdiſchen Stammesgenoſſen, der ſchon deshalb niemals das für
dieſe Stelle unbedingt erforderliche Vertrauen aller Bevölke
rungskreiſe finden könnte, zu beſetzen.

Zwei deutſchnationale Anfragen
Berlin, 3. Februar.

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat folgende
kleine Anfrage eingebracht: Die Preſſe meldet, daß am Sonntag,
den 25. Januar im deutſchen Siedlungsgebiet Südſlawiens in
der Nähe von Neuſatz der Führer der dortigen deutſchen Minder
heiten, Dr. Kraft, von jugoſlawiſchen Faſziſten über
fallen und lebensgefährlich verletzt worden iſt. Jſt
der deutſchen Regierung dieſer Vorfall bekannt? Jſt ihr ferner
bekannt, daß die ſüdſlawiſche Regierung auf Grund der Ver
faſſung des dortigen Staates und auf Grund der Friedensver
träge verpflichtet iſt, die deutſchen Minderheiten zu
ſchützen Was gedenkt die Reichsregierung zu tun, um an
geſichts des oben geſchilderten Vorfalls das Intereſſe unſerer
r r Volksgenoſſen in Südſlawien nachdrücklich zu ver
reten?“

Die Abgeordneten Lam bach und von Lindeiner der
Deutſchnationalen Volkspartei haben gemeinſammit Graf Weſtarp, Eggers, greytag-Sorita
hoven folgende Kleine Anfrage an die Regierung gerichtet: Zu

dieſes Jahres wurde das einem deutſchen Verein in
Cilli gehörige „Deutſche Haus“ von den ſloweniſchen Behörden
vollkommen widerrechtlich einem eigens zu dieſem
Zwecke begründeten rein ſloweniſchen Verein übergeben und da
mit deutſches Eigentum in einer jeder Rechtsordnung hohn-
ſprechenden Weiſe ſechs Jahre nach Friedens chluß geraubt.
Sloweniſche Zeitungen geben ſelbſt zu, daß Belgrader Zentral-
behörden dieſen Raub mißbilligt haben, daß die Regierung Davi
dowitſch ihn verhindern wollte, daß aber „nationalbewußte“
Beamte die entſprechenden Maßnahmen bis zum Falle der Re
gierung Davidowitſch zurückgehalten haben („Jutro“ Laibach vom
16. Januar 1925). An dem Bau des „Deutſchen Hauſes“ in Cilli
haben in den Jahren 1896 bis 1897 das geſamte deutſche Sprach
J ideell und materiell mitgewirkt, namhafteſte Künſtler und

ondichter ganz Deutſchlands haben ihren Namen Verſammlun-
en zur Verfügung geſtellt. Es handelt ſich alſo um ein dem
illier Deutſchen Verein zu treuen Händen übergebenes deut

ſches Gigentum. Der Raub dieſes Eigentums ſtellt eine
beſonders vernichtende Eingelheit aus der Kette von Gewalt-
taten gegen das Deutſchtum in Südſlowenien dar, die durch den
Ueberfall auf Dr. Kraft und andere deutſche Abgeordnete der

en Welt bekannt geworden ſind. Was getrKegherung zu tun un deutjges Gigentan An Wende et

in Südſlowenien zu ſchützen

Harryman über die deutſchamerikani-
hen Wirtſchaftsbeziehungen

Berlin, 4. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

Ein Berliner Vertreter des „Hamburger Fremdenblattes“
pae mit Harryman ein Jnterview, bei dem dieſer folgendes
agte:

Nach etwa einjähriger Abweſenheit von Deutſchland bin ich
wieder hierhergekommen, um mit meinem Freunde Cuno und

den anderen Herren der r n laufendeSchiffahrtsangelegenheiten zu beſprechen. Seit
nunmehr fünf Jahren arbeite ich mit der Hamburg-Amerika
Linie auf der Grundlage eines Vertrages, der die Schiff
fahrtsintereſſen der United-American-Linie mit denen
der HamburgAmerikaLinie verbindet. Dieſer Vertrag war es,
der die Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern wieder auf-
nahm und hat ſich ſeitdem für beide Teile beſtens bewährt. Jch
führe dies darauf zurück, daß für die Verbindung der Jntereſſen
eine beſonders glückliche und zweckmäßige Form ge
funden worden iſt. Denn die beiden Schif ahrtsgeſellſchaften
arbeiten in ihrem Bereich vollkommen unabhängig und
ſebſtändig. Die Gemeinſamkeit der Jntereſſen bezieht ſich

Freitag, 6 Februar 1928

lediglich auf die Angelegenheiten, die für die Rentabilität,
für die Zollämter und Zweckmäßigkeit des Dienſtes ausſchlag-
gebend ſind, nämlich auf die gegenfeitige Wahrnehmung der
Intereſſen in den entſprechenden Ländern und auf die Gemein-
ſamkeit des Dienſtes zwiſchen Amerika und Deutſchland, was
Fahrplan, Ausrüſtung, Unterbringung und Behandlung der
Paſſagiere anbelangt.

Jch bin in Amerika vielfach der Auffaſſung begegnet, als obin der Hamburg AmerikaLinie e ſche s n apital
beteiligt iſt, das iſt nicht der Fall. Die UÜnited-America-
Line find 100 Prozent amerikaniſch, die HamburgAmerika-
Linie iſt 100 Prozent deutſch. Auch wird durch den Ver
trag den nationalen Jntereſſen in jeder Beziehung Rechnung
getragen. Die Ausführung des Vertrages iſt vom erſten Tage an
getragen worden durch das volle perſönliche Vertrauen der Par-
teien zueinander und auch in berechtigter Hoffnung, daß mit der
Geſundung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe und der ſich daraus
ergebenden Beſſerung der Lage und der Schiffahrt in der Welt
auch dieſe Verbindung zwiſchen Amerika und Deutſchland in
befriedigendem Maße die beſten beiderſeitigen Früchte tragen
wird. Jch glaube an die Zweckmäßigkeit und Kooperation zwiſchen
Amerika und Deutſchland und werde es nicht unterlaſſen, den
r r gemeinſamer Arbeit auch auf ande-
ren ebieten zu verwirklichen.

Streſemann und Neuhaus und der
Auswärtige Ausſchuß

Verlin, 4. Februar.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann äußerte ſich im

auswärtigen Ausſchuß des Reichstages in vertraulicher Rede
über die gußen politiſchen Geſichtspunkte, die bei
den abgeſchloſſenen bzw. noch ſchwebenden Handelsvertragsver-
handlungen mit Spanien, England, Oeſterreich, Schweden,
Frankreich, Jtalien, Belgien, Japan und Polen maßgebend
waren. Darauf ging Reichewirtſchaftsminiſter Dr. Neuhaus
in längeren Ausführungen auf die wirtſcha tlichen Hintergründe
dieſer Verhandlungen ein und teilte dem usſchuß dabei ſeine
grundſätzliche Einſtellung zur Handelspolitik mit.

Jm weiteren Verlauf der Ausſprache im auswärtigen Aus-
ſchuß des Reichstages kamen die Abgeordneten Dr. Hoetzſch

(Dnat.), Dr. Wirth (Zentrum), Dr. Hirtſiefer (Soz.), v. Raumer
(D. V. P.), Stöcker (Komm.), Graf n (Bayr. V. P. D.),

(O. V.Dr. Reichert (Dnat.) und Dr. Schnee
ſchlüſſe wurden nicht gefaßt.
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gratis und franko von

Dr. A. Oetker, 8ielefeld.
Weiſe ſind hierher, nach der norwegiſchen Grenze, Finnen ge

kommen Vor mehr als 400 Jahren wurden ſie als Anſiedler
zur Kultivierung der Urwälder ins Land gerufen; jahrhundert-
lang haben f2 ihre Mutterſprache, die finniſchen Dialekte, die
vor einem lben Jahrtauſend in ihrer Heimat, in Savvolaſe
und Karelen geſprochen, beibehalten. Viele Tagereiſen von der
Heimat entfernt, ohne Verbindung mit ihr, haben ſie ihre Sit-
ten und Gebräuche bewahrt und ſind w in dem germaniſchen
Volke aufgegangen, unter dem ſie ſo viele Generationen
gewohnt.

7

Weltberühmtheit kann ihre Schattenſeiten haben, auch auf
einem abgelegenen Gutshofe in Vermland. Auf „Maarbacha“,
wo Selma Lagerlöf geboren, wo ſie trotz ihrer 66 Jahre noch
ſchriftſtelleriſch wirkt, weiß die Dichterin ſich kaum zu retten vor

n ren Neugieriger, die täglich ihr Haus umlagern und in
jedes Fenſter hineinlugen. An 40 Automobile ſtehen oft auf
dem Gutshofe und verſperren auf dem T die Zufahrt. Kann
es wundernehmen, daß die Freude über die „Aufmerkſamkeit“
der Mitwelt ſchwindet, wenn ſie ſich in einer Störung der
Arbeitskraft äußert?

Gevade, als ich Selma Lagerlöf aufzuſuchen gedachte,
brachten die ſchwediſchen Zeitungen einen Aufſatz über die Dich-
terin und die Unannehmlichkeiten, denen ſie in ihrem ländlichen
Heim durch die Neugier von Landsleuten und Fremden ausge
ſetzt iſt. Der Gedanke an die 40 Automobile hätte mich beinahe
abgeſchreckt, die Fahrt nach Maarbacka anzutreten, da ich doch
kaum mit der Möglichkeit eines perſönlichen Zuſammentreffens
vechnen konnte.

Der ſtrömende Regen, der ſchon am Tage zuvor die Wege
faſt unpaſſierbar gemacht, hat doch wohl manchen von der Fahrt
abgeſchreckt; ich finde bei der Dichterin freundliche Aufnahme.
Das Heim Selma Lagerlöfs in der GöſtaBerlingSage „Löv
dala“ genannt liegt etwa eine Meile von dem Städtchen
Sunne lin der Soge „Broby“) entfernt, idylliſch an einer der
ſchönſten Stellen Vermlands. Die Jnnenausſtattung der zwei
ſtöckigen, aus Holz gebauten Villa Steinbauten kommen hier
kaum vor, jedenfalls nicht auf dem Lande iſt ſtilvoll und
vornehm.

Sechhs oder ſieben Jahrzehnte gehen nicht ſpurlos an einem
Menſchen vorüber: ſie haben das Haar der Dichterin gebleicht
und ihr einen Krückſtock in die Hand gedrückt. Doch der Geiſt
iſt jugendfriſch und die Augen ſpiegeln die Gedankenfülle wieder,
ehe ſie, in Worte geformt ihren Ausdruck finden.

„Göſta Berlings Sage“ die auch die Dichterin ſelbſt für
ihr Hauptwerk anſieht iſt der Brennpunkt unſeres Geſprächs.
Langſam, in kurzen, wohlüberlegten Sätzen, gibt die Lagerlöf
Antwort guf meine Fragen (in den fkandinaviſchen Sprachen ſind

t die Dich-

bunt

u denß doch die Geſtalten Göſta Berling, dieMajorin, die ſchöne Marianne Sinclaire und alle die anderen
ſind eigene Schöpfungen Selma Lagerlöfs.

Ueber die Verbreitung ihres Hauptwerkes weiß die Dich-
terin keine näheren Angaben zu machen; in allen nordiſchen
Ländern findet ſich „Göſta Berling“ wohl faſt in jeder Familie.
Jn Deutſchland iſt er in ſieben oder acht verſchiedenen Verlagen
und verſchiedenen Ueberſetzungen erſchienen. Beſonders große
Verbreitung hat er in Amerika gefunden.

Auf die Frage, welche Stellung Selma Lagerlöf zu dem
GöſtaBerling-Film einnimmt, dem im Ausland beſonders
wiederum in Amerika weitverbreiteten und vielgerühmten
u bekomme ich eine ausweichende Antwort. Die Dichterin er
ennt die Schönheit der Bilder an, verſteht auch die Notwendig-

keit der Handlungsänderungen im Film, die übrigens mit ihrem
Einverſtändnis geſchehen ſind. Am liebſten wäre es ihr aber
wohl gen wenn die Verfilmung unterblieben wäre; den
zweiten, ſchöneren Teil des Films hat ſie nicht geſehen.

Jn ihrem großen Arbeits und Bibliothekzimmer im zweiten
Stock, wo mir die Dichterin die Originale zu den illuſtrierten
Ausgaben ihrer Werke zeigt, prägt ſich mir ein Bild beſonders
deutlich ein: Göſta Berling, zum letzten Male auf der Kanzel.
h hat der junge ſchwediſche Künſtler verſtanden, die Ge
danken zum Ausdruck zu bringen, die den hart beſchuldigten
jungen Gottesverkünder bewegen, deſſen Predigt entſcheiden ſoll,
ob er weggejagt oder ſeine Gemeinde ihn behalten wird.

Der Regen hat an Stärke noch zugenommen, als ich Maar-
backa verlaſſe, und im Augenblick bin ich durchnäßt. Doch ich be
reue nicht, daß ich die Fahrt angetreten und ſcheide in dank-
barer Bewunderung von einer Dichterin, die Hunderttauſenden
mit ihren ſchlichten Erzählungen ſchöne Stunden bereitet, die die

nde von der Schönheit ihrer nordiſchen Heimat in alle Welt
getragen.

„Wer ſich ſein Liebchen aus Vermland nimmt, der kann es
nimmer bereuen heißt es im Vermlandliede. Jch konnte
dieſe Worte nicht aus dem Sinn bringen, als die ſchöne, junge
Herrin auf Rottneros, die hier geboren und ſich wohl niemals
von dem alten Herrenſitz trennen wird, mich an den Stellen um
herführte, wo die Handlung des „Göſta Berling“ ſich abſpiolt.

Manches hat ſich geändert, ſeit aus Ekeby das heutige HNott
neros wurde. Die Zeit der Kavaliere iſt vorüber; Fleiß und
Ordnung ſind dort eingezogen, wo die Schar der zwölf wüſte
Feſte feierte und die Nacht zum Tage machte. Das t
iſt niedergebrannt und durch einen ſtattlichen Neubau erſetzt.
die Kavalierflügel ſtehen noch unverändert: zwei kleine Holzhäuschen im Scatten alter Bäume jetzt als Arbeiterwohnung

Senutzt. Sie transit gloria mundi.



Koſten der Umgeſtaltung

Aus Mitteldeutſchland
Wieder ein Brand in Sonneberg

Sonneberg, 4. Februar.
Ein größeres Schadenfeuer brach in der Puppenfabrik von

Richard Scherzer aus. Jn wenigen Wochen iſt das bereits
der fünfte Brand, der Sonneberg heimgeſucht hat. Der Brand
bei Scherzer war in einem Zimmer des Mittelſtockes aus
gebrochen, und als man ihn bemerkte, brannte der Raum be-
reits in hellen Flammen. Jnnerhalb kurzer Zeit ſchlugen die
Flammen durch die Fenſter ins Freie. Da das ganze Ge
häude aus maſſiven Backſteinmauern errichtet iſt, blieb das
Feuer auf das Jnnere des Gebäudes beſchränkt. Der größte
Teil des erſten Stockes brannte im Jnnern aus.
Man geht wohl kaum fehl in der Annahme, daß der Schaden
auf 20—25 000 Mark beziffert werden kann, denn außer dem
Schaden am Gebäude ſind fertige und halbfertige Waren, ſowie
Rohſtoffe mit zu Schaden gekommen. Ueber die Entſtehungs-
urſache des Feuers iſt noch nichts näheres zu ermitteln geweſen.

Großes Schadenfeuer
r. Trebendorf, 5. Februar.

Nachts brannten in Trebendorf auf dem Beſitztum des
Bauern Pigater die mit Stroh und Heu gefüllte Feldſcheune,
die maſſive Scheune, der Maſchinenſchuppen und noch zwei große
Schuppen nieder. Die Flammen verzehrten ſämtliche
darin befindliche Vorräte, wie Ackex- und Wirtſchafts
geräte, Maſchinen, 40 Zentner Kunſtdünger, Kohlen, Brennholz
und einen großen Poſten Bauholz und Bretter. Die Urſache des
Feuers iſt noch unbekannt.

Betrunkene Kutofahrer
Leipsig, 5. Februgx.

Am Mittwoch nachmittag brachten die Zickzackfahrten zweier
betrunkener Chauffeure eine große Panik in das Leipziger
Straßenleben. Mehrere Pferdefuhrwerke und Radfahrer wurden
angefahren, verſchiedene Straßenlaternen beſchädigt. Die Kraft
wagenlenker hatten ihre Speſen jn Alkohol umgeſetzt und können
dankbar ſein, daß kein Menſchenleben gefährdet wurde. Der
Polizei gelang es endlich, die beiden Betrunkenen anzuhalten
und feſtzunehmen.

Oberröblingen, 4. Febr. Techniſche e An
3. Febr., abends 8 Uhr fand in Oberröblingen im „Anker“ eine
Veranſtaltung der Techniſchen Nothilfe ſtatt, zu der
alle Behörden, Verbände, Vereine und ſonſtigen Jntereſſenten
eingeladen waren. Der Ortsgruppenführer der Techniſchen Not-
hilfe, Herr Eiſenbahnwerkſtättenvorſteher Fricke, eröffnete die
Verſammlung und erteilte dem Landesunterbegzirkslejter, Herrn
Keferſtein, das Wort zu einem Lichtbilder- und Filmvortrag
über Weſen, Aufbau und Wirken der Techniſchen
Nothilfe in den 5 Jahren ihres Beſtehens. Der Vortrag
wurde von der zahleich erſchienenen Zuhörerſchaft mit großem
Intereſſe aufgenommen und erntete allſeitigen Beifall. An den
Vortrag ſchloß ſich eine Diskuſſion, in der ſich mehrere Verbände
offen zur Technjſchen Nothilfe bekannten. Der Leiter des Lan
desbezirks Sachſen-Anhalt-Thüringen, Herr Hoelz, ſprach in
ſeinem Schlußworte dem Ortsgruppenführer, Herxn Fricke, den
Dank der Techniſchen Nothilfe für ſeine unermüdliche und ergie-
bige Tätigkeit in der Ortsgruppe aus. Alle Teilnehmer behielten
einen nachhaltigen Eindruck von den dankenswerten Zielen und
dem ſegensreichen Wirken der Techniſchen Nothilfe für die All-
gemeinheit.

r. Uebigau, 4. Februar. (Ein Autounfall.) Ein
Autofahrer von Hoyerswerda ſtieß auf der Fahrt auf der
Cbauſſee nach Bernsdorf mit einem Langholz-
geſpanne zuſammen, das erſt im letzten Augenblick die
richtige Richtung ſeiner Fahrt ergriff. Dies gab die Veran-
laſſung, daß das Auto mit dem Wagen zuſammenſtieß und ſich
überſchlug. Der Führer ſchlug mit dem Kopfe durch die
Schutzſcheibe und trug eine große Zahl Schnittwunden
davon, während ſein Fahrgaſt unter das Auto zu liegen
kam und ſich innere Verletzungen zuzog.

r. Biehla (Kreis Liebenwerda), 5. Febr. Selbſtmord
unter den Rädern des Zuges.) Ein 18 Jahre altes
Mädchen Ella J. von Biehla, verübte Selbſtmord, indem ſie ſich
vor einen herannahenden Eiſenbahnzug warf und überfahren
ließ. Der Kopf wurde ihr vom Rumpfe getrennt. Der eigent-
liche Grund zu dieſer Tat iſt nicht bekannt.

Magdeburg, 4. Februar. (Jn der Arreſtzelle er-
hängt.) Ein 66jähriger ſtadtbekannter Bettler, der in der
Talſtadt in betrunkenem Zuſtande hingeſchlagen war und eine
Kopfverletzung davon getragen hatte, erhängte ſich nach Feſt
nahme in der Arreſtzelle.

(Ein aufregender Vor-Magdeburg, 4. Februar.
fall.) Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich geſtern ſpät abends
beim Bahnübergange an der Leipziger Straße ab. Ein junges
Paar ſtand vor der ſüdlichen, ſoeben geſchloſſenen Schranke. Es
verhandelte erregt. Es ſchien Streit zu haben. Plötzlich riß
ſich der Mann von dem jungen Mädchen, das ihn vergeblich
zu halten verſuchte, los, überſprang die Schranke und lief
dem ſchon in Sicht befindlichen Zuge entgegen.
Der wenigen Paſſanten bemächtigte ſich große Erregung. Zwei
Bahnbeamte ſtürmten dem Dahineilenden nach. Es gelang
ihnen denn auch, den jungen Mann im letzten Augenblick vom
Gleiſe zurückzureißen. Er wurde von Schupobeamten in
Schutz haft genommen.

Deſſau, 4. Februar. (Umbauten auf dem Schlacht-
hofe.) Die Zunahme der Einwohnerzahl der Stadt und die
Eingemeindungen zwingen die Stadt zu einer Vergrößerung
des Schlachthofbetriebes durch Vornahme von Umbauten. Die

werden auf 55 000 Mk.
veranſchlagt, die auf mehrere Jahre auf den Schlachthofetat
verteilt werden ſollen, ſo daß dadurch eine Erhöhung der Ge-
bühren nicht nötig wird. Für den Fall, daß ſich der Schlacht
betrieb jedoch noch weſentlich vermehrt, wäre eine Umgruppie-
rung und ein Ausbau durch Neubauten notwendig

k. Deſſau, 4. Februar. (Anhaltiſcher Volkskirchen-
bhbund.) Mit einem Aufrufe an die Geiſtlichen und die Ge-
meindekirchenräte der evangeliſchen Landeskirche in Anhalt
haben ſich eine Anzahl anhaltiſcher Geiſtlicher gewandt, um auch
in Anhalt nach dem Beiſpiel von Württemberg und Sachſen
einen Kirchenbund zu gründen. Wir müſſen heraus aus der
Zaghaftigkeit und Schüchternheit, heißt es in dem Aufrufe, und
müſſen es wagen, das ſo vielfach vergiftete öffentliche Leben

Heimatmuſenm

unſeres Volkes mit den Kräften des Evangeliums zu durch
dringen. Unſere Kirche muß am eigenen Volke
wieder Miſſionskirche werden. Es gilt nicht mehr
Vexteidigung gegen den Unglauben, wir müſſen heraus zum
Angriff. Der neue Volkskirchenbund will demnächſt mit einer
Kundgebung für den chriſtlichen Sonntag hervortreten.

Leipzig. 4. Februar. (GGeneral der Jnfanterie
Leo Heinrich v. Treitſchke) Ehrenbürger vonLeipzi g, General der Infanterie z. D., Leo Heinrich
v. Treitſchke, beging am 30. Januar in ſtiller Zurück
gezogenheit in Dresden ſeinen 85. Geburtstag. Treitſchke, iſt ein
Vetter des berühmten Hiſtorikers Heinrich v. Treitſchke.

z. Worbis, 4. Februar. (Flüchtiger Poſtagent.)
Wie aus Benren mitgeteilt wird, iſt der Poſtagent Hunold
ſeit einer Woche ſpurlos verſchwunden. Es wird an-
genommen. daß er Unterſchlagungen begangen hat in Poſt
begamter aus Heiligenſtadt nimmt vorläufig die Geſchäfte der
Agentur wahr.

Braunſchweig, 4. Februar. (Jntendantenwechſel
in Braunſchweig.) Der jetzige Jntendant des Braun
ſchweigiſchen Landestheaters, Dr. Karl Kaufmann, der vom
Charlottenburger Opernhauſe vor drei Jahren nach Braun
ſckweig kam, wird mit Ablauf der Svielseit ſeine Tätigkeit in
Braunſchweig abſchließen. Er geht als Jntendant nach Bern.
Die Wahl des neuen Intendanten iſt ausgeſchrieben worden.

Saalfeld, 4. Februar. (Verlegung dex Reichs
bank.) Wie aus Rudolſtadt geſchrieben wird, ſind Er
wägungen im Gange, die Reichsbanknebenſtelle von Saabfeld
nach Rudolſtadt zu verlegen. Da an ſich die Saaklfelder
Induſtrie bedeutender iſt als die Rudolſtädter, ſo dürften ver
mutlich innere verwaltungstechniſche Gründe für die Verlegung
maßgebend ſein. Die Erwägungen über eine eventuelle Ver
legung ſind jedoch noch nicht abgeſchloſſen.

Lauſcha, 4. Februar. (Ein neues Thüringer
in Lauſcha,) Hier hat ſich ein

Muſeumsverein neu gegründet, um das dortige Heimatmuſeum
ſo ſchnell wie möglich zu einer anſehnlichen Sammlung
guszubauen. Da es in Lauſcha im Gegenſatze zu manchen
kleineren Orten nie an Perſönlichkeiten fehlen wird, welche die
Schätze des Muſeums ſachgemäß verwalten werden, wird man
allſeitig das Unternehmen mit Freude begrüßen und ihm einen
glücklichen Fortgang wünſchen müſſen. Hoffentlich gelingt es,
vor allem auch möglichſt zahlreiche Stücke zur Geſchichte der

Die erſten Uebergangshüte
Was die Hüte anbetrifft, ſo ſind die Frauen beſonders eitel,

denn auf die kleidſame Umrahmung eines Geſichts kommt es ſehr
viel an. Wenn man von Umrahmung ſpricht, ſo iſt dieſer Aus
druck allerdings für die Frühjahrshüte nicht gerade paſſend, denn
ſie werden weiter wie bisher tief über die Stirn gezogen und
verdecken das Antlitz eher als daß ſie es umrahmen. Trotzdem
iſt in den Kopfbedeckungen inſofern eine kleine Veränderung ein
getreten, als ſie etwas breitrandiger werden.

Je mehr die Saiſon vorſchreitet, um ſo freudiger und bunter
wird natürlich die Garnierung. Blumen, Bänder, Gaze, Tüll,
Reiher, Federpoſen und Schlappen ſprießen in anmutigem
Durcheinander auf den hohen Hüten empor.

Jm allgemeinen hat die neue Hutmode nur das eine Ziel,
die Frau ſo anmutig wie nur möglich erſcheinen zu laſſen. Des-
halb vermeidet ſie allzu kapriziöſe, plötzliche Sprünge, die den
harmoniſchen Eindruck zerſtören könnten. Braun, beige, ſchwarz
und ſpäter etwas hellere Farben, wie orange, fraiſe und gelb
werden die hauptſächlichſten Nüancen ſein, die zuerſt für die
Strohhüte in Frage kommen. Unſere Abbildung zeigt einen
hellbraunen Strohhut mit Ripsbandroſette, die für die neuen
Kopfbedeckungen charakteriſtiſch iſt. Band iſt ja immer die erſte
und beſte Hilfsquelle, zu der die Modiſtinnen ihre Zuflucht neh-
men. Es wird diesmal beſonders abwechslungsreich geſtaltet,
weil es nicht nur in den bekannten und ſo beliebten metallenen,
goldenen und ſilbernen Fäden gewirkt wird, ſondern ſich auch
häufig von zwei verſchiedenen Seiten zeigt, d. h. auf der einen
Seite anders nüanciert als auf der anderen. Auf dieſe Weiſe
kann eine geſchickte Frau aus einem Frühjahrshut zwei machen,
indem ſie nur das Band umdreht und anders garniert.

Der reine Janus-Hut! Hier ernſt dort heiter!
Renate Ramm.

aus früherer,

dort heimiſchen Glasbläſerei zu ſammeln, zu der
jetzigen Beſtände ſchon einige wertvolle Beiträge enthal
Hoffentlich enthält ſie auch recht viele Lauſchaer Glasgegenſigt

wenn auch nicht ganz alter Zeit, denn es S
unbedingt notwendig, daß man hierüber eine größere San
lung zuſammenbrächte. mErfurt, 4. Februar. (Landbundtag.) Der L
Provinz Sachſen veranſtaltet am Sonnabend, den 7.
im hieſigen Reichshallentheater
mit nachſtehender Tagesordnung:
ſitzenden, Landrat a. D. Freiherr v.
grüßungsworte der Landbundführer des ErfurterEinzug der Landbundfahnen und Begrüßungsworte des r
landbundes. Feſtrede des Präſidenten des Reichslandht
Graf Kalkreuth, über „Die agrarpolitiſche Lage“. Feſt
des Geheimrat Gerſtenhauer-Jeng: „Der deutſche van
und die neue deutſche Wirtſchaftspolitik“.

Jena, 4. Februar. Hochwaſſer in Sicht?)
Soale iſt ſeit geſtern vollufrig. Da bereits vom Oberlg
weiteres Steigen des Waſſers in Ausſicht geſtellt iſt, dürfte
neuen Niederſchlägen Hochwaſſer eintreten.

Aus aller Welt
Ein franzöſiſcher Küſtendampfer untergegangen

Paris, 4. Februar.
Das Marineminiſterium gibt amtlich bekannt, daß der ſeg

zöſiſche Küſtendampfer „Saigon“, der r wiſchenindiſchen und chineſiſchen Küſte verkehrte, mit 16 ge on

an Bord untergegangen iſt. Dex Dampfer war
3. Dezember aus Quinchon nach Tourano aufgebrochen, daz
nie erreichte. Die Nachforſchungen franzöſiſcher Kriegsſchiffe
ergebnislos geblieben.

Cawinengefahr in Gberſteiermark
Opfer des Schneeſturms.

Jn Oberſteiermark iſt infolge ſtarker Schneefälle
Lawinengefahr entſtanden. Die Leichen des durch eine Lam
verunglückten Präſidenten des Grazer Zweigverbandes
öſterreichiſchen Touriſtenklubs, Blanc, und der Gattin e
Oberſten ſind geſtern gehorgen worden. Auf der Ra
eine Touriſtengeſellſchaft in einen Schneeſturm geraten. E,
der Teilnehmer, ein junger Mann namens Steiner, vug
erſchöpft zuſammen und konnte nicht zur Hütte geſchleppt werde
Eine Rettungsexpedition hat den Verunglückten nicht mehr
finden fönnen. Er iſt zweifellos tot.

Auf dem Heimwege von einem Maskenball exmordet.
17jährige Dora Dobel aus Bergweiler, die in Saarbrüch
Raffersberg als Dienſtmädchen in Stellung wax, iſt das Oh
einer Bluttat geworden. Das Mädchen, das um Mitternacht
einem Maskenball aufgebrochen war, um nach Hauſe zu gehe
wurde mit durchſchnittenem Halſe und einem Hug
im Munde im Vorgarten eiges Hauſes aufgefunden.

Zu der Dillinger Kataſtryphe. Von einer Perſönlichkeit
Dillinger Hütte wird zu der ſchweren Kataſtrophe, die ſich
Sonntag in der Ammonigakfabrik ereignete, mitgeteilt, daß
ſich nicht um eine Entzündung von Gaſen des lager
Ammoniaks gehandelt habe. Kurz vor der Exploſion ſei
ſtarker Ueberdruck der Gasleitungen, die von
Kokerei in die Ammoniakfabrik führen, beobachtet worden.
folge dieſes Ueberdrucks ſeien Gaſe in die Ammwonigkfabrik
gedrungen, die ſich dort vermutlich entzündeten. Auf jeden Je
müſſe man es als Glücksfall bezeichnen, daß die in unmittelf r
Nähe befindliche Benzolfabrik nicht mit in die Luft geflogen
Ein in direkter Nähe der Unglücksſtelle vorbeifaghrender Perſone
zug hatte fünf Minuten vor der Exploſion die Stelle paſſier
Die Zahl der Toten beträgt fünf, die der Schwerve
letzten zwei, die der Leichtverletzten acht. Drei de
Toten hinterlaſſen ſechs bezw. acht Kinder. Ein Hilfswerk
von den Franzoſen bisher nicht eingeleitet worden.

Ein ſchweres Verbrechen aufgedeckt. Ein ſchweres Verbreche
wurde in dem Orte Selberg bei Gollnow entdeckt. Man ſg
den Beſitzersſohn Reinke erſchoſſen auf. Wie ſich hexgt
ſtellte, hat Reinke aus Reue über ein von ihm verübtes Ve
brechen Selbſtmord verübt. Man fand nämlich kurze e
darauf die ſeit zwei Tagen vermißte Eigentümerstochter Klept
als Leiche im Teufelsſee. Die Leiche wies zwei Le
letzungen am Hinterkopfe auf. Man muß annehmen, daß de

andby

einen Provinziallandbug
Eröffnung durch den W

Wilmowskij

Erſchoſſene die Klepke zunächſt erſchlagen und ſich dann ſelbſ
gerichtet hat.

Großfeuer in der Strafanſtalt Spandau.

Der Brand entſtand in dem Wirtſchaftsgebäude der Anſtalt, w
er an dem leicht brennbaren Material reiche Nahrung fand un
ſich mit großer Geſchwindigkeit ausbreitete. Bei Eintreffel
der Spandauer Feuerwehr ſtand bereits das ganze Gebäude i
Flammen. Erſt nach mehr als zweiſtündiger Löſcharbeit ge
lang es, den Brand wenigſtens von den anderen Anſtalt
gebäuden fernzuhalten.
das erſte Geſchoß herunter eingeäſchert.

Entdeckung vorgeſchichtlicher Herdſtellen bei Bautzen. An
Bautzener Stadtflur ſind in den letzten Tagen mehrere vor
geſchichtliche Herdſtellen entdeckt worden. Eine ein
gehende Unterſuchung der Funde hat ergeben, daß es ſich un
eine Siedlung der ausgehenden Bronzezeit handelt.

Ein wichtiger foſſiler Fund in Südafrika.
wird über eine bedeutende anthropologiſche Entdeckung berichtet
Dort wurde ein foſſiler Schädel gefunden, der das ält
Exemplar eines menſchenähnlichen Schädels iſt und nach Anſidt
von Fachleuten das ſogenannte fehlende Glied der Darwin'ſhen
Theorie darſtellt. Es ſoll ſich um den Schädel eines menſche
ähnlichen Affen handeln, der auf einer
lungsſtufe geſtanden haben muß als die
affen.

So reich die deutſche Sprache iſt, für das Wort „Aroma“ findet ſich in
Deutſchen kein ſeinen Sinn erſchöpfender Ausdruck. Duft und Geſchmad zu
ſammen würden etwa das ſagen, was Aroma meint.
geſchmack“ ſind neben Bekömmlichkeit und billigem Preis die Hauptvorzüge der
Feinkoſtmargarine „Schwan im Blauband“, die ihr vorzügliches Aroma einen
neuen, ganz beſonderen Kirnverfahren verdankt. Leſen Sie auch das Jnſerat

e ndeigentett und verlangen Sie beim Kauf unentgeltlich die Blauband

gute Qualität, 0,75, 1,20, 2, 250 B.
Gummi-Bieder. Gr. SteinstrabeGummi-Hosenträger

Die echten

AG G Fſeischbruhwürfel
tragen auf der rot-gelben Packung den

Andere Würfel stammen nicht von der Firma MAGGI.

I Fleischbruh
Würfe!Namen MAGGI.

Die M eogi Gesellschatt hat ihre Erzeunisse der Kont olle des Direktors des Hygients hen Instituts der Universität Berlin, Geheimrat Professor Dr. Martin t an u terstelit.

Jn der Straf
anſtalt Spandau brach geſtern nachmittag ein Großfeuer gut

Das Wirtſchaftsgebäude wurde bis auf
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z Angeles“ auf See verankert. Nach mannigfachen
ſügen, die das frühere deutſche Luftſchiff „L. Z 126* jetz:
ingeles“, in ſeiner neuen Heimat erfolgreich beſtanden

z man den Verſuch gemacht, den Luftrieſen auf hoher
verankern. Das Unternehmen iſt geglückt,

angeles“ konnte jetzt am Ankerturm des amerikaniſchen
ſiffes „Patoka“ verankert werden.

er Flug ParisDakar mißglückt. Soeben trifft aus Dakar
ſechricht ein, daß die franzöſiſchen Flieger Arrachart
emaitre 750 Kilometer vor dem Ziel Dakar am Rio
o in NordMauretanien niedergehen mußten. Der Flug
zwiſchenlandung über 4200 Kilometer, deſſen Gelingen

z Abendblätter ſchon in Fettdruck brachten, iſt ſomit ge

mer neue Naturſchäden. Nach einer Radiomeldung aus
ntinopel iſt Trapezunt von einem heftigen Orkan
ſucht worden. Eine Reihe von Häuſern ſind ein-

t. 100 Perſonen ſollen ums Leben ge-
i Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Geſtern und vorgeſtern

Geſellſchaft eine Dame vorwarf, daß er nicht den Mut
Selbſtmord fände, zog er eine Piſtole aus der Taſche und
ſich in die Stirne. Er war ſofort tot.

Frandſtiftung aus Rache. Jn Wulfenau bei Dinslage
ſdenburg brannte das Wohnhaus des Pächters Grote

huf den Grund nieder. Man vermutet einen Racheakt gegen
geſitzer, der in letzter Zeit mehrfach Drohbriefe erhalten hat.

HandballVorſchau
Hie Spiele am vergangenen Sonntag haben in der Spiel-

keine weſentliche Veränderung gebracht. Die Allgemeine
gemeinde Gera und der Kaufmänniſche Turnverein ſicher-
ſch je einen Punkt und bleiben dadurch im gleichen Abſtand.
le das abgebrochene Spiel in Zeitz anerkannt werden, ſo
de der oſtthüringer Meiſter MTV. Zeitz zwei

e eingebüßt haben.
Der kommende Sonntag führt den Kaufmänniſchen
tinverein Halle und die Weißenfelſer Frieſen
nmen, die ſich wohl einen harten Kampf liefern werden und

dem die Hallenſer die Punkte noch lange nicht in der Taſche
n. Die Allgemeine Turngemeinde Gera ſpielt auf eigenem
e gegen den Halleſchen Turn und Sportverein und wird
Sicherheit ihren Vorſprung um zwei weitere Punkte ver

hren. Der Männerturnverein Zeitz fährt nach Gößnitz und
d ſich dort ohne große Anſtregungen die Punkte holen. Eine
ihe von Spielen müſſen wegen des Hallenſportfeſtes in Zeitz
legt werden.

skimeiſterſchaft von Deutſchland und Geſterreich
Für die deutſche und öſterreichiſche Skimeiſterſchaft am T7.

h 8. Februar in Kitzbühel (Tirol) ſind die Nennungen abge-
oſſen. Aus allen deutſchen Gauen ſind Teilnehmer gemeldet.
r bayriſche Skiverband ſteht mit 63 Läufern an erſter Stelle.

Zahl der Startenden dürfte ſich auf 240 belaufen. Die
iſſter von Deutſchland und Oeſterreich, Max Kröckel und
nzenz Buchberger, werden ihre Titel verteidigen. Von
annten Größen bewerben ſich um die Meiſterſchaft aus
utſch-Böhmen: W. Buchberger, Joſef Adolf, Ettrich, Hackel,
Fiſcher, Zienicker, Rotter, Gottſtein, Klein; aus Deutſchland:

idler, Gebr. Neuner, Hartl, Dr. Gruber, Dr. Beck, Gebr. Raab,
Röſen, Schult, Allgeier, H. Richter, Bellinghaus, König,
gner, Ermel, Thannheimer, Meinl und Meinhold; die Nor

ger: Sten Abel, Johan Blomſeth, Henry Ljungmann, Ole
iſtad, Erling Malmgren und Jens A. Jäger ſowie die Oeſter-
cher: Schneeberger, Radacher, Amannshauſer, Rücker, Baum-
riner, Höpplinger, Karl Riſch, Romberg, Meyringer, Max
utſch, A. Bildſtein, Kofler und Hinterauer. Beim Sprung-
f am Sonntag, 8. Februar, treten außerdem noch Dr. Baader,

ler v. d. Planitz, Bruno Biehler, Carl Heiler und Thorleif
s an.

wertvolle

Wetterberichte

Feldberg. Schneehöhe 42 Zentimeter, --4 Grad Celſius,
ulberſchnee, bedeckt, leichter Weſt, Skibahn ſehr gut.
Titiſee. Schneehöhe 8--10 Zentimeter, --2 Grad CEelſius,
uſchnee, Schneefall, Skibahn ſehr gut, Rodel- und Eisbahn gut.
Neuſtadt i. Schw. Schneehöhe 15 Zentimeter, --2 Grad

elſius, Pulverſchnee, Schneefall, Ski- und Rodelſport möglich.
BVraunlage. Schneehöhe: Decke in der Ortslage unter-
ochen, darüber hinaus bis 25 Zentimeter; Temperatur:
z Grad; Barometerſtand: 770; Windrichtung: Weſt; Fernſicht:

Wege: offen Tauwetter; Skilauf möglich; Skikurſe üben
ghich.

Auslandsſpiele deutſcher Fußballvereine
Der Deutſche Fußball-Bund weiſt erneut darauf hin, daß
nträge auf Genehmigung von Auslandsſpielen ſpäteſtens
Tage vor dem Spieltermin eingereicht ſein müſſen, ſowie daß

Spielgenehmigungsanträgen die Originalabſchlüſſe und ge-
benenfalls Beſcheinigungen des ausländiſchen Nationalver-
indes darüber, daß die Spieler des Gegners Amateure im
nne der F. J. F. A. Beſtimmungen ſind, beiligen müſſen.

Es werden im Höchſtfalle 5 Spiele anläßlich einer Wettſpiel
ſe genehmigt. Die Vorlage von Scheinverträgen zur Er
ngung der Spielgenehmigung zieht auf jeden Fall Disqualifi-
tion nach ſich. Endgültige Spielabſchlußverträge dürfen nicht
ätigt werden, ehe nicht gemäß den „Fifa“ Beſtimmungen die

uſtimmung der beiden in Frage kommenden Nationalverbände
der vorgeſehenen Entſchädigungsſumme vorliegt. Unſere
reine haben die Auslandsvereine bei den Abſchlußverhand
gen ausdrücklich hierauf hinzuweiſen. Da für Oſtern wieder
it einem ſehr regen Auslandsſpielbetrieb zu rechnen iſt, müſſen
pielgenehmigungsanträge für die Oſterſpiele ſpäteſtens am

Närz beim Bunde vorliegen. Später eingehende Anträge
ben keine Ausſicht auf Genehmigung. Die Jnanſpruchnahme
werbsmäßiger: Spielvermittelung, d. h. jede private Spielver-

Trainingsliſte des Stalles Weinberg
Die Trainingsliſte des Stalles der Herren A. u. C. v. Wein-

berg iſt erſchienen. Die 80 Köpfe umfaſſende Schar ſieht den
Fünfjährigen Ganelon, der in den Prüfungen des älteren Jahr-
ganges wieder eine erſte Rolle ſpielen ſollte, an der Spitze. Sonſt
iſt nur noch der Ajährige Palamedes von den älteren Pferden
in Training geblieben, der wohl in der Hauptſache als Führ-
pferd für den Derbyjahrgang Verwendung finden dürfte.

Der Derbyjahrgang umfaßt 13 Vollblüter, von denen der
Winterpreis-Sieger Favor ſowie Olympier in den Hauptentſchei
dungen des Jahres ein gewichtiges Wort mitſprechen werden.
Der Pergoleſeſohn Automedon, ein rechter Bruder zu Augias,
wird ſich als Dreijähriger erſt richtig entwickelt haben. Jn den
klaſſiſchen Stuten-Prüfungen werden Gravitas uno Maira die
Intereſſen der Waldfrieder Züchter ſicher ehrenvoll vertreten.
Antenor, Memnon, Myron, Optimat und Roſſini, weiterhin
Leto, Patronin und die Fervortochter Fatima ſtehen für kleinere
Aufgaben zur Verfügung. 15 Zweijährige vervollſtändigen die
Liſte. Nach Abſtammung und Exterieur kann man von ihnen
das Beſte erwarten. Aurelius iſt ein rechter Bruder von Augias,
Fauſtina eine rechte Schweſter von Favor, Ormenide eine
rechte Schweſter von Optimiſt, Perſephone eine rechte Schweſter
von Perikles und Petunie. Der lange Jahre von F. Föſten inne-
gehabte Trainerpoſten iſt von dem bisherigen Futtermeiſter
A. Linke neu beſetzt worden. Die Hauptarbeit in dieſer Be
ziehung dürfte jedoch Graf Spreti leiſten. Die lange Verbindung
mit Jockey O. Schmidt iſt ſelbſtverſtändlich aufrecht erhalten
geblieben.

Die deutſche Schulquadrille auf der Berliner Februar
pferdeſchau vom 12. bis 22. Februar

Die beſten deutſchen Dreſſurreiter ſind an der deutſchen
Schulquadrille, die als erſte repräſentative Darſtellung der deut-
ſchen Reitkunſt während der Berliner Februar-Pferdeſchau im
Sportpalaſt zur Darſtellung gelangt, beteiligt. Die Quadrille
zeigt Friedrich den Großen mit ſeinen bekannteſten Generalen.
Friedrich der Große wird verkörpert von Exzellenz Dr. Freiherr
von Heintze-Weißenrode. Die Reiterführer Friedrichs des
Großen werden von den folgenden Herren dargeſtellt:

der denGeneralmajor Freiherr von HolzingDerſtett,
Feldmarſchall von Buddenbrock verkörpert.

Herr Oscar M. Stensbeck repräſentiert den General d. Kav.
von Ziethen.Kittnetter a. D. A. von Platen wird Generalleutnant von

Seydlitz darſtellen.w. D. Bürkner zeigt ſich als Generalleutnant D. F.
von Loſſow.Prinz Friedrich Sigismund von Preußen wird als Gene-
valleutnant Prinz Friedrich Eugen von Württemberg reiten.

Rittmeiſter a. D. Graf v. Hohenau tritt als Feldmarſchall
Graf von Goßler in Erſcheinung.

Freiherr von Langen wird als Generalleutnant von Drieſen
und Rittmeiſter a. D. Graf M. Lehndorff-Preyl ſtellt den Oberſt-
leutnant von Wackenitz (Garde du Corps) dar.

Von den acht Genannten reiten jeweils ſechs. Das Offiziers-
gefolge des Königs wird von acht Stallmeiſtern des Tatterſalls
Beermann gebildet. Sämtliche Reiter werden auf den beſten
deutſchen Dreſſurpferden beritten ſein. Die Quadrille wird einen
ganz beſonderen Glanzpunkt des Februar-Turniers bilden, und
ibren großartigen und nachhaltigen Eindruck auf Publikum
nicht verfehlen.

Norwegiſche Eislaufmeiſterſchaften. Jn Moß, einer ſüd-
norwegiſchen Stadt, wurden die Meiſterſchaften von Norwegen
im Schnell und Kunſtlaufen entſchieden. Sigurd Moen, der
ſich ſchon beim Pokalkampf Finnland- Norwegen hervortat, ge
wann die Schnellaufmeiſterſchaft überlegen vor Roald Larſen,
indem er in ſämtlichen vier Strecken, 500, 1500, 5000 und 10 000
Meter jedesmal den erſten Platz belegte. Die Kunſtlaufmeiſter-
ſchaft der Damen fiel an die jugendliche Sonja Henie, die
Herrenmeiſterſchaft an Arne Lie und die Paarlaufmeiſterſchaft
an das Ehepaar Engebretſen.

Die deutſchen Rodelmeiſterſchaften, die am 7. und
8. Februar in Titiſee (Schwarzwald) zum Austrag kommen
ſollten, ſind der ungünſtigen Schneeverhältniſſe wegen auf den
14. und 15. Februar verſchoben worden.

Ein neuer Flugrekord. Die beiden franzöſiſchen Flieger
Lemaitre und Arrachard haben die Strecke Paris-Dakar gleich
4300 Kilometer in 25 Stunden 10 Minuten zurückgelegt und
damit einen neuen Weltrekord aufgeſtellt.

Bäfseſfeceſfee
SchachAufgabe.

Schwar z.
r

D

Weiß zieht und ſetzt mit dem dritten Zuge Matt.

Skat-Kufgabe.
Welche Karten müßte Mittelhand haben, um einen Grand

ſchwarz, aber auch einen Null ſelbſt ouvert gewinnen zu können,
wenn zehn Points im Skat liegen und Vorhand folgende Karten
(unverlierbaren Null ouvert) hat?

7

D

7
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Die erſten beiden wollte holen
Die Dritte abends ſpät von mir,
Und klopfte darum ſehr energiſch
Mit kräft'ger Fauſt an meiner Tür.
Da ich das Ganze nicht konnt' finden,
Rief in das Zimmer ich herein
Die Drei, damit ſie beim Entfernen
Von 1, 2 ſollt' behilflich ſein.

Auszählrätſel.
Nachſtehende Buchſtaben ſind ſo untereinander in Zu

ſammenhang zu bringen, daß mit dem erſten begonnen und dann
ſtets die gleiche Anzahl Buchſtaben überſprungen wird. Das er-
gibt ſchließlich den Namen eines bekannten Miniſters des Kaiſer-
reichs: v, r, o, !l, i, v, d, ſ, o, b, k, t, n, i, i, o, p, e.

Kettenrätſel.
Nachſtehende 44 Silben ergeben 22 dreiſilbige Worte, deren

Endſilben immer die Anfangsſilben der nächſten Worte ſind:
berg, buch, burg, da, dy, e, en, eu, fel, gal, gar, ge, gip, hal,

ken, küc, le, li, li, li, mer, mit, na, na, nacht, ne, ne, neſt, ny, o,
ran, ras, ſe, ſe, ſe, ſen, ſon, ta, ten, ter, ter, ve, zi.

Löſungen der letzten Rätſel

Löſung des Silbenrätſels:
Gasta Rosmarin Januar Großeltern Baßgeige

Hobelbank.
Emanuel Geibel.

Löſung der Scharade:
„vielleicht“.

Auflöſung der Skat-Aufgabe:
Mittelhand hatte:

Jm Skat TreffSieben und CareauKönig. Vorhand ſpielt
im Ramſch Treff-Dame an und kann auf den nachgeſpielten
Jungen oder auf Careau ihr CoeurAß abwerfen, ſo daß ſie einen
Stich nicht machen kann; im PiqueSolo werden nur drei Atout
ſtiche abgegeben.

6

2) Beliebig.
5 Matt.

0)
07 C ö.23) S. A 4 n. O.

M

Auf H. h S. b beliebi
2 D. A 3 n. B3 r
3) L. E8 P 7 Matt.

Bulgarien: Drei weitere Aushilfsmarken durch Aufdruck eines
neuen Wertes ſind erſchienen. 10 St. auf 1 St. (1919), 20 St.
auf 19 St. violett (Zahlmarke), 20 St. auf 80 St. rot (Zahl-
marke).

Polen: Zur Stärkung des Reichsſchatzes ſind hier Zuſchlags
marken herausgegeben worden. Die kurſierenden Marken ſind
mit Jnſchrift NA SKARB GR. 50 GR. verſehen worden. er
Aufdruck und Zuſchlag iſt bei allen Werten derſelbe. Auflage
100 000 Satz. NA SKARB GR. 50 GR. auf: 1 Gr. hellbraun,
2. Gr. dunkelbraun, 3 Gr. orange, 5 Gr. oliv, 10 Gr. dunkelgrün,
15 Gr. rot, 20 Gr. hellblau, 25 Gr. rotbraun, 30 Gr. blauviolett,
49 Gr. blauſchwarz, 50 Gr. lila. Für das polniſche Poſtamt in
Danzig ſind am 5. Jan. 1925 die oben aufgeführten Werte mit
PORT GDANSK überdruckt worden. Auflage 500 000 Sätze.

Frankreich: Jm Säerinmuſter iſt der Wert 60 C. roſa, gez.
14:13 erſchienen.

Monako: Mit der Zeichnung des Fürſtenkopfes ſind im far-
bigen Buchdruck gez. 14:1335 folgende weiteren Werte erſchie-
nen: 15 C. gelbgrün, 30 C. orange, 40 C. braun.

Rußland: Für die Opfer der Ueberſchwemmung in Lenin
grad ſind Wohltätigkeitsmarken, Ausgabe 1921 mit ruſſiſchem
Aufdruck, zu deutſch S. S. S. R. dem Proletariat von Leningrad
23. IX. 1924, erſchienen. 3 R. u. 10 R. auf 100 Rub. orange,
7 R. u. 20 R. auf 200 R. braun, 12 R. u. 40 R. auf 500 Rub.
blau, 14 R. u. 30 R. auf 309 Rub. grün, 20 R. u. 50 R. auf
et Auflage für 3, 7, 18, 14 R. 80006, für 20 K.

Stück.
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Das Krenzergefecht
Schon über 526 Monate wartete die deutſche Hochſeeflotte in

der Nordſee ſehnſüchtig auf den Kampf mit dem Gegner. Aber
ſelbſt die Vorſtöße der Kreuzer gegen die engliſche Küſte, ſo er
folgreich ſie in anderer Hinſicht waren, hatten die „Große Flotte“

nicht aus ihren Schlupfwinkeln bei den Orkney- und Shetlands-
inſeln hervorlocken können. Andauernder Sturm und Nebel hin
derten im Januar 1915 da.s Auslaufen der Torpodoboote und die
Arbeiten der Minenſucher. Man glaubte daher, den Schiffen die
längſt erforderliche Erholung gewähren zu können, und baute die
„erhöhte Bereitſchaft“ ab; das aus den neueſten Linienſchiffen be
ſang 3. Geſchwader wurde zu notwendigen Uebungen nach Kiel
entſandt.

Als das Wetter günſtiger wurde, erhielt am 23. Januar 1915
der Befehlshaber der Aufklärungsſchiffe, Kontreadmiral Hipper,
den Befehl zu einem kurzen Vorſtoß nach der Doggerbank, um
feindliche leichte Streitkräfte zu vertreiben. An einen Zu-
ſammenſtoß mit ſtärkeren Teilen der engliſchen Flotte war nach
den bisherigen Erfahrungen nicht zu denken, zudem wußte man
nach ſicheren Nachrichten die eben von einer Uebungsfahrt zurück-
gekehrte engliſche Flotte bei der Kohlenübernahme in ihren Häfen.

Doch die engliſchen Agenten in und bei Wil-
helmshaven arbeiteten ſchnell. Noch am 28. Januar war
der engliſche Großadmiral über die deutſchen Abſichten

bis ins kleinſte unterrichtet
und ſetzte ſofort überlegene Kräfte zum Gegenſtoß an. Am fol
genden Tage 8 Uhr früh hatten ſich die in Firth of Forth liegen-
den beiden Kreuzergeſchwader an der Doggerbank mit den von
Harwich vorſtoßenden Kreuzern und Zerſtörern zu vereinigen,
eine Stunde ſpäter ſollten dort auch die Schlachtgeſchwader von
Scapa Flow bereitſtehen: von drei Seiten angegriffen, mußte
das Schickſal der deutſchen Kreuzer beſiegelt ſein.

Bei Tagesanbruch näherten ſich die in Kiellinie fahrenden
Schlachtkreuzer „Seydlitz“ (Flaggſchiff), „Derfflinger“, „Moltke“
und „Blücher“ der Südoſtkante der Doggerbank, die kleinen Kreuzer
„Graudenz“ und „Stralſund“ bildeten die Vorhut, „Roſtock“ und
„Kolberg“ deckten die rechte linke Flanke. Bei jedem kleinen
Kreuzer befand ſich eine Halbflottille von 4 bis 5 Torpedobooten.

Etwa um 8 Uhr kam es zu einem kurzen Feuergefecht
zwiſchen „Kolberg“ und dem kleinen Kreuzer „Aurora“, dem
Führerſchiff der aus Harwich herankommenden Streitkräfte.
Schnell waren die deutſchen Matroſen einge-
ſchoſſen. Drei gutliegende Treffer wurden beobachtet, aber
auch eine engliſche Salve traf den deutſchen Kreuzer und ver-
urſachte einen Verluſt von drei Toten und zwei Verwundeten.

Bald darauf tauchten im Nordweſten vier feindliche kleine
Kreuzer neueſter Bauart auf, dahinter wurden weitere Rauch-
wolken geſichtet, aus dem lebhaften Funkverkehr mußte auf die
Anweſenheit ſtarker feindlicher Kräfte, wahrſcheinlich auch
mehrerer Schlachtgeſchwader, geſchloſſen werden.

Es war ein Verhängnis für Deutſchland, daß
die Hochſeeflotte nicht, wie die ganze Zeit über,
vollzählig zum Auslaufen bereit lag. Die lang-
erſehnte Gelegenheit zum Abrechnen mit dem Feinde konnte nicht
ausgenutzt werden.

Ohne jeden Rückhalt aber konnte Kontreadmiral Hipper an
der Doggerbank, wo er der engliſchen Küſte näher als der deutſchen
war, den ungleichen Kampf nicht annehmen. Um nicht abge-
ſchnitten zu werden, mußte er mit hoher Fahrt die Deutſche Bucht
zu erreichen ſuchen und auch dann das ihm aufgezwungene Ge-
fecht hinhaltend führen, bis die auf ſeine Meldung hin ſchnell
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an der Doggerbank
verſammelten Linienſchiffe ihn aufnehmen konnten. Er drehte
daher vom Feinde ab, nahm die kleinen Kreuzer an die Spitze
und legte ſich auf ſüdöſtlichen Kurs. Die engliſchen kleinen
Kreuzer ſetzten ihren Marſch in faſt gleicher Richtung fort,
„Aurora“ ſowie zwei weitere kleine Kreuzer und etwa 25 Zer-
ſtörer hingen ſich an die deutſchen Schiffe an, doch jagte ſie um
27 Uhr „Blücher' durch mehrere wohlgezielte Salven ausein-
ander.

Jnzwiſchen kamen fünf engliſche Schlachtkreuzer immer
näher. Ohne Zweifel war es die Abſicht des Admirals Beatty,
deſſen Flagge auf dem „Lion“ wehte, den Deutſchen den Rückzug
zu verlegen. Mit 27 und 28 Seemeilen jagten die Engländer
heran, kurz vor 10 Uhr eröffneten ſie das Feuer, das von den
deutſchen Schiffen trotz ihrer gewaltigen Unterlegenheit ſofort er-
widert wurde.

Jm Vorbeiſtürmen richteten die engliſchen Schlachtkreuzer
ihre Salven zunächſt auf den zuletzt fahrenden „Blücher“, der ſich

mit dem Mute der Verzweiflung wehrte.
Auf parallelem Kurs fuhren dann in gleicher Höhe die beiden Ge
ſchwader dahin. „Lion“ und „Tiger“ kämpften gegen das deutſche
Flaggſchiff. „Princeß Royal“ und „Zealand“ maßen ſich mit
„Moltke“ und „Derfflinger“, „Jndomitable“ ſetzte den Kampf
gegen „Blücher“ 5 in den bald auch „Aurora“ und ihre Be-
gleitſchiffe eingriffen.

Gegen 11 Uhr vormittags erhielt „Seydlitz“ einen
ſchweren Treffer, der die beiden hinteren Türme zerſtörte
und durch Stichflammen 165 Mann tötete. Aber ſeine Kraft war
nicht gebrochen. Er konnte die Fahrt fortſetzen. Etwa eine
Stunde trafen ſeine wohlgezielten Salven mehrere Male
das engliſche Flaggſchiff, das bald ausbrach, auch „Tiger“ konnte
infolge ſchwerer Veſchädigungen die bisherige Geſchwindigkeit nicht
mehr halten, die anderen engliſchen Schiffe bogen vor einem An-
griffe der deutſchen Torpedoboote aus. Wenn dieſer auch bei der
ungünſtigen Witterung nicht zur vollen Durchführung kommen
konnte, ſo hatte das deutſche Geſchwader doch einen Vorſprung
gewonnen und entzog ſich dem feindlichen Feuer.

Nur „Blücher“ mußte, um weitere Verluſte zu vermeide
ſeinem Schickſal überlaſſen werden. „Drei Stunden lan
ſo hieß es in dem engliſchen Bericht über das Gefecht, „war d
Schiff der Brennpunkt einer überwältigenden Feuer
konzentrationz es hat aber keinen Augenblick aufgehört, da.
Feuer zu erwidern.“ Zweimal waren die engliſchen leichter
Kreuzer vorgeſtoßen, um ſeine Vernichtung zu vollenden, aber
zweimal hat es dieſe gezwungen. ſich zurückzuziehen. Als ein Be
ſpiel von Disziplin, Mut und kriegeriſchem Geiſt iſt ſeine Haltung
während der Stunden des Untergangs ſelten übertroffen worden
Um 1 Uhr nachmittags ging „Blücher“ mit wehender Flagge
unter. Mit ihm fanden über 800 Mann den Tod in den Wellen,
nur 200 wurden von den engliſchen Zerſtörern gerettet.

Zum erſten Male hatten ſich Großkampfſchiffe im Welkkriege
gemeſſen. Eine Entſcheidung war jedoch nicht gefallen. Die Eng-
länder brachen das Gefecht ab, obwohl ſie im Vorteil waren, ge-
zwungen durch einen Angriff der Torpedoboote, die ſie beſonders
fürchteten. Die Deutſchen führten ein glänzendes Rückzugs-
gefecht, bei dem ſie vor allem ihre glänzende Schießausbildung und
den trefflichen Bau ihrer Schiffe ausnutzen konnten. Zwar ver
loren ſie ein Schiff, aber bei dem Feinde fielen zwei, „Lion“ und
„Tiger“, aus, die mit Aufbietung aller Kräfte in die heimiſchen
Häfen geſchleppt werden mußten.

Faſt noch 128 Jahre ſollte es dauern, bis ſich am Skagerrak
die beiden Flotten meſſen ſollten.
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General der Kavallerie Loeb
Die Nachricht vom Tode dieſes hochverdienten Soldaten wird

nicht nur bei ſeinen alten Kavalleriſten, ſondern vor allem be
den ehemaligen Angehörigen der reheiniſch weſtfäliſchen
14. Reſerve-Diviſion ehrliche Trauer und wehmütige Erinnerun-
gen wachrufen. Extz. Loeb war vom Frühjahr 1915 bis zur
Sommer 1918 der Kommandeur der Reſerve-Diviſion und hor
ſie in dem ſchweren Jahre vor Verdun 1916, in den heißen
Kämpfen in der Champagne 1017 und in den glanzvollen
Tagen ſiegreichen Angriffs 1918 von Erfolg zu Erfolg geführt.
Er war immer beſtrebt, in wahrhaft väterlicher Fürſorge für
die ihm unterſtellten Truppen dieſe kampffähig und bei frohem
Mute zu erhalten. Sein mitfühlendes, die Nöte und Beſchwer-
niſſe des Frontſoldatenlebens tief empfindendes Herz ließ ihn
der Truppe gegenüber ſtets die Worte finden, die am Platze
waren, Worte, die über der Betonung militäriſcher Pflicht-
erfüllung nie die Grenze des Möglichen außer Acht ließen und
die ſtets Zeugnis gaben von dem warmen Verſtändnis, das er
für uns Grabenſoldaten hegte. Wir haben oft ſeine Fürſorge
gefühlt und ſind im Kriege und nach ſeinem traurigen Ende
unſerm „Vater“ Loeb ſtets frohen Herzens und voller Dank-
barkeit begegnet.

Der Kriegsfreiwillige Robert Loeb hatte 1870 die
Nöte des „gemeinen Mannes“ kennen gelernt und der General
ſchöpfte ſicher aus den reichen bitteren Erfahrungen, die der
junge Freiwillige, verwundet in franzöſiſche Gefangenſchaft ge-
raten, gemacht hatte. Seine Güte war bei allen Soldaten der14. ſieſerve Diviſion ſprichwörtlich.

Daß Exz. Loeb ſtolz war auf ſeine weſtfäliſchen Regimenter
Jnfanterie-Regimenter 159, Reſerve 16 und Reſerve 53,

Feldartillerie-Reſ. 14 und die zugehörigen Formationen be
wies er durch die treue Anhänglichkeit, die er all ſeinen Mit-
kämpfern aus dem großen Kriege ſtets bewahrt hat. Es war
ihm eine innige Freude, unter den Angehörigen ſeiner ehemaligen
Diviſion zu weilen und gar köſtlich wußte der jugendfriſche
General, an deſſen Ordenskettchen der Pour le mérite von der
Tapferkeit ſeiner Diviſion zeugte, dann von Kriegserlebniſſen
zu erzählen, kleine Schilderungen, bei denen ſtets wieder der alte
Kavalleriſt, der energiſche Truppenführer und der große Sol
datenvater zum Durchbruch kamen.

Eins ſei nicht vergeſſen: Exz. Loeb war Kavalleriſt und als
ſolcher war er bei den Pferdeverantwortlichen geachtet und ge-
fürchtet. Jn gewiſſen Zeiten des Krieges konnte der Jnfanteriſt

den Eindruck bekommen, als ſei das Pferd wertvoller denn ein
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Commodore Wieting
der neue Befehlshaber der leichten Seeſtreitkräfte der Nordſee

Kapitän zur See Wieting, Commodore und Befehlshaber derleichten Seeſtreitkräfte der Rordſee, bisher Kommandant des

Linienſchiffes „Braunſchweig“, iſt durch ſeine Befreiung von
43 Schiffen ans teilweiſe ſchwerſter Eisgefahr im letzten Winter
bekannt geworden.

Menſchenleben. So weit ging es ja nie, aber tatſächlich zwang
die Not des Krieges dazu, das Pferdematerial äußerſt zu
ſchonen. Da war der alte Halleſche Kavallerie-Brigadekomman-
deur am 5 Scharf ſah er allen Bataillonen und Abteilun-
gen auf die Finger, keine Schlamperei wurde geduldet, Pferde-
pflege und Pferdeappelle ſtanden in der 14. ReſerveDiviſion
dicht hinter der Fürſorge für Menſch und Waffe. Das war recht

ſo, die Truppe wurde zu Sparſamkeit und Tierliebe erzo
und blieb äußerſt kampfkräftig.

Wir alten Soldaten, die wir die Ehre hatten, unter
Loeb zu dienen oder zu kämpfen, gedenken heute, an fein
offenen Grabe, in Treue und Dankbarkeit dieſes edlen Menſch

und ganzen Soldaten. Oskar Klauſer
Der erſte türkiſche Vorſtoß gegen de

uezkanal
Sofort nach Eintreten in den Weltkrieg faßten

Türken den Angriff gegen Aegypten ins Auge. Sie wollten mnur ihren früheren Boſallenſtaat, in dem ſich die Engländer m

und nach alle Macht angeignet hatten, wiedererobern, ſonſt
glaubten auch, durch einen da gegen den Suezkanal n

erlands Jntereſſen, beſonders ſeine indung mit Jndien, ſchye Lumpe
ſchädigen zu können. Es war für die türkiſchen Truppen wo heliebiger V
möglich, das Gelände von der ägyptiſchen Grenge bis zu de rkt, das i

Kanal zu durchſchreiten. dung in geEine zeitweilige Zerſtörung des nigſehr breiten und wenig er Waſſerlaufs war techniſch nicht al Aber nicht
ſchwierig. Enver-Paſcha, dem die Ausführung des Unternehmen derart i
beſonders am Herzen lag, hat die Lage ſelbſt z u ünſtighe zt ausbleibeurteilt und die vorhandenen Schwierigkeiten, vor ahſem aber da t für die

Mangel jeglicher Eiſenbahnverbindung, nicht genügend hervor erum einehoben. Ueberhaupt war die Türkei bei ihrer militäriſchen t die
wirtſchaftlichen Lage und vor allem bei den unzureichend ffmater
Etappenlinien wohl nicht imſtande, die vielſeitigen mit der Krieg ahfrage, die
erklärung an ſie herantretenden Aufgaben zu erfüllen. Die a menlumpen
herigen Unterlaſſungen, vor allem auf dem Gebiete des Eſſen erung un
bahnweſens, rächten ſich bitter. Auch die tatkräftigſte deu eren. Der
Unterſtützung an Offizieren, Mannſchaften und Kriegsgeri ſchen Lu
konnte die vielen Mängel des türkiſchen Heeres nicht völlig da bende Re
ſeitigen. Zudem waren unſere Mittel auf die Länge der Zeit u uiſchen R
allzu ſehr in Anſpruch genommen. Megedurchſch

Für den äghyptiſchen Feldzug wurde Anfang November 191 tun unddie 4. Armee gebildet, deren Soerbefehl der Marineminiſte einem Ni
Djemal Paſcha übernahm. Jhren Stamm gab das 8. Armee kern Die zu ſt
in Damaskus ab, an deſſen Ausbildung ſeit September 1014 ba wickelung
reits als geh Oberſtleutnant Frhr. Kreß vor eiligten J
Kreſſenſtein (jetzt Generalleutnant und Kommandeur dang irgend p

dnis für
nen, bei d

usländiſchen
ung eines

arbeitete. Jhm fielen auch die un(Bayeriſchen) weiten
ür den erſten Vorſtoß gegen den Suezreichen Vorarbeiten

l zu.
Die Grenze zwiſchen Aeghpten und der Türkei bildete die

loſe Wüſte El Tih auf der Halbinſel Sinai. Von den zwe hlagen. Eidurch ſie an den Kanal führenden Straßen kam die nördlich r m ü
wegen ihrer Gefährung vom Mittelländiſchen Meere her nicht in haf
Frage; die ſüdliche, die alte Pilgerſtraße von Mekka, führt von irt de
Akaba nach Cabret nördlich Sueg. Jhre Abzweigungen nach de ungMitte des Kanals ſowie die ort vorhandenen Waſſerſtellen nsip uich
mußten genau erkundet werden. Mitte November 1914 war die ill näm
Aufgabe gelöſt. Auch hatten die Türken genaue Angaben über de digen.
Verſchanzungen und beſondere Verbindungsbahnen am Kanal gedeutet
ſowie über die engliſchen Sicherungen durch vorgeſchoben ger Lumpen
Truppen und Kriegsſchiffe. Jm übrigen hatten die Englände erſchiedenen
die längere Zeit beſetzten Waſſerſtellen El Ariſch und Nachel n n für den
der Wüſte wieder aufgegeben. Ueber ihre Stärke in Aegypten dachpappe v
konnte man Genaueres nicht erfahren, man ſchätzte ſie auf 40000 P eusfällt.

bis 45 000 Mann. DachpapMitte Januar 1915 konnte Oberſtleutnant Frhr. von Kreß PWVohlfeilheit,
den Vormarſch von Birſeba mit mehreren Kompagnien und nd ſeiner
Batterien antreten. Ohne auf den Gegner zu ſtoßen auch kein P olierungs-
Flugzeug ſtörte den Marſch wurde das ſchwierige Gelände über- on der ſich
ſchritten. Die Vorbereitungen waren ſo glänzend Pachmann c
geweſen, daß weder Mannſchaften noch Tiere Hunger oder Pin ſo wicht
Durſt erlitten und keinerlei Verluſte eintraten. Am Abend de Merſtärkt en
2. Februar erreichten die türkiſchen Truppen, allerdings durch den Miahr beſteht
Wüſtenmarſch ſtark ermüdet, den Kanal in der Gegend von ind Dachpa

Jsmailia. preiſen iſtDie Vorhut hatte bereits einige Pontons in das Waſſer g. Whoenſt üblich
bracht, als ein engliſcher Poſten auf dem weſtlichen Ufer heftige Wien im Fri
Alormfeuer abgab. Die bereits eingeſchifften Soldaten ſprangen Die ur
aus den Pontons heraus, die nachfolgenden Mannſchaften, weldh ſeuerung t
die Flöße für die Hauptmaſſe herbeiſchafften, warfen dieſe i Wappenindu
Boden, ſodaß ſie zum Teil zerbrachen. Die Maſchinengewehr würde, ſon
kompagnie, die den Uebergang auf dem öſtlichen Ufer ſichern fand abge
ſollte, verſagte, da der türkiſche Offizier ohne Befehl das Feuer Wäijlliger arl
nicht eröffnen wollte. So gelang es den Engländern ſchnell Le Wunch im le
ſtärkung heranzuholen und mit Kähnen auf das ögſtliche Ufer ſiegen, we
herüberzuſtoßen. Eine große Anzahl der Mannſchaften wurde Winen Rüg
gefangen genommen. Bei den heftigen Kämpfen ſtarb der varten, da
deutſche Jnſtruktionsoffizier Oberleutnant von dem Hagen Fürt für L.
den Heldentod. Weitere Uebergangsverſuche verboten ſich von M zum Erlie
ſelbſt, da inzwiſchen von Norden und Süden Panzerzüge m hie man
Revolverkanonen herankamen und auch engliſche Kriegsſchiffe Meahten iſt,
die Kämpfe eingriffen. Vor allen Dingen rächte es ſich, d Miändiſchen
man zu dem Unternehmen arabiſche Truppen genommen W machen.
hatte. Wie ſich nachher herausſtellte, hatten die Verſuche, ſie b landsmark
engliſche Seite zu ziehen, bereits begonnen. Bei dieſer Sachlag W landsbeda
mußte auch das Oſtufer am nächſten Nachmittag geräun W honkurrier
werden. Die weiteren im Anmarſch befindlichen Truppen wurden pappe auf
angehalten. Die Waſſerſtellen zwiſchen El Ariſch und Nah ſich iſt, di
blieben von den türkiſchen Vorpoſten beſetzt. den RohſtDer erſte Vorſtoß gegen den Kanal hatte zwar keinen wird, im
Erfolg, er hatte aber nicht nur die Engländer vollkommen War Aktiv
überraſcht, ſondern auch gezeigt, daß der Wüſtenſtreifen do Eine
Truppen ohne ſonderliche Mühe überwunden werden konnte. F. Lumpen
den nächſten Monaten unternahm Oberſtleutnant Kreß v M eeutſchen
Kreſſenſtein mit kleineren Abteilungen mehrere erfolgreiche E Hebung t
kundungen, welche die erſten Wahrnehmungen vollauf beſtät beitragen
ten, von größeren Unternehmungen mußte jedoch mit Rüdſi
auf die weiteren Aufgaben der Türkei abgeſehen werden. v x

Als im Sommer 1916 die 8. türkiſche Diviſion, verſtärt Nach
durch deutſche Maſchinengewehr und Kraffahrtruppen, von kammern
Ariſch auf Kantara vorging, war die Lage in Aegypten ein M Januar
andere geworden. Die Engländer hatten ihre Taktik geändert beſſerte
und waren zu der Erkenntnis gelangt, daß die beſte Lerte ſchwanke
gung des Suezkanals ein Vorſtoß auf Paläſtina iſt. Für d nur der
waren die nötigen Vorbereitungen bereits getroffen, auch wur hohen
der Eiſenbahnbau bereits eingeleitet.
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Ganz Halle steht im Zeichen der heutigenGrossen „Lustspiel- Woche
Das Lachen ist des Menschen bester Freund!

J Harold Llovd
in seinem 3. Lustspiel-GroßfilmIDrobwutters Anne,

5 Akte tollster Heiterkeit.
Nach einer Original-ldee von „Harold Lioyd“. Harold Lloyci,
S der Liebling der Damenwelt, der auch den größten
Grießgram zum Lachen 2wingt, hat mit seinem 3. Grob-
S film nicht nur ein von Lust und Lachen erhelltes Stück ge-
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za ne S zchaffen, sondern ein Meisterwerk an Situationskomik u. Humor.
raffenen Er bringt das frohe, befreiende Lachen!
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le göthehe Gonstanze «Talmadhe,

die pikante amerikanische Schönheit in dem Großfilm
übersprudelnder Frauenlaune

Seine Frau macht alles
6 Akte jubelnder Heiterkeit.

Auf der Bühh n e:

Marka Prevyaq,
die berühmte Parodistin und Karikaturistin mit ihrem

schlager-Repertoir.
S Besuchen Sie eine unserer Aufführungen und

Sie werden sagen:
Das Leben ist doch nieht so dreckiäg,
wie iehs vor 2 Stunden gedacht habe.
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Motto:

Ferner im bunte

Die tolle Onivers
Lanchaus zu verkaufen

2 Akte prickelnden Humors

n V
In der Vorzügiichkeit unseres heufigen Spieipluns liegt die unbecingte Gewähr für den größten Erfolg

Besuchen Sie nach Möglichkeit die erste Nachmittag-4-Uhr-Vorstellung, da der Abendandrang nicht zu bewältigen ist.
Mutter, die Ihr Euer Liebstes hergebt,
Eine Stunde bleibt Euch frei,
Euren Schritt zu überlegen.

Das Eindelkind
Ein Tragödie von Mutterliebe und Kindesschmerz.

voll dramatischer Realistik!
voll packender Wucht!

Ein Film, der Millionen aller Gesellschaftsklassen erschlüttern wird
Ein Film, den man sich zwei-, drei- und viermal ansleht
Ein Film, der an die heiligsten Pflichten der Menschheit appelliert
Ein Film, der alle Herzen erobert
Ein Flim, der jedes Herz erweicht!
Ein Film, welcher ehenso wie „Mutter“ in der ganzen Welt größtes

Aufsehen erregte
und überall riesenhafte Erfolge erzielte!

In der führenden Roſle 2 Künstler
Bossie Love und Seorg Hughes

die weit über Amerikas Grenzen grobe Triumphe feiern.

i

sowie

chwurhi al Hegypterkönit

Tränen werden gelacht!
In beiden Theatern haben Jugendliche Zutritt und zahlen Worktags bis 5 Uhr, Sonntags bis 4 Uhr halbe Proiss,

JIZD)]ZIJZZ]-],)LA)AD lag

Sr. Ulrichstr. 51
n in veiden ſneglern j Uhr.

8 Akte
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A
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Ausnahme- Angebot
Größerer Posten

Meißner Kachelöfenv zum Bestenſchiedene wegen Platzmangel zu herabgesetzten Preisen zu J der Auslandsdeutschen
verkaufen. Zahlungserleichierung S5633 Gewinne

in bar ohne Abzug M

150 000

30000
20000
10 000

Lose à 3 Mark,Porto u. Liste 35 Pf. értra

W. Schreckenberg, Töpfermstr.ſſen Siſ Torstraße 536. Fernsprecher 4754.
d geflochten

2, M. u.
lohnt ſich.

ylenbur
enftraße 1 Hreitag,

den 6. Hebruar,
erhalte ich einen großen Transport

belgiſcher
Meine Frau

We 50
m. einer häß

f S Nachn. 20 Pf. mehr, vVers.eſunde jSeite v 7 Hamburg 3S,m in 3 Königstrabe 21/23.Postscheek 12 156.

r erig) n Sehe ſnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnn ſa, gar, reines

m Chr. Körpen Fe r Se i cr.ivergegen alle (Saale), Landwehrſtraße 6 n e
gleicher Feruruf 1195. Triftstr. 16, ar. Irkorstr. 5gzſt. dieſ.

eg egvieriel

guter W

beſch. d

Ant Wunseh frei Haus.
P

iSrieß Ruseſi, Kolberg,
Baustrabe 27.

Telegr.-Adr.: Getreiderusch. Fernruf 632, 601 und 195

Verkäufer für

Saatkartoffeln
in anerkannten Absaaten u. Handelssaatgut.

Ab Sonnabend,
den

hochtragender
oſtpreußiſcher

C

Halle a. S.,

Februar ſteht einofer Transvort beſter

bei uns zum preiswerten Verkauf.

Oberländer Buchheim,
Delitzſcher Straße 10. J

u verKaufen
4 hochtragende schwarzbunte

im Gewieht von ca. 11 Zentner.
Sterken stammen aus guter
herde, die größtenteils im Herdbuch ein-
getragen ist und sind von hochprämiiertem

Bullen belegt.
Rittergut Burgscheidungen

b. Laueha a. UVUnstrut.

fie

Die
Leistungs-

Wegen Nachzucht und von
nur beſter, aus nachweisbar
deutſcher Kaltblut Ab
n verkaufe 5 jährige
tragende

Stute
(Hellfuchs mit Sternchen), ge
deckt von Blücher, od. 25 jähr.
prima

Stutfohlen,
Abſtammung Block v. Zahl
(braun, ohne Abzeich.), un
6 Monate altes, ſchönes

Hengftfoklen
(braun, mit Sternchen), Vater:
Block v. Lachſtedt, Mutter:
Cäſarblut.

Otto Hüttenrauch,
Wornmſtedt bei Apolda.

Katze
in gute Hände zu verſchenken

n mr n S iimuiiuunmumuts

Hedwigftraße 10 part

StarkesArboiöblert
(Sattelpferd), mitteljähr., fromm
und zugfeſt. verkauft wegen
Nachsucht

2WW. Winkler, Gutsbeſitzer,Ki.-Liffa b. Klisſchmar,
Bezirk Halle (Saale).Perlkies

(Gartenkies)
liefert

Winter, Talſtr. 6.
Fernruf 5710.

Feldbahnen I mm III IIIIIIB

lietern preiswert
per Kauf und Miete
Wienrich Co.

tiſche gute Fiſche!
Friſch eingetroffen.

beſte Qualitätsware.Rorſe Seelachs ohne Kopf 40Pf

NordſeeKabliau ohne Kopf 60 Pf.
Norpdſee-Schellfiſch ohne Kopf. 70 Pf.
Scholle, mittelgroß 85 Pf.Steinbutt 1,60 und 2 M.
Seezunge 2,29 M.Jsland- Ktabliau ohne Kopf 40 Pf.
JslandSchellfiſch mit Kopf 40 Pf.
Norweger grüne Heringe,

1 Pfund 25 Pf.
Lebende Karpfen,

lebende Hechte,
lebende Schleie.

ägl. friſche Räucherwaren.
Makrelen-Bücklinge 1 Pfund 50 Pf.
Feinſte Kieler Sprotten

IePfundKiſte 70 Pf.ausgewogen 1 Pfund L M.
Ger. Goldbarſch, echte Makrelen,

Forellenſtör, ger. Aale.
Seelachs in Scheiben Pfund 55 Pf

Fiſchkonſerven ſehr billig.
Feinſte h Grathoringe

1 PfundDoſe 5 Pf.Bismarckheringe, Rollmops M.Rollmops in Remoul. Doſe 140 u. 75 Pf.
Heringe in Gelee Doſe nur 70 Pf.

Oelſardinen, größte Auswahl,
3 Doſe von 35 Pf. bis 2,75 M.

Karl Pfeiffer,
Neumarktfiſchhalle,

Geiſtſtraße 33. Fernruf 6658.

I Keine Ulrichstraße 18 a.

S chenſtift gegen alles

J 105 Dopp elzentner

wer h

Die gute

basino Buffer
empfiehlt sich von selbst infolge
ihrer köstlichen Frische und ihres
hervorragenden Geschmacks. Es
gibt in der Tat nichts Besseres;
Wer sie einmal probiert, kauft
sie stets wieder.

Engros Paul Lindner Halle a. S.

Fernruf 2418.

Seit dem Jahre 1848 lacht der „Kladderadatſch“
über die Dummheit und Schwächen der Zeitgenoſſen
und kämpft lächelnden Antlitzes mit den Waffen des
Humors und der Satire, d. h. mit Feder und Zei

aule auf politiſchem, wirtſchaft
lichem und geſellſchaftlichem Gebiete. Jede einzelne
Nummer trägt zu einer im Spiegel der Karikatur
u. Satire geſehenen Chronik der Weltereigniſſe bei
Verlag J. Hofmann Co., G. m. b. H., Berlin. S W. 48

Sffentl. Verkduf. Soſhof mit on
17 Morgen Be eFür Rechnung, wenn es Jnventar, tot. und lebend.ngebtveriauſe i Sonn Anzahlung 18000 Mark.

abend, den 7. Februar
vorm. 9 Uhr im Saaledes Hal eſchen Vereins
ür Getreide- und Pro-
duktenhandel, hier, NeuePromenade 2,

Landwirtſchaft,
63 Morgen, guten Gebäuden u
Land, allem Jnventar, tot u.

Anz. 25000 M. verk.
W. Richter,

Bahnhof Kieritzſch 25
bei Leipzig.

lebend.

Ein Glaskaſten,
2 m lang, m breit, 30 cm
hoch, zu verkaufen. Offerten
unter Z. 64095 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

zucker-Hulle

Baſis Melis, hHalle Anſchlußgleis, ſo-
fortige Lieferung, en
lich meiſtbietend segen
Barzahlung unterim Termin noch r
zugebend. Bedingungen.

Albert Jahn,
beeidigter Verſteigerer.

Fernruf
Federrollwagen,

instrumente25 Zentner Tragkraft, n
Preſchwagen, ler S an.

Geſchäftshandwag.zu r 8 5Suglampen
Sochoense, Pendel für Elektr. oder Gas

Lindenſtraße Nr. 49.

Piano
G. Broſe, Gr. Sandberg Nr. 8,

Delitzſcher Straße Nr. 75.

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufeu. ſonſtig. Beſoraungen
nur bei den Jnſerenten
der. Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.

Gennicke r icichtr. 15.



ta ot-heae
Gastspiel

Erich Zimmermann
reom Stadttheater Leipzig

als Petor Iwanoff.

ar und
5immermann

mit den Damen
Kolb und Seoliger,

den Herren
Andersen, Böhmer,
GKrimm, Kaufmann

Timäns.

Gestern erlöste der Tod meinen
Hausmann, den früher. Furnierschneider

Ernst Schmidt
von einem langen qualvollen Leiden.

Der Entschlafene hat mir beyv.
der Firma C. Graeb Söhne beinahe
46 Jahre in unwandelbarer Treue ge-
dient und sich für alle Zeiten ein dank-
bares Gedenken gesichert.

Johannes raed.

Modernes Theater.
Täglich Anfang 8.10 Uhr.

Der grobe Erfolg
cles Operettenschlagers

mit W. Schur als „Lampe“.
Mittwoceh, Donnersfag, Sonniag

nach der Vorstellung:

Besuchen Sie die
b. Wiener Internatſonale MNess,

(Frühjahrsmesse)
n S. 14. März 1925.

Internationale Musterschau von Erzeugnissen

der Industrie und des Gewerbes.

e Konkurrenzlose Preisen Salvator-Fest Kabarettund Tanz Thalla Theuter 125 000 Besucher, darunter 25 000 ausländische Einkäuf
Sodesfülle Vachhilfe r onnmiag r Uhr aus 70 Staaten. Iwrtet

Schriftſetzer Rei in nfang 11 Uhr. Eintritt frei enete Mi San Luue m tit z Minna p. Varnhelm. Bedeutende Fahrpreisermäßigung auf den österreichischen Bahnen, jugsp
L alettnehter e r athema Trauzöſſc Kurhaus Wittekinl. reren zererr r 7 WSt 73 Jabre, Halle. Magdeburger Straße 42 i r Febr Grenzübertritt gegen Lösung einer Passvisummarke ſgafisſteS r 71 r v 2 v n in österreichischen Kronen 15.000, (Dollar 0.25)Halle Steuererbheberi. R. gr. Kaffee Konzert Auskünfte, Messeausweise und Paßvisumskupon erteilen edal Wiese Galger zug etünt die Wiener NMesse, A.-G., Wien VIHalle. Mieze Gaiſſer Nr. 8781 vom gesamen A.-U.,er r r e e Wittekind-Orchester. sowie die ehrenamtlichen Vertretungen in WMichaels, 31 Jahre, Halle. angeſchl of n Abends 8 Uhr Halle a. S. Hallesches Verkehrsbüro „Roter Turm-,g en. Gösollschaftsabend Marktplatz. Fernruf 8500, 8432.m r nie Rich. Corenz, Sr. Viriehstr. 58. Fernruf 1274, 1276, 2705. R Zehenker 5 Co Delttyscher Strabe
kauft wan bei H. Schnee Geſeniusſtraße 34.

Aus täglichen Zufuhren:
Prachtvolle blutfrische große

Stadt Theater. Grüne Heringe
Sonnabend, den 7. Februar, 7 Uhr

Nacht. Gr. Steinstr 84.

ſüſlers Hotel Saulschlos x Brauerg
Heute abend 8 Uhr:Mersehurg. Fopern- Unck Lledera hen

Jeden Mittwoch und Dirk Magr

Koch's
Künstlerspiele
„Bunte Bühne

Jägergasse 1.
Telephon 1066

Pfund nur
AllerfeiBanzaben c r acec'Seelachs o. Kop: 35, x Sonntag er 1B vie Are m u Unr reo, E e Blet Bee Lcteteecie27ue ehetee

Hannelore Ziegler Kabfia h Kopf r Karten bei Heinrich Hothan à 1 Mark.u ohne Kop 0 e Roklams- ab 8 Uhr 3 an der Abendkasse 150 Mark.Deutsche- Tänzge, Wiener Tänze blutfrisch, Pfund nur re Februat- Programm Geselischattsabend Her

4 1 udal-orientalische Tänze mit Orchester. e ger wo 5777 mit Tanz Verband gl. aufleute, EſſenBreden n Honnund mittel, Zander, Lachs, lebende Nur 1. Künstler (Adendanzug unerläblieni j ß ie. und iſtſtrake räſideEinfache Schauspielpreise. Karpfen und Schleie Atgrattign- e Halle a. S. ne, Geiſtſtraße if die T
astspie ladet gleichgeſinnte Kaufleute, FabrikantenS Butter biſſiger! van do die e s e dein, Förderung un rkung im iv e e neue Baronin von Amand Weiss gegenſeitige Ausſprache zwecks Helehrung i entenv m Bostinoff Kleinſchmieden 6. chriſtlichen Sinne. Die Zuſammenkunft findetAllgäuer ungeralz. Nolkereihutter Modenzeitungen gaigemrirtnoein m jeden 2. Montag nach dem Mongtserften 3

Prima voll. Romadour, e Seelo und Technik Lederhandlung ſtatt nichſte an S. Februar.echten wen Einzelverkauf und Abonnements u Neunhäuser 5 R Der ſogOtto Hendel e XAllgäuer Butterhandlg., r o n r r Tann ratzke teigor Poststr. 9 tenTalamtstr. 3. am Hallmarkt. ernru g Fensterteder Juwelen Gold Silber hreiben

Ufa- Theater Walhalla-Lichtspiele

Ab morgen Freitag, den 6. Februar 1925

Ufa-Theator Alte Promenade

Ab morgen, Freitag, den 6. Februar 1925

Ufa- Theater Leipziger Strasss
Ab morgen Freitag, den 6. Februar 1925

5 e t daher ne Das filmische Ereignis für Halle! Se ewesen, nunmehr freigegeben e S dieist der Gloria- Großbfilm der Ufa B M.
Frauenfeinde

(Vo

Der Original-amerikanische Sitten- inatorGrobfilm mit ſeiner EchAlma Rubens werden mLionel Barrym ore.

Nach dem gleichnamigen Roman von Norbert Jacques. r 4hü i i i r. n e vom 26Für dieses ausgezeichnete Filmwerk, welches haft orgiastischen Ausmaßen nehmen von Anfang Wi
Szenen stärKstem Eindrucks, vis Ende gefangen. aus deBilder fabelhaftestersehönheit Vorführung Sonntags: 3.30 6.10 8.50 Uhr. Werktags: 5.15 8.00 Uhr. O

bringt, wurde ein Stab hervorragendster Film- Le zu bekrgrößen gewonnen. So teilen sich in die Hauptrollen: Asf 4 Bühne du

Macky Christians merOlga v. Belajetff, Alfred Abel Claire Fröhlich in seinem Meisterstück e
Georg Alexander die mondaine Vortragskünstlerin. Fs TWwii t Di 12. SeHans Mierendorff Heitere v rn De attonon Verr 18 diente

j ollständig neues Programm. n ſie auer J er rer des an er ptos. Ein Film in 6 Kapitelin nach dem gleichnamigen Roman von Umſcweiß seine Ideen auszubauen, zu steigern und mit Charles Dick 300 Madem Beiwerk des Humors auszuschmücken. Margareta Loube arles Dickens. x n Bed ben Dicht der Weltliteratur gibt es kaum „MillSein Dr. Mabuse hat die Zuschauer in ge- wit ihrem Komiker. h e er lspannte Erregung versetzt. Seine mysteriöse Kunst wnd Mamoer auf Fahrräcern- c n Ein Reigen der hrenagten neten a S

Gesellschaft „Omnium“ läßt das Publikum n en n n 58 e din- 2 n die grne e Sonne e är gje eng Origina o nen h. man a r vn S u irn bafter Sauensfein eVorführung: Werktags: 4,20 6,20 8.30 Uhr. Universaſ- ünsflſer 31 r. n einruneten. So stand seine neueste woller
Sonntags: 3,00 4,50 6,50 8,40 Uhr. produ et gich dis Fiimieistung unter einem glücklichen Stern. n für H

St z Vorführung: Werktags 4.30 6.40 8. r und tZu den Fisohgründ f Island Meisler der Antipoclen Kunst, Seklappseil Sensation. orntgge 890 450 640 860 n Dnne
u (len risc grun en al Sland. Komischer Jongleur-Balanceakt in höchster Vollendung. I n y gebeNataraufnahme. Step- und Grotesk- Tänzer. Reineke Fuchs, Vor 50 Millionen Jahren. nes

Das Leben der Mäusoe Täglich 2 maliges Auftreten: 2 hochinteressante Kulturfilme. e
d re Sonntags: 5.20 8.00 Uhr. Werktags: 7.00 9.50 Uhr. Das Programm jgt frei für Jugendliche. dicht

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr. Beginn: Sonntags 3 30 Uhr. Werktags 5 Uhr. Beginn: Sonntags 3 Unhr, Werktags 4 Uhr. r
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